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EINLEITUNG. 


Trotz der Wichtigkeit, die den Urkunden für die histo- 
rische Forschung zukommt, sind im Abendlande osmanische 
Urkunden in türkischer Sprache für die Darstellung der 
osmanischen Geschichte bisher nur sehr wenig zu Rate gezogen 
worden. Außer bei J. v. Hammer-Purgstall, dem Altmeister 
osmanischer Geschichtsforschung, spielen sie bei den bekannten 
Darstellungen osmanischer Geschichte nur eine untergeordnete 
Rolle. Unter den osmanischen Geschichtschreibern war es na- 
mentlich Ibrähım Pecewi (1574—1651 n. Ch.)!, der den Wert 
der Urkunde für die Geschichtschreibung erkannte und sie da- 
her dort, wo er sie benötigt, auch wörtlich anführt.? Der Grund, 
weshalb man im Abendlande die türkischen Urkunden ver- 
hältnismäßig wenig benützte, mag außer in ihrer geringen 
Anzahl in abendländischen Archiven und Bibliotheken vor 
allem in der Schwierigkeit der Entzifferung liegen, die nicht 
nur eine genaue Kenntnis der Sprache und der Einrichtungen 
des Osmanischen Reiches, sondern auch eine mehrjährige pa- 
läographische Schulung erfordert. Noch gar nicht wurde aber 
die osmanische Urkunde als solche, ohne. Rücksicht auf ihren 
historischen Inhalt zum Gegenstande einer Untersuchung ge- 
macht, d. h. die osmanische Urkundenlehre oder Diplomatik 
wurde bis jetzt wissenschaftlich noch nicht behandelt. Die vor- 


1 Das Todesjahr Pecewi's steht nicht genau fest. Nach einigen Berichten 
muß er schon im Jahre 1649 gestorben sein. S. meinen Aufsatz ‚Der 
osman. Historiker Ibrähim Pedewi‘ in d. Ztsch. ‚Der Islam‘, Bd. 8, S. 257. 

2 S. 12 ۳0-1 Petewi, Handschrift der National-Bibl. H. O. 44, fol. 39r., 
13. Z. v. oben und fol. 39 v., 9. Z. v. oben. 
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liegende Publikation verfolgt daher einen doppelten Zweck, 
nämlich, erstens durch Veröffentlichung möglichst alter Ur- 
kunden der Geschichtsforschung neue und unbenützte Quellen 
zu erschließen und zugänglich zu machen, und zweitens, die 
ersten Bausteine für eine osmanische Diplomatik zu liefern und 
auf diese Weise zu weiteren und ausgreifenden Arbeiten auf 
diesem noch unbebauten Gebiete anzuregen. Schon im Jahre 
1915 habe ich in der vom Institut für osmanische Geschichte 
in Konstantinopel herausgegebenen Zeitschrift „Revue His- 
torique“! vier alte Fermane der ersten osmanischen Sultane? 
unter dem Titel: اصدار ایشمشی اولدقلری‎ 2X25 la lla عشمانلو‎ wal 
بعص براتلر‎ veröffentlicht, die aber leider keine Originale sind, 
sondern nur Abschriften, die sich in einer türkischen Sammel- 
handschrift der Kgl. Bibliothek in Berlin befinden.? Ist auch 
aus dem Charakter der Sprache und zum Teil auch aus dem 
Inhalte zu erkennen, daß die Urkunden echt sind, so bleiben 
sie doch nur Abschriften und geben uns keinen Aufschluß über 
jene äußeren und inneren Merkmale, die mit dem Inhalte in 
keiner Beziehung stehen und den Gegenstand der Diplomatik 
bilden. Die Urkunden dagegen, die ich diesmal der Öffentlich- 
keit übergebe, 24 an der Zahl, sind durchwegs Originale und 
aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts unserer Zeit- 
rechnung datiert. Originalurkunden in türkischer Sprache aus 
dieser Zeit sind eine Seltenheit und höchstens in einzelnen 
Archiven und Bibliotheken jener Staaten zu finden, mit welchen 
die Osmanen bei ihrem siegreichen Vordringen nach dem We- 
sten am häufigsten in Berührung gekommen sind.* Auch die 
Archive in Konstantinopel, soweit sie geordnet und benützbar 


1 Ta rih-i 'osmant engümeni mejmü'asy ی کموعدسی)‎ Ass «(ذار 2 عثمانی‎ 
Jahrg. 1915, Nr. ۰ 

2 Diese Fermane stammen aus folgenden Jahren: 759 d. H. (1358 n. Ch.) 
von Sultan Orban, 787 und 788 d. H. (1385 und 1386 n. Ch.) von Sultan 
Murad I. und 865 d. H. (1460 n. Ch.) von Sultan Mehmed II. 

* S. W. Pertsch, Verzeichnis d. türk. Handsch. d. Kgl. Bibliothek zu Berlin, 

S. 283 (Nr. 260). 

Eine dankenswerte Liste jener Städte in Österreich und Deutschland, 

wo türkische Urkunden und Handschriften zu finden sind, gibt Prof. Dr. 

G. Jacob in seinem Hilfsbuche für Vorlesungen über das Osmanisch- 

Türkische, 2. stark vermehrte Auflage, 4. Teil: Bibliogr. Wegweiser, 

S. 54—56. 
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sind, diirften nach den Beschreibungen, die dariiber in den 
letzten Jahren von berufener Seite gegeben wurden, kein oder 
nur ein sehr geringes Urkundenmaterial aus dem obigen Zeit- 
raume enthalten.! Eine große und wertvolle, chronologisch ge- 
ordnete Sammlung türkischer Urkunden besaß das Archiv in 
Ragusa, die in den Dreißiger-Jahren des vergangenen Jahr- 
hunderts an das frühere k. u. k. Haus- Hof- und Staats-Archiv, 
jetzt Staats-Archiv zu Wien abgegeben wurde, wo sie sich bis 
zu der vor einigen Monaten erfolgten, durch die Auflösung 
der Österr.-Ung. Monarchie notwendig gewordenen Rückgabe 
an den neuen südslawischen Staat befanden.? Sie enthält mehr 
als tausend auf die ehemalige Republik Ragusa bezügliche Ur- 
kunden aus dem 15. bis 19. Jahrhundert, von denen jede in einer 
Papierhülle verwahrt wird, die außen eine kurze Inhaltsangabe? 
der Urkunde in italienischer Sprache trägt. Dieser Sammlung 
sind fast alle meine Urkunden entnommen, nämlich Nr. 2—23; 
inhaltlich sind sie Erlässe osmanischer Sultane an die Republik 
Ragusa, an die benachbarten Sangak-Bejs und verschiedene 
Käzis in Sachen der Ragusaner, ein Geleitbrief für einen 
Ragusaner, eine Bestätigung (hudó fet) über gezahlten Tribut 
usw. Urkunde Nr. 1, worin den Kaufleuten von Akkerman in 
Bessarabien das Hecht erteilt wird, im Osmanischen Reiche 
Handel zu treiben, wird im Staats-Archiv zu Moskau verwahrt* 
und Urkunde Nr. 24, ein sogenannter Menzil fermàny, der 


* Vgl. den Aufsatz: عشیقه و .30 نا ر*کھە مز‎ ¡sl von “Abdv’r-Rahmän 
Seref und den Nachtrag jaca PEL نا‎ Us von Músa Kjazim in 
Revue Hist. Bd. 1, S. 9 ff. und 65 ff. 

S. Ragusanisches Archivs-Repertorium (Urkunden i. tiirk. Sprache) XIV B 
im Staats-Archiv zu Wien. 

Leider stimmt diese Inhaltsangabe nicht immer mit dem tatsächlichen 
Inhalt der Urkunde überein, da die Hüllen einmal vertauscht worden 
sein müssen. Ich führe sie daher in meiner Publikation nicht an. 

Das Verdienst, diese Urkunde entdeckt zu haben, gebührt Herrn Prof. 
Dr. Bogdan aus Bukarest, für den ich dieselbe durch Vermittlung des 
seither verstorbenen Hofrates Prof. Dr. J. C. Jireček vor mehreren Jahren 
(Januar 1914) übersetzt habe. Es ist mir nicht bekannt, ob und wo Prof. 
Bogdan diese Urkunde veröffentlicht hat. Ein zweites von ihm aufge- 
fundenes türkisches Schreiben an den Fürsten der Moldau vom 6. X. 
1456 findet sich in französischer Übersetzung im Aufsatze Jorga’s ‚Privi- 
lege de Mohammed II. pour la ville de Pera' in Acad. Roum., Bulletin 
de la section historique, 2iéme année, Bucarest 1914, Nr. 1, $. 22. 
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Befehl, Postpferde zu stellen, befindet sich in einem Sammel- 
bande türkischer Urkunden in der National-Bibliothek zu Wien. 

Aus der obenerwähnten Sammlung türkischer Urkunden 
des Ragusaner Archivs wurde bisher noch nichts veröffentlicht. 
Dagegen finden sich in der Publikation serbo-kroatischer Ur- 
kunden der osmanischen Staatskanzlei aus dem Archive in 
Ragusa, die Dr. Ciro Truhelka unter dem Titel: ‚Tursko- 
slovjenski spomenici dubrovačke arhive‘ in der Zeitschrift 
‚Glasnik zemaljskog Muzeja u Bosni i Hercegovini‘, Sarajevo, 
Bd. XXIII (1911) erscheinen ließ, mehrere die Republik Ragusa 
betreffende osmanische Urkunden in türkischer Sprache, 
darunter 6 Stück (Nr. 45, 46, 50, 62, 80, 111) aus der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts. Es sind teils gewöhnliche kaiser- 
liche Erlässe, teils solche von Sangak-Bejs oder von Kázis aus- 
gestellte Gerichtsurkunden usw. Wie ich schon aus einer ober- 
flächlichen Durchsicht entnehmen konnte, bedürfen diese Ur- 
kunden einer genauen Nachprüfung und stellenweisen Richtig- 
stellung. ! | | 

Daß gerade das Archiv von Ragusa viele türkische Ur- 
kunden besitzt, ist aus dem regen Verkehre dieser ehemaligen 
aristokratischen Republik mit dem Osmanischen Reiche, worüber 
uns die folgenden Urkunden manch interessanten Aufschluß 
geben, erklärlich.? 

Die ersten urkundlich beglaubigten Beziehungen zwischen 
Ragusa und der Hohen Pforte fallen in die Regierungszeit 
Sultan Bäjezids I. (Jyldyrym, 1389—1402 n. Ch.), nachdem 
schon im 14. Jahrh. aus den auf dem Boden des seldschuki- 
schen Reiches entstandenen türkischen Lokalreichen Vorder- 
asiens, besonders aus den Häfen Palatia (Milet) und Altuluogo 
(Ephesus), Getreide nach Ragusa transportiert wurde. Aller- 


1 Dr. C, Truhelka bemerkt im Vorworte zu seiner obigen Publikation, daß 
sich unter dem Titel ‚Acta turcica' noch tausende von ungeordneten 
osmanischen Urkunden in türkischer Sprache in einem kleinen Zimmer 
des Archivs von Ragusa befinden. Es wäre sehr zu wünschen, daB diese 
Urkunden bald gesichtet und geordnet und der Benutzung zugänglich 
gemacht würden. 


2 Sieh J. C. Jireček, Die Bedeutung von Ragusa in der Handelsgeschichte 
des Mittelalters, Vortrag gehalten in der feierlichen Sitzung der Kaiserl. 
Akad. d. Wissensch. in Wien, am 31. Mai 1899, 8. 158/69 und Anm. 97. 
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dings wird in spáteren ragusanischen Geschichtswerken von 
Beziehungen Ragusas zu Sultan Orhan und Sultan Murad I. 
erzählt, allein diese Erzählungen haben sich bei näherer und 
genauerer Untersuchung als falsch herausgestellt,! die erst 
später erfunden worden sind, um dem Verkehr Ragusas mit 
der Türkei ein móglichst hohes Alter zuzuschreiben. Am 12. Mai 
1392 erteilte das Consilium minus von Ragusa einem gewissen 
Theodor Gisla in Novo Brdo den Auftrag, zum Sultan (Impe- 
rator Turchus) zu reisen, um wegen der Gefangennahme einiger 
ragusanischer Kaufleute zu intervenieren. Aus dem Jahre 1396 
(20. VL) stammt ferner ein türkischer Geleitbrief (litera secu- 
ritatis), der ragusanischen Kaufleuten ausgestellt wurde. Im 
Jahre 1397 wird von Sultan Bajezid I. den Ragusanern er- 
laubt, im Osmanischen Reiche Handel zu treiben. Die erste 
osmanische Gesandtschaft unter Führung des Cefalja (Kapitün) 
Feriz (Firüz) der Burg Zvečan auf der Nordseite des Amsel- 
feldes traf im Jahre 1399 in Ragusa ein, während die erste 
groBe Gesandtschaft Ragusas an die Hohe Pforte erst im Jahre 
1430 abgeschickt wurde. Sie traf den Sultan in Philippopel 
und erhielt von ihm das erste erhaltene Handelsprivilegium, 
ausgestellt in Adrianopel am 6. Dezember 1480.2 Als Serbien 
zum ersten Male vorübergehend von den Osmanen erobert 
wurde, fand sich die Republik Ragusa im Interesse ihres weit- 
verzweigten Handels auf der Balkanhalbinsel bestimmt, 1442 
der Hohen Pforte ein jährliches Geschenk von 1000 Dukaten 
in Silbergefäßen zu versprechen. Als aber im Jahre 1444 der 
Despot Georg Brankovié Serbien wiederherstellte, nahmen die 
Ragusaner ihr Versprechen wieder zurück, bis sie nach der 
endgültigen Eroberung Serbiens durch die Osmanen (1459) 
dauernd tributpflichtig wurden. Den letzten Tribut zahlte Ra- 
gusa an die Hohe Pforte im Jahre 1804. 

Was die äußeren Merkmale der veröffentlichten Urkunden 
anbelangt, so wäre folgendes zu bemerken. Sie sind durchwegs 
auf Papier und zwar, soweit dies aus den Wasserzeichen zu 
entnehmen ist, italienischer Provenienz (Venedig, Palermo) ge- 
schrieben. Papier war bekanntlich immer ein wichtiger Aus- 


1 Vgl. Archiv für slav. Philologie, Bd. XVII, S. 260. 
٥ 8. Dr. C. Truhelka 1. c., Nr. 2. 
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fuhrartikel Italiens nach dem Orient. Das Format der Urkunden 
bewegt sich zwischen 40 bis 47 em Länge und 14 bis 17 cm Breite. 
Nur Urkunde Nr. 23 mit 53X18 em und die Antwort auf Ur- 
kunde Nr. 8 mit 27 X 11 cm fallen aus obigem Rahmen heraus. 
Wir können daher das Format von durchschnittlich 43 X 15 cm 
für gewöhnliche kaiserliche Erlässe des 15. Jahrh. als charak- 
teristisch bezeichnen. Feierliche und wichtigere Urkunden 
(vgl. Nr. 23) haben natürlich größere Formate und solche von 
2 m Länge und darüber sind in der Glanzperiode des Osmani- 
schen Reiches unter Sultan Sulejmän dem Großen und auch 
später keine Seltenheit. Die Urkunden sind sämtlich par- 
allel zur Schrift gefaltet mit durchschnittlich 10 bis 15 Falt- 
produkten und die Tugra befindet sich meistens im 4. bis 
5. Faltprodukte. 

Die Schrift unserer Urkunden zeigt kein einheitliches 
Gepräge. Die spezifische Urkundenschrift in Fermanen jener 
Zeit ist eigentlich die sogenannte Tewkt- (توقیع)‎ oder Di- 
plomschrift. Sie kommt in unseren Urkunden selten in reiner 
Form vor, sondern vielfach vermischt mit anderen Schrift- 
gattungen. Auch Anklänge an die spätere eigentliche türkische 
Kanzleischrift, das Diwäni, sind zu beobachten. Die Tewki- 
Schrift selbst ist aus der Sülüs-Schrift (a. e) entstanden und 
hat viele Ähnlichkeit mit der persischen. Ta‘lik-Schrift, mit 
deren großer Form تعلبق جلیسی)‎ ta lik gelisi oder قامشی قلم‎ 
kamy$ kalem genannt) sie fast übereinstimmt. Ihr Erfinder ist 
nicht genau bekannt. Manche! bezeichnen als solchen Ab"'- 
Fadl Häzin aus Dinäwär? الفضل خازن دیٹوری)‎ gl), der im 
Jahre 518 d. H. (1124 n. Ch.)? starb. Ein bekannter Meister 
der Tewli-Schrift war Mubäreksäh Kutb mit dem Beinamen 
مظهر توقیع‎ (muzhir-i tewkV), gest. 111 d. H. (1321 n. Ch.), ein 
Schüler des berühmten Kalligraphen Jaküt Musta'simi (33k 
*(مستعصمی‎ 


1 S. Habib, Hott ۸ 46 وحطاطان)‎ Ls.) Konst. 1305, S. 48. 

2 In Persien, in der Provinz Gebal (Gibal), in der Nähe von Kirmanššhan. 
Vgl. C. Barbier de Meynard, Dict. geogr. hist. et litteraire de la Perse, 
‘Paris 1861, S. 251. 

3 Nach Ibn Hallikän starb er erst 542 d. H. und wurde in Bagdad be- 

. graben. Habib, 1. c. S. 48. 

* Habib, Le S. 54 und 55. 
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Als Schreibfliissigkeit beniitzten die osmanischen Kanzleien 
für gewöhnliche Fälle schwarze Tinte, die heute in den meisten 
Fällen noch schön schwarz geblieben ist, was auf eine gute 
chemische Zusammensetzung zurückzuführen ist. Unsere Ur- 
kunden sind nur mit Tinte geschrieben. Auch Goldschrift 
kommt vor und zwar in feierlichen Urkunden. Allerdings ist 
in solchen Fällen nicht die ganze Urkunde mit Goldtinte آب زر)‎ 
ab-i zär) geschrieben, sondern nur bestimmte Stellen, wie die 
Invocatio, die Tugra, der Name des Sultans, des Adressaten 
und andere hervorzuhebende Textstellen, doch ist das Papier 
oft ganz mit Goldtinte besprengt. Bunte Tinte, rot oder karmin- 
rot, wurde gleichfalls gebraucht, und zwar entweder so, daß 
die Zeilen abwechselnd mit karminroter und schwarzer 1 
oder bloß bestimmte Stellen mit roter Tinte? geschrieben 
wurden. Zum Eintrocknen der Tinte wurde fast immer soge- 
nannter „Goldstreusand® (4%, التون‎ altyn rik)? verwendet. 

Ihrem Inhalte nach sind die veröffentlichten Urkunden, 
wie bereits erwähnt, Erlässe osmanischer Sultane an fremde 
Staaten oder deren Herrscher und an verschiedene osmanische 
Behörden. Der technische Ausdruck für solche Erlässe, die 
sämtlich die Tugra tragen, ist a. «£= (hükm, hüküm) Befehl. 
Synonyma für «== sind: a. yel emr Befehl, welches Wort 
namentlich in den arabischen Legalisierungsformeln, womit die 
Kazts die Richtigkeit der Abschrift eines حکم‎ bestätigen, ge- 
braucht wird, und das p. فرمان‎ fermän Befehl. Die gebräuch- 
lichsten Beinamen für حکم‎ und seine Synonyma sind: شریف‎ 


1 S. Urkunden Nr. 606, 608, 704, 716, 747, 775, 792, 839, 850 usw. der 
türkischen Urkunden des Ragusaner Archivs. 

2 S. Ernennungsdiplom für einen Subasy, Handschr. d. Nat.-Bibl. zu Wien, 
N. F. 464. 

Es scheint, daß dieser Goldstreusand tatsächlich zum Teil aus echtem 
Gold bestanden hat. Als nämlich der gegenwärtige osmanische 及 eichs- 
historiograph )و قعه تویس)‎ 'Abd"r-Rahman Seref im Juni 1909 die in 
den Kellerräumen des kaiserl. Palastes von Top-kapu aufgehäuften Doku- 
mente und Schriften untersuchte, fand er unter diesen auch schwarze 
Metallbarren, die zur Untersuchung ins Münzanıt geschickt wurden. 
Hier hat man festgestellt, daß diese Barren, in denen sich auch echtes 
Gold befand, jenes Material bilden, aus dem der in den osmanischen 
Kanzleien gebräuchliche ‚Goldstreusand‘ hergestellt wurde. S. Revue 
Historique (Zu’rth-i ‘osmanî engümeni megmü'asy) Bd. 1, S. 17. 
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Serif edel, erhaben, سلطانی‎ sultäni, هماډون‎ humajin, حاقانی‎ 
hakani, پادشاهی‎ padisala kaiserlich, (J “ali, Ars» miinif, 
رفمع‎ refi hoch, عالیشان‎ "2/2507 ruhmvoll, احل‎ egell allerhöchst, 
حهانمطاع‎ jihanmuta Befehl, dem die Welt gehorcht, واجب‎ 
الاذعان‎ scagib" "Lizan Befehl, dem durchaus Folge zu leisten 
ist, also z. B. شريغف‎ Sa, فرمان عالیشان ,اسر عالی ,حکم جهانمطاع‎ 
usw: Nach dem Gesetzbuche Sultan Mehmeds II., dem ältesten 
bisher bekannten osmanischen Gesetzbuche, besaßen drei.hohe 
Würdenträger bzw. die unter ihrer Leitung stehenden Kanzleien 
das Recht, mit der Tugra versehene Befehle im Namen des 
Sultans zu erlassen, nämlich der Großwesir für weltliche, der 
Defterdär (Finanzminister) für staatsfinanzielle und die Heeres- 
richter (kazi-i 'asker) für geistliche und nach dem Scheriat- 
recht zu behandelnde Angelegenheiten.! An die Stelle der 
etzteren trat später der Schejch-iil-Islam als der Chef des ganzen 
Korps der ‘Ulemas. 

Ich habe schon oben erwähnt, daß dios von mir veróffent- 
lichten Urkunden in türkischer Sprache abgefaßt sind. Die 
Fassung ist immer subjektiv d. h. der Sultan spricht von sich 
in der ersten Person der Einzahl, während der Empfänger in 
der Einzahl (¿sw sen Du) oder häufiger in der Mehrzahl (+ 
siz Ihr), mehrere Empfänger selbstverstándlich in der Mehrzahl 
angesprochen werden. In den osmanischen Kanzleien wurden 
im 15. und in der ersten Hálfte des 16. Jahrhunderts — ob 
auch später, wäre noch näher zu untersuchen — auch Urkunden 
in griechischer, lateinischer, italienischer, serbo-kroatischer, 
persischer, arabischer, ja sogar deutscher Sprache? ausgestellt, 
woraus man mit Recht schließen kann, daß die Hohe Pforte 
damals im sehriftlichen diplomatischen Verkehre mit fremden 


! S. Gesetzbuch Mehmeds IL, Kanünnàáme-i äl-i ‘osman, Beilage zur Revue 
Hist. (Ta'rih-i ‘osmani enjümeni megmii‘asy) S. 16, 11. 2. v. oben: و طغرای‎ 
جانمه مفوضدر امور عالمه متعلق‎ gal شریفم ایله احکام بیورلمق‎ 
یازبله و مالمه متعلق‎ al! اعظم بږورلدیسی‎ PT (so!) احکامی‎ 
يازه‌لر وشرع شریف‎ abl دفتردارلرم بیورلدیسی‎ Go!) اولان احکام‎ 

اوزره دعوا حکمن قاضی عسکرلرم بیورلدیسی ايله یازه لر 

۶ Vgl. das Schreiben Sultan Mehmeds II. an den Grafen von Görz vom 
8. II. 1480 (Sultanus Turcarum Mehemet Comiti Goritiae in negotio 
Castri Belgrado Foroyuliensis) veröffentlicht in der Zeitschrift ‚Glasnik 
zemaljskog Muzeja u Bosni i Hercegovini', Bd. V (1893), S, 217. 
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und tributpflichtigen Staaten die Gewohnheit hatte, sich ge- 
gebenen Falles neben der türkischen auch der betreffenden 
fremden Sprache zu bedienen. Auch kam es mitunter vor, 
daß ein und dieselbe Urkunde in zwei Sprachen z. B. türkisch 
und serbo-kroatisch abgefaßt wurde. So sind z. B. die Bestä- 
tigungen über den von Ragusa gezahlten Tribut zuweilen serbo- 
kroatisch und türkisch.! Griechisch sind die alten Verträge 
der Türkei mit den Venezianern geschrieben, seltener die mit 
den Ragusanern,? im Verkehre mit welchen außerdem noch 
Lateinisch und Serbo-kroatisch gebraucht wurde.? Die Schreiben 
an die Schahs von Persien sind persisch, jene an die Sultane 
von Ägypten bis zur türkischen Eroberung durch Sultan Selim I. 
(1517) arabisch verfaßt.* Dieser Gebrauch der fremden Sprachen 
setzte natürlich voraus, daß die osmanischen Kanzleien über 
eine genügende Anzahl sprachkundiger Beamten verfügen 
konnten, was wieder nur dadurch möglich war, daß in Kon- 
stantinopel infolge seiner geographischen Lage schon damals 
das Studium fremder Sprachen in hoher Blüte stand. 

Wenn man die veröffentlichten Urkunden, die sich, wie 
schon erwähnt, als kaiserliche Erlässe oder Befehlsschreiben 
($~) darstellen, näher prüft, so erkennt man, daß sie nicht 
einfach von Fall zu Fall aus freier Überlegung, sondern unter 
Beobachtung bestimmter Normen hergestellt wurden. Diese 
Normen sind in mancher Beziehung noch heute in Geltung. 
Es läßt sich bei den kaiserlichen Erlässen folgende dreifache 
Hauptgliederung unterscheiden:* 


1 Vgl. Dr. C. Truhelka, l. c. Nr. 50 und 51. 


2 Vgl. die italienische Übersetzung eines in griechischer Sprache verfaßten 
Fermans Sultan Mehmeds II. an die Ragusaner vom 7. Mirz 1459 bei 
Truhelka, Le Nr. 13. 


¿ Vgl. Truhelka, Le die serbo-kroatischen Urkunden und die lateinischen 
Nr. 69 und 153. | 

* Beispiele persischer und arabischer Schreiben finden sich in der Samm- 
lung von Staatsschreiben der Sultane (yab Yai منشات‎ als 
"s-selatin) von Feridün Dei, Konst. 1294 (1858). 

5 Das Material für die Darstellung des Systems, nach dem die kaiserlichen 
Erlässe abgefaßt zu werden pflegten, bilden nicht nur die veröffent- 
lichten Urkunden, sondern auch zahlreiche jüngere, die ich im Staats- 
Archiv zu Wien eingesehen habe. 
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I. Einleitung oder Eingangsprotokoll. 
II. Eigentlicher Urkundentext. 
III. Schluß oder Schlußprotokoll. 


Diese Hauptteile sind wieder in einzelne Unterabteilungen 
geschieden. 


I. Einleitung oder Eingangsprotokoll. 


A. Anrufung (invocatio) des Namens Gottes, genannt 
Aus? temjid oder des tehmid. Diese ist entweder eine wört- 
liche (verbale) oder eine symbolische (monogrammatische). Er- 
stere, die ihren Platz ganz oben an der Spitze der Urkunde 
in der Mitte, selten auf der linken Seite hat, besteht aus einer 
Reihe verschieden langer, oft in Reimprosa abgefaßter For- 
meln, von denen die häufigsten folgende sind: 
هو‎ huw’ Er (d. i. Gott); 
هو المغفی‎ huwt "l-mugni Er, der reich (zufrieden) macht; 
وهو المعین‎ we-huw* "Liwin" Und Er, der Helfer; 
“وب هو الغفی المعین‎ l-ganijj* "Laun zum Er, der Reiche, der 

Helfer ; | | 
هو الغتی المغنی المعین‎ hu” "lL-ganijj" l-mugni Ima in Er der 

Reiche, der zufrieden macht, der Helfer; 
هو العزيز الغنی المعین‎ huwt "L^ zî" "I-ganijj" Lu zm Er, der 

Allmächtige, der Reiche, der Helfer; 
هو العزيز الغفی اامغنی المعین‎ huwt "L-aziz* "l-ganijj" "I-mugni 

"Lama a Er, der Allmächtige, der Reiche, der zufrieden 

macht,der Helfer; 
هو الملکی الفتاح‎ hu” "l-melik" 'l-fettab* Er, der König, der Sieger; 
هو الملک القدوس المسلام‎ huut melik" ?"Lkuddüs" ’s-selam“ Er, 

der König, der Allerheiligste, das Heil; 
s 5 الله چنا ین‎ e bi-smi 715 tejemmiiniin bizikrih‘ Im Namen 

Gottes, dessen Erwähnung glückverheißend ist; 
الله الرچان الرحیم‎ ev bi-sm! “lah! ’r-rahman; v-ralin? Im Na- 

men Gottes, des Barmherzigen, des Allerbarmers; 
الله الرچان الرحیم وبه نستعین‎ exo bi-smi "llaht م0‎ r-ra- 

him! we-bih' nesta in” Im Namen Gottes, des Barmherzigen, 
des Allerbarmers, und zu ihm rufen wir um Hilfe; 
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bi-sm! "lah! ’r-rahmant ^r-ralim!‏ پسم الله الرچان الرحيم وبه ثقتی 
we-bihi sikatî Im Namen Gottes, des Barmherzigen, des‏ 
Allerbarmers, und auf ihn vertraue ich;‏ 

e bi-smi lal’ 90۲۲‏ الله الرچان الرحمم ¡IE‏ بذ‌کره القددم 
T-ralim! mütejemminän bizikrihi "l-kadim‘ Im Namen Gottes,‏ 
des Barmherzigen, des Allerbarmers, glückverheißend ist‏ 
seine, des Ewigen, Erwähnung.‏ 


In feierlichen und anläßlich besonders wichtiger Ereignisse 

‘erlassenen Urkunden: 

هو العزيز الواحد الملکی الفتاح عنده مفاتے الفلاح و cl ll‏ تقدست 
sabel Mart |- 0272" l- wähid" °l- melik"‏ و تدابعت poer‏ 
“indah” mefatih" 7I-felaké we n-nejal” tekaddeset‏ 1-601۳ 
esm& uh" we-tetaba at nama Än Er, der Allmächtige, der‏ 
Einzige, der König, der Sieger, bei ihm sind die Schlüssel‏ 
des Heiles und Erfolges, geheiligt seien seine Namen und‏ 
ununterbrochen mögen folgen seine Gnaden;‏ 

ذکر الله تعالی اعلی وبالنقديم احق و اولی تقدست اسماوه و تدابعت 
sale zikr" 11351 tatala ala we-bi "t-takdim* ahakk“ ave-‏ 
awla tekaddeset esm uh! we-tetaba!at nama uh" Die Erwäh-‏ 
nung Gottes, des Erhabenen, ist das Héchste und mit ihr‏ 
zu beginnen das Richtige und das Wiirdigste, geheiligt‏ 
seien seine Namen und ununterbrochen mégen folgen seine‏ 
Gnaden;‏ 

حق Ais"‏ وتعالی نک علو عنایتی و ایکی جهان GF‏ اولو عزيز 
1 پيغمبرمزکك صلوات الله عليه و سلامه Ser?‏ برکانشد 5 
subhaneh" we-ta alà-myfi 1 “inajeti we iki ğihān fahry‏ 
ulu ‘aziz peigamberimiziñ salawat* lal’ “alejh! we -sela-‏ 
muh" mu jizaty berekjätynda Bei der hohen Gnade Gottes,‏ 
des Allerhöchsten und Erhabensten, und den Segnungen‏ 
der Beglaubigungswunder unseres großen und mächtigen‏ 
Propheten, des Stolzes beider Welten — die Gebete und‏ 
der Friedensgruß Gottes über ihn —; |‏ 

حضرت عزث جات قدرته وعلت ALIS‏ نک عنايتی ومهر سههر نموت 
احتربرج فتوت پیشوای زمرة Lech‏ ومقددای فرقه اصفیا dos?‏ 
مصطفی نک صلی الله عليه y‏ سلم محجزات کثيرة البرکاتی ودرت 
CAL‏ که ابو بکر وعمر و عمان وعلی در رضوان AU‏ تعالی meals‏ 
hazret-i ‘izzet gallet‏ ابچعین اذلرک ارواح مقد سه سی مرافقتمله 
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kudretuh" we-“allet kelimetuh"- mñ “inajeti we mihr-i si- 
pehr-i nübüwwet ahter-i burg-i fütüwwet piswa-c 46 
enbija we miikteda-i firka-i agfija Muhammed Mustafa-nyfi 
galla 1151٨ “alejh! we-sallam* mu’gizät-i kesiret el-berekjäty 
we dört jarynyñ ke Abū Bekr we ‘Omar we “Osman we “Ali- 
dir rizwän" 113811 taala “alejhim 0100/117 anlaryñ 7 
mukaddesesi müräfekatyla Durch die Gnade Gottes 一 
gewaltig ist seine Macht und erhaben sein Wort — und 
durch die segensreichen Beglaubigungswunder Muham- 
meds, des Auserwählten, der Sonne am Himmel des Pro- 
phetentums, des Sternes am Firmamente der Großmut, 
des Führers der Schar der Propheten und Vorbildes des 
Heeres der Reinen — Gott segne ihn und spende ihm 
den Friedensgruß — und mit dem Beistande der ge- 
heiligten Geister seiner vier Gefährten, nämlich Abu 
Bekr, ‘Omar, “Osman und ‘Ali — das Wohlgefallen Gottes, 
des Erhabenen, möge über ihnen allen ruhen.! 


Was die symbolische (monogrammatische) Anrufung des 
Namens Gottes anbelangt, so ist die häufigste das Zeichen بو‎ 
das nach Karabacek gegen die einheimische Tradition nicht 
eine Abkürzung des arabischen Wortes هو‎ huwa ‚Er‘, d. i. Gott 
sein soll, sondern eine kontrahierte Schreibung der uralten 
epistolographischen Basmala-Formel. Wenn auch in den im 
Führer durch die Ausstellung der Papyrus Rainer (Wien 1894, 
S. 259 Nr. 1701)? veröffentlichten Proben der Entwicklung 
des in Frage stehenden Zeichens aus der Basmala Karabaceks 
Behauptung eine starke Stütze erhält, so muß ich doch an der 
Erklärung des erwähnten Zeichens aus dem Worte هو‎ aus 
folgenden Gründen festhalten. Die Basmala-Formel ist in türki- 
schen Urkunden als verbale Invocatio bei weitem nicht so 
häufig gebraucht wie das einfache رهو‎ das, wie aus der obigen 
Liste ersichtlich ist, die kürzeste verbale Invocatio ist. In den 
vielen von mir im Staats-Archiv zu Wien durchgesehenen Ur- 
kunden, worunter sich natürlich auch die große Sammlung 
türkischer Urkunden der Republik Ragusa befand, ist sie mir 


! Zahlreiche andere Beispiele für die feierliche Anrufung des Namens 
Gottes finden sich bei Feridün Bej, l. c. 

2 8. auch Mitteilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer 
II./III. Bd. 1887, S. 268 ff. 
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nirgends begegnet. Auch in der Sammlung der Staatsschreiben 
von Feridün Be) (منشات السلاطین)‎ kommt sie nicht häufig 
vor. Nun kann man aber sagen, daß sich die symbolische 
Invocatio fast immer aus der am meisten gebrauchten verbalen 
entwickelt haben wird und diese am meisten gebrauchte ist in 
türkischen Urkunden zweifellos das einfache Wort هو‎ huwa: 
die mit هو‎ beginnenden längeren Formeln dagegen sind schon 
seltenere Fälle, es müssen schon wichtigere und feierlichere 
Urkunden sein. Der Gebrauch des Wortes هو‎ an der 6 
von Urkunden und Briefen an Stelle der Basmala oder ihrer 
Abkürzung الله‎ sus bi-sm! 115/7 ¡Im Namen Gottes‘ ist aber 
eine charakteristische Eigenheit der persischen Stilistik, er 
wurde von den persischen Schreibern und Sekretären, offiziellen 
und privaten, seit jeher geübt und wird es noch heute.! Dieser 
Gebrauch kann aber von den Osmanen nur von den Persern 
entlehnt worden sein, schon mit Rücksicht auf die großen Ein- 
fliisse, welche die hochentwickelte persische Kultur im allge- 
meinen auf Kleinasien ausgeübt hat. Persisch war ja nicht nur 
die Staatssprache der Seldschuken, sondern .sicherlich auch, 
wenigstens im Anfange, der meisten auf den Trümmern des 
Seldschuken-Reiches entstandenen kleinen türkischen Lokal- 
reiche.? Persischen Ursprunges ist auch die sogenannte Sijaka- 
Schrift, die in den türkischen Steuerregistern und Rechnungs- 
büchern bis in die neuere Zeit in Übung war. Auch stand das 
ganze persische Schriftwesen und alles, was damit zusammen- 
hängt, schon zur Zeit der Gründung des Osmanischen Reiches 
auf einer hohen Stufe der Entwicklung, und es ist kein Zweifel, 
daß sich die Osmanen bei der ersten Einrichtung ihres Staates 
in Ermangelung eigener geeigneter Kräfte bestimmt gefunden 
haben, geübte und erfahrene persische Kanzleibeamte in ihren 
Kanzleien anzustellen. Alle diese Umstände sprechen also für 
eine weitgehende Entlehnung persischer Kanzleisitten und Ge- 
bräuche durch die Osmanen und wir dürfen mit vollem Rechte 
eine solche auch hinsichtlich des Wortes هو‎ als verbaler In- 
vocatio annehmen. | 

1 S. Sebastian Beck, Neupersische Konversations - Grammatik, Methode 

Gaspey-Otto-Sauer, Heidelberg, J. Groos, 1914, S. 377 Anm. 


3 8. die persischen Urkunden aus der ersten Zeit des Osmanischen Reiches 
in Feridüns Sammlung. 
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Das in Rede stehende Zeichen ist aus هو‎ aber auf fol- 
gende Weise entstanden. Die Schrift, die in den ersten Zeiten 
des Osmanischen Reiches in Urkunden meistens gebraucht 
wurde, ist, wie schon erwähnt, die sogenannte Diplom- oder 
Tewki-Schrift, die mit der persischen Talik-Schrift große 
Ähnlichkeit besitzt. Daher wird in der ersteren Schrift der 
Buchstabe ه‎ am Anfange eines Wortes in derselben Gestalt 
wie im persischen Talık geschrieben, nämlich Y, v, also هو‎ 
hua = y, >; daraus entwickelte sich dann allmählich in- 
folge Sehreibflüchtigkeit das Zeichen مو ,و‎ und seine Varianten, 
und zwar mit folgenden Zwischenformen, die sich alle aus tür- 
kischen Urkunden belegen lassen, z. B.: 


a ہو پو سو وې‎ Ae ہو‎ RN 


Wie läßt sich nun der Widerspruch, der sich zwischen der 
obigen Darstellung über die Entstehung des Zeichens > und 
dem Standpunkte Karabaceks ergibt, erklären, da auch die 
von Karabacek veröffentlichten Kontraktionen der Basmala in 
gewissem Sinne, überzeugend sind? Daß sich in verschiedenen 
Gebieten unabhängig aus verschiedenen verbalen Invocationen 
dasselbe symbolische Zeichen herausgebildet haben sollte, ist 
schwer anzunehmen. Der Schlüssel zur Lösung obigen Wider- 
spruches dürfte meiner Ansicht nach in der letzten der von 
Karabacek herangezogenen Kontraktionen der Basmala liegen. 
Diese befindet sich auf dem Papiere Nr. 8251, das eine Notiz 
über die Verrechnung von 600 Dirhem enthált.* Nun sind aber 
Notizen meistens, wie leicht begreiflich, ohne die Dasmala ge- 
schrieben, weshalb es fraglich ist, ob das darauf befindliche 
Zeichen, das unserem der Form nach entspricht, auch wirk- 
lich die Basmala bedeuten soll. Ein schwerwiegendes Moment, 
das gegen die Entstehung des in Frage stehenden Zeichens 
aus der Basmala spricht, ist aber, daß dieses immer entweder 
mit einem von unten nach oben gehenden Anstrich oder ohne 
solehen geschrieben wird, wie ,مو‎ ». Die Basmala dagegen 
fängt mit einem — (b) an, das man in der Schrift stets mit 
einem von oben nach unten gehenden Anstrich, also gerade in 


! Die Feststellung dieses Inhaltes verdanke ich meinem Freunde und 
Kollegen Univ.-Doz. Dr. A. Grohmann. 
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entgegengesetzter Richtung, beginnen wird. Das Zeichen سو‎ 
wird daher wohl auch in das arabische Sprachgebiet aus Per- 
sien eingedrungen und hier, da im Arabischen die Basmala als 
einfachste Invocatio fast ausschließlich im Gebrauche stand, als 
eine Kontraktion dieser angesehen worden sein. 

Außerdem Zeichen سر‎ haben sich aus هو‎ huwa noch fol- 
sende symbolische Invocationen, die dem مو‎ mehr oder weniger 
ähnlich sind, entwickelt wie: 


Ebbe 22] 
(fT Y 


Ferner kommen als symbolisehe Invocatio noch vor: 


und: 


f ! was aus: ) 2 — هو الغشی‎ ۷ 686 


‚Er, der Reiche‘ entstanden sein dürfte; 


und schließlich das Zeichen: & 3 


B. Die Tugra (1,3b).* Sie besteht aus dem Namen des 
Sultans, des Ausstellers der Urkunde, und ist bei den Os- 


1 S. Urkunde Nr. 775 der türkischen Urkunden des Ragusaner Archivs 
im Staats-Archiv zu Wien. 

S. Urkunde Nr. 704 ibid. 

S. Urkunde Nr. 953 ibid.; in den heutigen osmanischen Ordensdiplomen 
findet sich das einfache € als symbolische Invocatio. 

Was die Etymologie des Wortes ۱ 2b anbelangt, so wurde sie verschie- 
den erklärt. Nach Zenker (Türk.-arab. pers. Handwörterbuch) ist طغرا‎ 
eine Verstiimmelung (tahrif) des osttürk. تورغای‎ turgaj es stehe, es 
habe Bestand. Wefik Paša, der Verfasser des Lehje-i ‘osmant (S. 532), 
leitet es vom tiirk. | طغر‎ (alttürk. | انوغر‎ Lë 1 (طوغر ول .تو‎ (ujra Falke mit 
ausgespannten Flügeln, ab; ein solcher Falke soll das Wappen der 
Ogusen-Hane gewesen sein, das dann in der Schrift nachgeahmt wurde, 
auf welche Weise sich dann die Tugra entwickelte. Diese und ähnliche 
Erklürungsversuche dürften kaum das Richtige treffen. Einen wertvollen 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 8. Abh. 2 
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manen monogrammartig verschlungen, heißt auch توقیع‎ 7 
d. i. Setzen des kaiserlichen Namenszuges oder علامت شربف‎ 
‘alamet-i Serif! edles (erhabenes) Zeichen (Handzeichen) oder 
نشان‎ nisin Zeichen, auch نشان شريف عالیشان‎ nisan-i Serif-i 
“aligan edles, glorreiches Zeichen (Handzeichen). Sie vertritt 
die Stelle des Siegels und befindet sich an der Spitze der Ur- 
kunden, ungefähr im ersten Drittel des Urkundenblattes und 
wird von einem besonderen Sekretär, dem نشاجی‎ nisangy oder 


ہے 


Beitrag in dieser Beziehung enthält das Diwan ¡ugati “t-turk des Ge- 
lehrten Mahmüd ibn Husejn el-KaíBari aus dem Jahre 466 d. H. (beg. 
6. IX. 1073), das älteste bisher bekannte türk.-arab. Wörterbuch, das 
vom osmanischen Unterrichtsministerium in neuester Zeit (1333 d. H. = 
1915) in Konstantinopel herausgegeben wurde. Wir erfahren daraus 
(2. Bd., S. 385), daß dieses Wort, das nicht allen türkischen Stämmen 
bekannt ist, in der Sprache der Guzz (Gusen, Ogusen), von welchen 
nicht nur die Osmanen, sondern auch die übrigen türkischen Stämme 
Kleinasiens abstammen, 2 نه‎ gelautet und das Siegel, Handzeichen 
des Herrschers, bedeutet hat. Der Ursprung des Wortes dagegen war 
schon damals dem Veifasser, wie er ausdrücklich bemerkt Lei 34 
all), unbekannt. Sicherlich ist | طغر‎ aus تغراغ‎ durch Abfall des 
auslautenden 2 eine im Tiirkischen hiufig vorkommende Erscheinung, 
entstanden; vgl. osttiirk. اوتاغ‎ otag Zelt und osm. اوطه‎ oda Zimmer, 
osttiirk. ,اداع‎ DAD adag, adak Insel und osm. ,ادا‎ Wi ada usw. Da- 
gegen ist es schwierig, die Wurzel festzustellen, die im Worte | 
(تغراغ)‎ stecken mag. Vielleicht ist an das Zeitwort طغرامق‎ (31,5) 
schneiden, in Stücke schneiden, zu denken, in welchem Falle طغراغ‎ 
ein mit 061 6 20 gebildetes Nomen wäre und den Gegenstand, 
der geschnitten wird, in den etwas (z. B. der Name) eingeschnitten wird, 
also das Siegel bedeuten würde. 

Sollte eigentlich richtig Ads , علامت‎ 'alümet-i gerife heißen, da das 
arabische علامت‎ ein: Femininum ist und im Türkischen beim Gebrauch | 
der persischen Izafet-Konstruktion das arabische Adjektivum mit seinem 
dazugehürigen arabischen Substantivum im Genus übereinstimmen muB. 
In der osmanischen Kanzleisprache scheint aber dalle immer als Mas- 
kulinum behandelt worden zu sein, was aus folgenden stehenden Aus- 
drücken zu entnehmen ist, als: علامہت شر يغه اعشماد قلاست‎ ‘alamet-i 
šerīfe i‘timadd kylasyz Ihr sollt dem erhabenen Handzeichen vertrauen, 
Statt pes اعخماد‎ Ay بعلامت ش ریغم‎ denn اعتماد قلمق‎ mad kylmak 


Vertrauen schenken, vertrauen, regiert den Dativ; oder شر یف‎ aos 


Ces usw. Dieser‏ شریفه ازر 3 Adsl‏ قلاسز statt‏ 3,31 اعخمهاد قلاسز 


Verstoß gegen die Grammatik, den man bisher allgemein übersehen hat, 
ist einer der zahlreichen sogenannten ‚bekannten Fehler (| blk 
مشہورہ‎ galatät-i meshüre)‘ der osmanischen Sprache. 
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tewkt 7, ausgeführt. Alle im Namen des Sultans erlassenen‏ توقبعی 
Befehle und Verfügungen, mögen sie auch das zo sakh* (es‏ 
stimmt) von Ministern oder Staatssekretären tragen, haben keine‏ 
Rechtskraft, wenn sie nicht mit der Tugra versehen sind. Die‏ 
Vorsetzung der Tugra ist somit die letzte Formalität, die bei‏ 
der Ausstellung der Urkunde vor sich geht und die Urkunde‏ 
erst vollgiiltig macht. Im Laufe der Zeit scheint dann aller-‏ 
dings der Gebrauch aufgekommen zu sein, Urkundenblätter mit‏ 
der Tugra in bianco gewissermassen auf Vorrat herzustellen,‏ 
worauf dann erst der Urkundentext geschrieben wurde, so daß‏ 
die Tugra in diesem Falle die Stelle des auf unsere öffentlichen‏ 
Dokumente aufgedruckten kaiserlichen Adlers oder Wappens‏ 
einnahm.‏ 

In der ersten Zeit des Osmanischen Reiches, als der Um- 
fang der Staatsgeschäfte noch gering war und nur wenige Ur- 
kunden dase esili wurden, dürfte der Nisangy persönlich die 
Tugra geschrieben haben, in welcher Tätigkeit ihn nach dem 
Gesetzbuche Mehmeds II., das bis jetzt die älteste uns über- 
lieferte gesetzliche Regelung der Stellung des Nisangy enthält, 
die Wesire unterstützten.! In der späteren Zeit wurde die 
Tugra von einem seiner Gehilfen, dem sogenannten طغراکشی‎ 
(tugrakäš) den Urkunden beigesetzt. Der Nisangy gehörte nach 
dem erwähnten Gesetze zu den höchsten Beamten des Osmani- 
schen Reiches. Er war Mitglied des kaiserlichen Diwans, wo 
er mit den Wesiren, Heeresrichtern und Defterdärs einen der 
ersten Plätze innehatte.? Er bekleidete im allgemeinen den 
Rang eines Defterdärs, ging aber, wenn er Wesir oder Bejlerbej 
(General-Statthalter) war, dem Defterdär im Range vor. Hatte 


و طغرای شریفی S. Känünnäme-i äl-i ‘osman, l. c. S. 16, 4. Z. v. o.:‏ 1 
وزرالر چکوب نشاعی ډه ESO! SC‏ قاذونمدر 
ودېوان همایونده S. Kanünnüme-i äl-i ‘osman, 1. 8.13, 2. Z. v. or‏ ۶ 
یولیدر. IA‏ وزرا اوتوروب بر جانہه T‏ عسکرلر انلرک I‏ 
دفتردارلر اوتوررلر واول بر جانبه نشاجی اوتوزر و نشاجینک 
مرنیه‌سی اکر وزارت و بکلریکی لی ایسه دفتردارلره تصدر ایدر 
all sl,‏ نشا چی Am‏ دفتردارلردن اشغه اوتورر القابی 
und 8. 15, 5. 0‏ : دفتردارلر القایمدر مرتبه سی انلر مرنبه سیدر 
E‏ همایونمده طعامدءة din‏ اعظم abl‏ باش دفتردار و ساثر 
زرا 4441 اہ و نشاضحی بی يه لر و قاضی عسکرلر بشقه 2 
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er aber den Rang eines Sangak-Bejs, so stand er unter dem 
Defterdär. Es konnten daher wohl Defterdars zu Nisangys, nie 
aber Nisangys zu Defterdärs ernannt werden.' Auch die dem 
Nisangy gegenüber gebrauchte Anrede القاب)‎ elkab) war die 
gleiche wie die des Defterdars. Die Nisängys ergänzten sich 
zunüchst, wie das Gesetzbuch Mehmeds II. bestimmte, aus den 
Kreisen der höheren 'Ulemas, nämlich der Professoren der 
höheren ‚Dähil '(داخل)‎ und ,Sahn („=“)‘ genannten Schulen ? 
Dies hatte seinen Grund darin, daß die Nisangys auch die an die 
fremden Staaten gerichteten Schreiben zu verfassen hatten, was 
vor der Schaffung des Amtes eines Nisangy dazu geeignete 
und geschulte ‘Ulemas besorgten. Die Nisangys galten also so- 
zusagen auch als Sekretüre des Staates, wozu sie natürlich eine 
größere Vorbildung, wie sie damals nur in den Schulen der 
"Ulemas vermittelt wurde, notwendig hatten. Später wurde die 
Wahl der Nisangys aus den Reihen der Ulemas fallen gelassen, 
da für die großherrlichen Schreiben der Staatssekretär رئیسں)‎ 
(الکتاب‎ angestellt wurde, weshalb sich das Amt des Nisangy 
lediglich auf die Beisetzung der kaiserlichen Tugra auf die 
Urkunden beschränkte. Dafür wurde aber dem Nisängy die 
Aufsicht über das wichtige Amt der Beschreibung der eroberten 
Länder und ihrer Einteilung in Timärs, das von einem be- 
sonderen Beamten, dem Defter emînî (دفتر امیضی)‎ geleitet wurde, 
übertragen. Er hatte somit auch die auf die Verleihung von 
Grund und Boden bezüglichen Geschäfte zu überwachen, bezw. 
die Eintragungen, die bei Übertragungen von im Defterhäne-i 
“amire verzeichneten Dörfer der Timars, Ziämets, Krongüter 
und frommen Stiftungen gemacht wurden, zu prüfen und zu 
bestätigen.? 


1 Wurde ein Defterdär zum Nisängy ernannt, so erhielt er den Rang 
eines Bejlerbej, wurde aber ein Staatssekretär الکتاب)‎ yes, re Zen 
"l-küttàb) NiSängy, so bekam er bloß den Rang eines Sangak-Bejs. 
8 an al-i“osmán, Le S. 14, 8. Z. v. ۶ دفشردارلكندن‎ gu 

Gg als! ird ES dum} نشانعی او‎ 

2 S. Kantinname-i ali 'osman, l. c. S. 14, 3. Z. v. u.: نشا يلق داحل‎ 

وکن مد EAD haw‏ یولیدر. 


3 S. Känünnäme-i äl-i ‘osman, Le S. 14, Anm. 5. 
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Inhaltlich besteht die Tugra, die in gewöhnlichen Fällen 
mit schwarzer Tinte (Tusche) ausgeführt wird," aus dem Namen 
des regierenden Sultans und seines Vaters mit dem Zusatz 
مظفر دائما‎ muzaffer däimä ,Siegreich immer‘. Diesen Inhalt 
hatte sie schon im 15. Jahrhunderte und hat ihn auch heute 
noch mit dem Unterschiede, daß seit Mahmüd I. (1730—1754) 
der Titel Han, der früher dem Namen des Vaters des regieren- 
den Sultans nachgesetzt wurde, unmittelbar dem Namen des 
regierenden Sultans folgt, so z. B. lautet die Tugra Sultan 
Mehmeds II. (1451—1481): "عمد بی مراد خان مظفر داثما‎ Mehmed 
ben Murad Han, muzaffer dà imà, und die Sultan Mahmūds I.: 
USD pihe مود خان بن مصطفی‎ Mahmiid Han ben Mustafa, mu- 
zaffer da ima. 

Wann die Tugra zum ersten Male auf osmanischen Ur- 
kunden vorkommt, läßt sich dermalen noch nicht bestimmen. 
Bisher nahm man vielfach an, daß die Tugra und das Amt des 
Nisangy erst seit Sultan Mehmed II. bestanden haben, und zwar 
wohl deshalb, weil in den Chroniken erst aus dieser Zeit Namen 
von Nisangys überliefert sind. So soll der erste Nisángy unter 
Sultan Mehmed II. nes” ابو ابر‎ Ab l-hejr Mehmed gewesen 
sein, dem dann der Reihe nach پاشا‎ ex (¿loss Karamani 
Mehmed Pasa, a مولی سراج‎ Mewla Sirag" 'd- din, ليس زاده‎ 
حمد بن مصطفی‎ Liszäde Mehmed ben Mustafa usw. gefolgt sind.? 
Diese Annahme widerspricht jedoch den Tatsachen, da das 
Archiv der Stadt Ragusa eine osmanische Urkunde in serbo- 
kroatischer Sprache vom 10. Juli 1430 besitzt, welche die 
Tugra Muräds II. in gleicher Form und mit demselben Inhalte 
(سراد ہن *عمد خان مظفر دا[ئماا)‎ wie die Mehmeds IT. trägt. Auch 
findet man den Namen des Herrschers tugraartig verschlungen 
auf Münzen schon seit Suleyman, dem Sohn Bajezids I.t Nach 
Hammer (Gesch. d. Osm. Reiches, Bd. 1, S. 173) soll der Ver- 


1 Außerdem gibt es Tugras auch in karminroter Tinte, bezw. Farbe und 
in Gold. In Urkunden, die bei besonders feierlichen Anlässen erlassen 
wurden, ist die goldene oder färbige Tußra überdies noch mit zahl- 
reichen, färbigen Blumenornamenten, welche die Tugra pyramidenförmig 
umgeben, in der prächtigsten Weise verziert. 

2 S. Känünnäme-i al-i ‘osman, Le S. 5. 

3 S. C. Truhelka, Le S. 4. 

* S. Halil Edhem, Mesktkat-i 'osmànijje, Konst. 1334 (1916), 1. Bd., S. 28. 
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trag, den Sultan Murad I. im Jahre 1365 mit der Republik 
Ragusa abschloß, die erste Tugra enthalten. Sie soll dadurch 
entstanden sein, daß Murad, der angeblich des Schreibens un- 
kundig war, seine Hand in die Tinte tauchte und sie an der 
Spitze der Urkunde statt Unterschrift und Siegel abdrückte. 
Leider ist diese Urkunde, die Hammer vor sich hatte, nicht 
auffindbar. Meiner Ansicht nach aber muß der Gebrauch der 
Tugra in eine noch frühere Zeit zurückgehen, ja die Tugra 
d. i. der Name des Sultans scheint schon im Anfange des 
Osmanischen Reiches, wenn auch in einer anderen als der uns 
bekannten Form, an die Spitze der Urkunden gesetzt worden 
zu sein. Diese meine Ansicht stiitzt sich auf folgende Er- 
wagungen. Die bekannte Sammlung der Staatsschreiben von 
Feridün Bej enthält eine zweifellos echte Urkunde aus früh- 
osmanischer Zeit, die schon die typische Schlußformel osmani- 
scher Urkunden, mit der ihre Beglaubigungsmittel d. h. das 
Vorhandensein der 'lugra angegeben werden, nämlich: عالامت‎ 
pals ,شريفه اعشماد‎ aufweist. Es ist dies ein Diplom (مخشور)‎ 
Sultan Orhans an seinen Sohn Sulejmän Sah von der 1. Dekade 
Rebr I 733 (beg. 22. IX. 1332), in dem dieser zum Müšīr des 
kaiserl. Diwäns und zum Oberbefehlshaber (sipähsalär) ernannt 
und ihm gleichzeitig ein Ejälet übertragen wurde. Der Histori- 
ker “AsikpaSazäde berichtet in seiner Chronik! anläßlich 
der Eroberung der Stadt Alasehir und der Unterwerfung des 
Herrschers von Ajdyn, daß nunmehr in diesem Gebiete der 
Name des Sultans Bäjezid I. im Kanzelgebet genannt, auf 
seinen Namen Münzen geprägt wurden und daß auch das Hand- 
zeichen (jli) der Lehensberäte auf seinen Namen lautete. 
Dieser Bericht “Asikpasazades ist nun höchst wichtig, da aus 
ihm nicht nur der Gebrauch der Tugra auf osmanischen Ur- 
kunden zur Zeit Bäjezids I. unzweideutig. hervorgeht, sondern 
wir erfahren auch aus ihm, daß bereits in dem kleinen türk. 
Lokalreiche Aiden schon vor der Eroberung durch Bajezid I. 
an die Spitze der Urkunden ein Handzeichen des Landesherrn 


Sole, Ausgabe Staatsdruckerei 1332, 8. 65:‏ پا شازاده تار خی Sieh‏ 1 
۰ عهدله فتے ایتدیلر قانون پادشاهی نيسه اولدی. ايدين اوغلی 
دخی اطاعتله کلدی Eo,‏ بعضن کندویه 62729 . حهارلریمه 
قوللر قودیلر " خطیه وسکه بایزید خان ادینه اولدی. تیمارلرک دخی 

نشانی بايزيد خان AA‏ اولدی ... 
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gesetzt wurde, was man analog auch von den übrigen türk. 
Lokalreichen wird annehmen können, da, wie bereits erwähnt, 
die türk. Stämme Kleinasiens, die Osmanen inbegriffen, von 
den Ogusen abstammten, bei denen aber das Wort (تغراغ) طغرا‎ 
nach dem Zeugnis des Verfassers des ,diwan" lugat! *t-turk 
in der Bedeutung ‚Siegel, Handzeichen des Herrschers' be- 
kannt war.! Herrschte aber die Sitte, an die Spitze der Ur- 
kunden den Namen des Landesherrn zu setzen, ın den türk. 
Lokalreichen Kleinasiens zur Zeit der Gründung des Osmanischen 
Reiches, so sind wir wohl zur Annahme berechtigt, daß diese 
Sitte auch schon seit jeher in den osmanischen Kanzleien in 
Übung war.? 


C. Die Adresse (inscriptio) d. i. die Angabe der Person 
oder der Personen, für welche die in der Urkunde ausge- 
sprochene Willensäußerung bestimmt ist. Für diese Adressen 
gibt es festbestimmte, nach dem Range und Stande des Adres- 
saten genau abgestufte Formeln (OW) elkab), die wir ge- 
sammelt schon im Gesetzbuche Mehmeds II. finden.? Stets ist 
die Anrede noch mit einer anderen Formel (salutatio), die 
immer einen Segenswunsch (> dr a) enthält und gleichfalls 
je nach dem Range und Stande des Angeredeten verschieden 
ist, verbunden wie: 


1 S. oben S. 17, Anm. 4. 


٥1 Auch bei den Seldschuken, die nach der türkischen Uberlieferung gleich- 
falls Ogusen waren (Salguk war der Sohn eines gewissen Dakak aus 
dem Geschlechte des Kynyk, eines Enkels des Oguz Han), bestand 
zweifellos diese Sitte, was schon aus dem Namen der seldschukischen 
Staatskanzlei und ihres Vorstehers, die دیوان الطغرا‎ und طغرائی‎ (vgl. 
“Osmáanly tarihi, hrsgb. vom Ta'rih-i “osmánt engiimeni, 1. Bd., S. 245) 
hießen, zu entnehmen ist. Aus der in persischer Sprache geschriebenen 
Geschichte der Seldschuken ,al-“urádatu fi *l-hikajeti °a-selgukijjett’ des 
Mubammed ibn M. ibn 'Abdallàh ibn en-Nizüm el-Husejni el-Jezdi (gest. 
1342/43 n. Ch.), hrsgb. von Dr. K. Süssheim, Kairo 1367, erfahren wir 
aber auch, daß bei den Seldschuken, wie schon unter den Chalifen, eine 
Fertigungsformel (a4343) in Gebrauch war, die uns die erwähnte Ge- 
schichte von jedem einzelnen Sultan bekannt gibt. So hieß z. B. das 
قمع‎ 43 des Sultans Rukn® 'd-dini Abū Muzaffer Barkjarok (485—497 d. H.) 
same علی الله‎ .$ a Le zeit, Zweifellos wurde dieser Brauch aus dem 
Chalifenreiche übernommen. 


3 S. Känünname-i äl-i ʻosmān, l. e. S. 30 ff. 
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dam“ "izzuh" ( fazluh", tkbaluh", “ulue-‏ دام عزه (فضله ,اقباله ,علوه) 
‘wuh") — dauern möge sein Ruhm (seine Vortrefflichkeit,‏ 
sein Glück, seine Größe);‏ 


damet me 0151 — dauern mögen seine hohen Eigen-‏ دامت معاليه 
schaften ; ۱‏ 

alas ua; zide fagluh"! (kadruh", mejduh*,‏ (قدره sus”,‏ ,نقواه) 
takwah") — es nehme zu (es mehre sich) seine Vortreff-‏ 
lichkeit (seine Macht, seine Herrlichkeit, seine Gottes-‏ 
furcht);‏ 


adam? lah tatala ejlalah" — Gott, der‏ ادام الله تعالی احلاله 
Erhabene, möge seine Größe lange erhalten;‏ 

adam "Wah" tatala faza'ilah* — Gott, der‏ ادام الله تعالی فضائله 
Erhabene, möge seine vortrefflichen Eigenschaften lange‏ 
erhalten;‏ 

na "Hals tatala berahinahum — Gott,‏ انار الله تعالی براهیضهم 
der Erhabene, möge ihre Manifestationen erleuchten ;‏ 

abet enfasuh *l-kerime™ — es mögen gut‏ طابت انفاسه الکريمه 
sein seine edlen Worte.‏ 


In Urkunden an abendlándische Souveräne, Minister 
(Kanzler) und andere Würdenträger: | 


hatamt lah" “awakibah bi ’I-hejr! — Gott‏ خشم الله عواقبه باطیر 
lasse ihn ein gutes Ende nehmen; oder‏ 


hutimat 'awakibuh" bi 'l-hejr! — möge sein‏ خشمت عواقبه باطیر 
Ende gut sein.‏ 


Anrede und Segenswunsch in einem Ferman, der an einen 
Sansak-Bej gerichtet ist, lauten also z. B.: 


1 Nach Prof. Jakob (s. Ztsch. ‚Der Islam‘, Bd. VII, S. 277, Anm. 4) lesen 
die Türken diese Formel zzde fadlehu (kadrahu), weshalb ér sie mit: 
er nehme zu an seiner Vortrefflichkeit (Macht) übersetzt (arab. Temjiz- 
Akkus.) Doch halte ich die Lesart fadluhu (fazluhu) ete., die mit jener 
Behrnauers übereinstimmt, für die richtigere, da auch Formeln wie: 
Ali فضا‎ Du) zidet fuz@iluhu es mehren sich seine vortrefflichen 
Eigenschaften, علمہما‎ 225 zide “ilmuhuma es möge zunehmen das 
Wissen beider, 84ء زيد قد رهم‎ kadruhum es möge zunehmen ihre 
Macht, usw. in türkischen Urkunden vorkommen, wo ein arabischer 
Temjiz-Akkusatif nicht möglich ist. Vgl. Ragusaner Urkunden in türki- 
scher Sprache Nr. 340 und Revue Hist. Bd. I, S. 68. 
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LE‏ الامراء الکرام ممناز الکبراء الفغام صاحب fall‏ و الاحتشام هرسک 
iftihàr* "l-ümera” "l-kiram! 26‏ سےاغی یکی دام Sie‏ 
’]-kübera” "l-fihan gahibe "(Gesi we-'l-ihti¥am' hersek san-‏ 
gagy beji dam“ "izzuh" 一 Ruhmvollster der edlen Für-‏ 
sten, Ausgezeichneter der vornehmen Großen, Hochge-‏ 
ehrter und Erlauchter, Sangak-Bej der Herzegowina 一‏ 
dauern möge sein Ruhm — ...;‏ 
in einem Ferman an einen Kazi:‏ 

مفخر القضاة وا حکام مبین الشرايع' ولاحکام مولانا ولچترین قاضیسی 
mefhart 'Lkuzatt we- I-hukkam! miibejjin" 58-7‏ رام ala‏ 
we- l-ahkām! mewland weléterin 1۳6218 dam“ fazluhY 一‏ 
Ruhmvoller Kázt und Richter, Ausleger der Scheriatge-‏ 
setze und Befehle, unser Molla, Kazt von Wucitrn —‏ 
dauern möge seine Vortrefflichkeit — .‏ 


In besonders feierlichen Urkunden gehen der Inscriptio 
Name und Titel des Ausstellers der Urkunde, nämlich des 
Sultans voran (sog. intitulatio).? 


Ist aber die in der Urkunde ausgesprochene Willens- 
äußerung nicht an eine oder mehrere bestimmte Personen ge- 
richtet, sondern beinhaltet sie eine allgemein zu befolgende 
Verfügung oder Anordnung, so geht dem Urkundentext cine 
der folgenden Formeln voran, z. B.: 


. نشان همایون حکمی اولد رکه‎ nišān-i humdjün hükmi oldur 
ki...Des kaiserlichen Handzeichens Befehl ist folgender: ...; 
. توقیع رفمع همایون حکمی اولد رکه‎ terki -i ref v Y humajin 1 
oldur ki... Des erhabenen kaiserlichen Handzeichens 


Befehl ist der, daß ...; 
ہو بتی حکمی اولدر کم‎ bu biti hükmi oldur kim... Dieses 
Schreibens Befehl ist der, daß...; 


co نشان همایون وطغرای میمون حکمی اولدر‎ nisan-1 huma- 
jūn we tugra-i mejmün hükmi oldur ki . . . Des kaiser- 


1 Im Arabischen richtig .الشراتع‎ 
2 Beispiele siehe Ahmed Feridin Bej, 1. c. 


3 Altosm. Frage- und Relativpronomen, hier statt des im Neu-Osm. ge- 
brauchten pers. AS ki. 


4 Altosmanische Schreibweise des pers. AS ki. 
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lichen Handzeichens und der glückverheißenden Tugra 
Befehl ist folgender: ...; 

نشان همایون ومثال میمون انفده الله تعالی الی ہوم یبعتون حکمی 

.. اول در که‎ nisän-i humajún we misal-à mejmün anfazah" 

lah“ taala ila jaum? jubiasin” hükmi oldur ki ... Des 
kaiserlichen Handzeichens und des glückverheißenden Be- 
fehlsschreibens Gebot — Gott, der Erhabene, lasse es 
gelten bis zum jüngsten Tage — ist folgendes: . . .; 

مضمون حت عالیشان انفذ٭ الله الملک المشان الى انقراض الدهور 
mazmäan-i hugget-i “alisan 7‏ والازمان اول در کی ... 
ah“ melik" ’I-mennän" ila "nkiraz 'l-duhür we-l-ezmàni‏ 
oldur ki... Der Inhalt der erhabenen Urkunde — Gott,‏ 
der allgütige König, lasse sie gelten bis ans Ende der‏ 
Jahrhunderte und Zeiten — ist der, daß ...;‏ 

نشان شریف عالی شان السلطانی' وطغرای غرای Gals‏ مکان* خاقانی" 
AA) nisan-i Serif-i “ah‏ بالعون الرچانی حکمی Jal‏ در که ... 
San es-sultani we tugrà-i garra-i sami mekän-i hakani na-‏ 
faza bi "l-auni ’r-rahmani hükmi oldur ki ... Des erha-‏ 
benen, erlauchten, großherrlichen Handzeichens und der‏ 
glänzenden, hohen, kaiserlichen Tugra 一 möge sie Gel-‏ 
tung haben mit der Hilfe des Allerbarmers — Befehl ist‏ 
folgender: ...‏ 


II. Eigentlicher Urkundentext. 


A. Darlegung des Sachverhaltes (expositio, narratio) der 
in der Urkunde dargestellten Rechtshandlung bezw. die Er- 
zihlung der Verhältnisse, die der Ausstellung der Urkunde 
vorangingen, die auf sie eingewirkt oder sie direkt veranlaßt 
haben. Der technische Ausdruck dafür ist ابلاغ‎ (blag. Sie be- 
ginnt gewóhnlich mit der Formel: 


! Statt السلطانی‎ kommen noch folgende Beinamen vor: 
„uw کیتی‎ gilt sitàn oder کشا‎ : e$ ٧٠٣٠8۳ küsa welterobernd; 
پادشاهی‎ padisahi oder هماپون‎ humajun kaiserlich. 
2 Statt سامی مکان‎ kommt auch vor: 
رفمع القدر‎ reit" "I-kadr erhaben, hoch, sowie die in Anm. 1 bereits an- 
geführten ستان‎ „iss und کشا‎ , +$. 
؟‎ Statt حاقانی‎ finden sich auch: 
\ n عالم‎ ‘alen ara die Welt schmückend, oder شاهنشاهی‎ 5 
kaiserlich. 
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... توقیع رفیع (همایون) واصل اولیجاق بلاسز* (معلوم اوله) که‎ tewki-i 
refî (i humajün) wasil olygak bilesiz (ma làm ola) ki... 
Bei Ankunft des erhabenen (kaiserlichen) Handzeichens 

sollt Ihr wissen (sei bekannt), daB ... 


B. Verfügung (dispositio) des Sultans. Diese bringt den 
logischen Anschluß an die Expositio mit bestimmten Worten 
zum Ausdruck, z. B.: 

. کرک در که‎ gerek dir ki... Es ist notwendig, 488 ...; 
. BIL امدی کرک در که بو‎ imdi gerek dir ki bu bäbda... 

Nun ist es notwendig, daß in dieser Sache ...; 

. حکم وار جاق کرک در که‎ hüküm warygak gerek dir ki... . So- 
bald der Befehl einlangt, ist es notwendig, daß ...; 
. بیوردم که‎ bujurdum ki... Ich habe befohlen, daß ...; 


. امدی بیوردم که‎ imdi bujurdum ki... Ich habe nun be- 
fohlen, daß ...: 

. که‎ a2, 22 اولسا‎ Fall حمف در‎ $5 bize hajfdyr ejle olsa bu- 
jurdum ki ... Es ist ein Nachteil für uns, wenn dem so 
ist, ich habe befohlen, daß ...; 

. بوندن اول شیله بیورمشی ایدم که‎ bundan ewwel $üjle bujur- 
mus idiim3 ki... Früher hatte ich folgendes befohlen, 
daB ...; 

. بو حکم شریفی (همایونی) ویردم و بموردم که‎ bu hükmd šerifi 
(humäjüny) wirdüm* we bujurdum ki ... Ich habe diesen 
erhabenen (kaiserlichen) Befehl erlassen und befohlen, 
daß ...; 

. . ږو حکم جهانمطاعی ویردوم وبیوردوم که‎ A25 UI ellerine bu hükm-i 
gihanmuta'y wirdüm we bujurdum ki ... Ich habe ihnen 
diesen Befehl, dem die Welt gehorcht, eingehändigt und 
befohlen, daß... 


C. Bekräftigung (sanctio) der Dispositio bezw. des ausge- 
sprochenen großherrlichen Willens, genannt oS te d Sie 
besteht aus einer möglichst allgemein gehaltenen Phrase, worin 


* Altosm. für neuosm. دمله سک‎ 7 

* Altosm. für neuosm. aly 4| öjle; vgl. azerdajg. all elä so, solcher. 
3 Altosm. Aussprache, jetzt ‚idim‘. 

4 Altosm. Aussprache, jetzt ‚werdim‘. 
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auch oft ausgedrückt wird, daß der kaiserliche Befehl sorg- 


fältig ausgeführt und ihm nicht entgegengehandelt werden solle, 
z. B.: 


. بلاسن-سز-لر‎ (Al) شيله‎ šöjle (böjle) bile-sin-siz-ler . . . So 
sollst du (Ihr, sie) wissen...; 
. بر درلو دحی انمماسز‎ bir dürlü dahy itmejesiz!... Ihr sollt 
auch in keiner Weise anders handeln .. .; 
. . امدی سز دحی اکا 8,95 عمل ایده سر‎ imdi siz duhy ana 6 
‘amel idesiz . . . Nun sollt auch Ihr darnach handeln ...; 
. شيله بلاسز اکا کوره عمل ايليه سز بر درلو ذخی ايتمياسز‎ 6 
bilesiz aña gjüre “amel ejlejesiz bir dürlü dahy itmejesiz . . 
So sollt Ihr wissen, Ihr sollt darnach vorgehen (und) in 
keiner Weise anders handeln ...; 
ايلمياسز.‎ gx? بر درلو دحی اتمياسز و ثکرار عرضه‎ bir dürlü 
dahy itmejesiz we 47 ‘arza muhtäg ejlemejesiz . . . Ihr 
sollt aueh in keiner Weise anders handeln und neuerlich 
eine Klage nicht nótig werden lassen ...; 
عرضه‎ JU SS بر درلو دخی انمیاسز بو بابده کرکی کمی اهشمام اده سز‎ 
... ناج ایلمماسز‎ bir dürlü dahy itmejesiz bu babda ge- 
reji gibt ihtimam idesiz tekrar “arza muhtäg ejlemejesiz . . . 
Thr sollt auch in keiner Weise anders handeln, Ihr sollt 
in dieser Angelegenheit, wie es sich gebührt, Euere Sorg- 
falt verwenden und neuerlich eine Klage nicht nötig wer- 


den lassen ...; 


. . اهمال ومساهله اتمماسز شویله بلاسز‎ ihmäl u müsähele itme- 
jesiz Sojle bilesiz . . . Nachlässig und saumselig sollt Ihr 
nicht sein, so sollt Ihr wissen ...; 

. عذر وډهانه اتمیاسز شیله بلاسز‎ fer u behane itmejesiz šöjle 
bilesiz . . . Entschuldigungen und Vorwände sollt Ihr nicht 
gebrauchen, so sollt Ihr wissen .. .; 

من بعد امر شریغمه ومعتاد قدیمه CALE?‏ کمستدیه oe‏ 

. اتدرمیەسی‎ min bad emr-i serifime we mii tad-i ka- 
NE muhälif kimesneje i$ itdirmejesin . . . Du sollst 
künftighin niemand entgegen meinem hohen Befehle und 
den alten Gebráuchen handeln lassen ... 


1 = neuosm. elmejesifiiz; ¿Seal altosm. ,itmek', neuosm. ‚elmek‘ gesprochen. 


Osmanische Urkunden in tiirkischer Sprache ete. 29 


Oft findet sich statt der sanctio die Androhung einer 


Strafe (comminatio) für eine Verletzung des Urkundeninhaltes 

bezw. des kaiserlichen Befehles, z. B.: 

SI,‏ حکمومه مخالفت ایدوب بر وجہله مضرت ایداجک اولرلار اسه 

we 6‏ کی patio!‏ قول کوندرب عظیم بالایه اوغراد رین" 
hitkmtime miihalefet idüb bir wejhle mazarret 1066]: 7‏ 
ise ki isitdim kul gjünderiib “azim belaja ogradyryn . . .‏ 
Wenn sie aber meinem Befehle zuwiderhandeln, und auf‏ 
irgend eine Weise Schaden zufiigen sollten, so will ich,‏ 
sobald ich (davon) gehört habe, Truppen schicken und‏ 
über sie schweres Unheil kommen lassen . . .;‏ 
والا هر کم که زچت ویروب اوشندراجکی اولورسه کي قاپومه ءرض 
we ¿lla her‏ ایدالر Gat dls‏ اولور عظیم بلایه اوغرادرین . 
kim ki zahmet wirüb üsündürejek olursa ki kapuma ‘arz‏ 
ideler “itaba miistehakk olur “azim beläja ogradyryn . .‏ 
Denn wer immer sie belästigen und bedrohen sollte, ver-‏ 
dient, sobald man es meiner Pforte mitteilt, meinen Tadel‏ 
und ich will über ihn schweres Unheil kommen lassen . . .;‏ 

. ایلممغلری سکدره سز نمرد ایدن لرک حقندان کلاسز‎ ejlemejenleri 
sigdiiresiz temerrild idenlerin hakkyndan gelesiz . . . Den- 
jenigen, die nicht so handeln, sollt Ihr Rügen erteilen 
lassen und jene, die sich auflehnen, bestrafen .... 


Auch kommt es vor, daß sanctio und comminatio in einem 
Satze vereinigt sind.? 


D. Angabe der Beglaubigungsmittel der Urkunde, nämlich 
das Vorhandensein der kaiserlichen Tugra auf der Urkunde. 
Dafür werden folgende Formeln gebraucht: 

. علامت شريفه اعشماد ایده سز (قلاسز)‎ “alamet-i 10/٥6 06 
idesiz (kylasyz) ... Ihr sollt dem erhabenen Handzeichen 

Vertrauen schenken ...; 

. بتی؟ تحقیق بلب اعشماد قلاسز‎ biti tahkik bilib i timad kylasyz 
1 Altosm. statt اوغرادرم‎ ogradyrym, s. Urkunde Nr. 1, Anm. 7. 
2 8. Urkunde Nr. 544 der Ragusaner Urkunden in türk. Sprache. 
° Richtig eigentlich | X5 0ii oder | „Arts bitini (Akkus.- -Suff. im Alt- 
` osm. = -i [ji] oder -ni), doch wird das Akk.-Suff. im Altosm. oft aus- 


, gelassen (s. Vámbéry, Altosm. Sprachstudien, 8. 9). | Zo, A A 
biti, bitik, altosm. das Schreiben, der Brief; Keza bitmek schreiben. 
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: . Ihr sollt das Schreiben für wahr halten und ihm 
Vertrauen schenken .. 

(ux biti‏ مطالعه قلنلر تحقیق بلب علامت شریف ازره اعشماد قلالر 

miitalea kylanlar tahkik bilib 'alamet-i Serif üzere 06 


kylalar . . . Diejenigen, welche das Schreiben lesen, mögen 
es fiir wahr halten und dem erhabenen Handserchen Ver- 
trauen schenken ...; 


علاخت شریف ‏ مطالعه قلانلر مضمون میمونن و فعوای همایونن عقق 

. بلوب اعشماد قلالر‎ “alamet-i Serif 1118160 kylanlar maz- 

mün- mejmünyn we fehwa-i humájinyn muhakkak bilüb 

t‘timad kylalar . . . Diejenigen, welche das erhabene Hand- 

zeichen lesen, mögen seinen glückverheißenden Inhalt und 

die kaiserlichen Worte für wahr halten und ihnen Ver- 
trauen schenken ... u. v. a. 


111. Schluß oder Schlußprotokoll. 


A. Datierung. Diese geschieht in arabischer Sprache nach 
dem arabischen Mondjahr (Higrajahr) und wird stets einge- 
leitet mit den Worten: ... فی‎ (lp) تعریرا‎ tahrirän (tahrira) 
fi... Geschrieben (g 9 am... Seltener wird ... کنب فی‎ 
kutib" fi... 006۲ ... حرر فی‎ ois fi... es (d. h. die Ur- 
kunde) wurde geschrieben am ... gebraucht. Diese zwei 
letzteren Ausdrücke finden sich meistens in Urkunden, die in 
arabischer oder persischer Sprache abgefaßt sind. 

Was die Monatstage anbelangt, so werden sie entweder 
bestimmt bezeichnet, z. B. فی خامس رجب المرجب‎ fi 7 
regeb' "Lmiürejfeb auch فی الیوم الحامسی من رجب المرجب‎ fi 
d-jaum! *l-hamis! min regebi ’I-mürejjeb am 5. des geschätzten 
Regeb, oder es wird nur die Dekade angegeben, in die der 
betreffende Tag fällt. Die erste Dekade eines Monats heißt 
الاوائل‎ (türk. الاوایل‎ geschrieben) el-ewa’il 1. bis 10. Tag eines 
Monats, die zweite الا واسط‎ el-emasit 11. bis 20. Tag eines Mo- 
nats und die dritte الاواخر‎ el-ewähir 21. bis 30. نو‎ 29.) Tag 
eines Monats, z. B.: 

fi era" ramazant "l-mübärek in‏ فی اوایل رمضان الممارکك 
der ersten Dekade % 1. bis 10.) des gesegneten Ramazän; manch-‏ 


1 Statt شریفغی‎ nelle (Akkus.), s, S. 29, Anm. 3. 
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mal steht vor dem Monatsnamen noch das Wort شهر‎ Sehr 
(eigentl. Sehr‘; Genet.) oder „ من‎ min Sehr (eigentl. Sehr"), z. B.: 

fi ewasit! Sehr! (min Sehr!)‏ فی اواسط شہر (من شهر) ”رم ا حرام 
muharrem’ "l-haram in der 2. Dekade (11. bis 20.) des geheiligten‏ 
Muharrem. ۱‏ 

Der erste eines jeden Monats heißt غرک‎ gurre und der letzte 
¿Ho selh; auch der 15. eines Monats hat zuweilen eine beson- 
dere Dias nämlich ais miintesaf. Da aber ممنتصف‎ 
im Arabischen die Mitte einer Sache bedeutet, so kann logischer- 
weise obige Bezeichnung nur bei jenen Monaten des Higra- 
jahres Anwendung finden, die 30 Tage haben, also beim "رم‎ 
muharrem, الاول‎ as, rebi" l-ewirel, چاذی الاولی‎ gemazi Lula, رجحب‎ 
regeb, رمضان‎ ramazán und نی القعده‎ 271-10 de, z. B.: 

PESA تعریرا فی منتصف رجب المرخب‎ talrira fi 677 
rejeb! ‘l-miireggeb sene! 8 Geschrieben am 15. des geschätzten 
Regeb des Jahres 988.1 Schließlich sei noch bemerkt, daß 
manchmal die Dekadenbezeichnung الاواسط‎ und الاواحر‎ zur Be- 
zeichnung des mittelsten bezw. letzten Monatstages gebraucht wird. 

Seltener werden die Monatstage in Ziffern ausgedrückt, wie: 

fi 8. vebi "Lewirel am 3. Rebr I.‏ فی ۳ ao,‏ الاول 

Die Monatsnamen sind, wie bereits erwähnt, die arabischen 
des Higrajahres und werden entweder ganz ausgeschrieben 
oder durch Abkürzungen? bezeichnet. Sie führen auch Bei- 
namen und zwar mit Ausnahme der zwei letzten alle jene, die 
nur aus einem Worte bestehen. Die in den Urkunden ge- 
brauchten Monatsnamen mit den üblichen Beinamen und Ab- 
kürzungen sind folgende: 

de muharrem* "l-harám der geheiligte Muharrem;‏ الحرام = م 
‚ao safar" cañas‏ المظفر safart "l-hejr oder‏ صفر y Al‏ = ص 
der glückbringende (siegreiche) Safar;?‏ 
اول الرببعمی reds l-emwel der erste Reb! oder‏ ربمع الاول = را 
ewwel" "r-rebiiejn der erste der beiden Rebr ;‏ : 


= 


Vgl. auch Feridiin Bej, Le Bd. II, S. 301. 

Eine Liste dieser Abkiirzungen gab ich schon in meiner Abhandlung 
,Bericht tiber den Zug des GroB-Botschafters Ibrahim Pascha nach Wien 
im J. 1719‘, Sitzungsber. d. K. Akad. d. W., Bd. 158, 3. Abh., S. 8, Anm. b. 


° Vgl. Feridin Bej, 1. ¢. Bd. I, S. 979: فی اوائل شهر صفر ختم‎ au 
2B و‎ zabh. 


to 
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an, rebi*'l-ahir der‏ الاخر rebi"’g-sänı oder‏ ربيع SU‏ = ر 
ahi" "r-rebi'ejn. der‏ آخر الربمعین zweite, letzte Rebt oder‏ 
letzte der beiden 01 ;‏ 


la = چادی الاولی‎ gumada "l-ülà der erste Gumädä; statt 
Sle fumada schreiben und sprechen die Türken auch 
Sle gemazi, wo das auslautende arab. «Ll 8,90 الف‎ 
alif bignrat el-jä nach persischer Art wie ? ausgesprochen 
wird, vel. a. المعفی‎ el-ma'na der Sinn, die Bedeutung, 
t. ¿ze (Line) mana, p. (4222 mam; zum Wechsel von 
د‎ und 3 vgl. a. خدمه‎ hidmet und t. Hed hizmet. End- 
lich wird Sole ,(چانذی)‎ das im Arabischen ein Femininum 
ist, von den Türken als Maskulinum behandelt und man 
findet daher in den Urkunden auch den Ausdruck (چاذی)‎ 
الاول‎ Sle (femázi) gemadi `l- ewwel; auch der Ausdruck 
اول (اولی) الجمازیین‎ ewwel" (ala) ’l-jemäzijejn der erste der 
beiden Gumada kommt vor. 

sole gumada *l-ahire der letzte Gumada oder‏ الآخرہ = ج 
چادی ASU sole fumada ’s-sänije der 6 G. oder‏ 
Ghar der‏ آخر Fem. von‏ احری) S> fumada ‘luhra‏ 
Sle gumada `L ahin‏ الا خر andere) der andere G. auch‏ 
(Maskul.). Natiirlich finden sich auch die Schreibweise mit‏ 
und die Aussprache ge ... statt fu... und auslauten-‏ > 
ahir °l-‏ آخر des ? statt a. Auch der Ausdruck „a“!‏ 
jumadejejn der letzte der beiden G. kommt vor.‏ 

rejeb? "Lait:‏ رجب rejeb? 'Lferd oder c2,‏ رجب الفرد = ب 
reggeb der alleinstehende, geschätzte 1‏ 


Se 


fa bant mum der verehrte Sa‘ban.‏ شعیان المعظم = ش 


رمضان المکرم ramazan" ‘l-miibarek oder‏ رمضان الممارک = ن 
Gäert der ge-‏ .7 رمضان الشریف r. "l-mükerrem oder‏ 


segnete, heilige, verehrte Ramazan. 


Saal l-miikerrem der geehrte Sawwäl.‏ شوال المکرم = ل 


1 Selten رحب الاصم‎ regebú 'l-asamm der stille, friedliche Regeb, vgl. 
Ferudun Bej, l. c. Bd. I, S. 390. 
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zi lk de 's-serife | der edle, gehei-‏ زی القعده" الشريفه = زا 
m n ‘l-haram ] ligte Zi Lk de.‏ و ES e‏ 


IN 


>  هفيرشلا‎ Ax ذی‎ zi 1006 *$-Serife | der edle, geseg- 
المہارکه‎ n " ^» Î -mubareke f nete, geheiligte 
الحرام‎ ” ” r n "l-harám Zi l-Mójje 3 


Auf den Monatsnamen folgt nach vorausgehendem dw 
sene Jahr (eigentl. arab. Genet. At sene des Jahres) oder 
seltener - - - awl lisene ... vom Jahre, : des Jahres, die 
Jahreszahl ebenfalls in arabischer Sprache, und zwar stets in 
der Weise, daß mit den Einern begonnen wird, z. B.: 
سنة اربع وتسعین ولمانمائة؛‎ ... seneti erba e tis ‘int we sumä- 
nimvetin des Jahres 894. Seltener wird die Jahreszahl in Ziffern 
ausgedrückt, z. B.: ۸٩۳ aiw صفر المظفر‎ r ;فى‎ man kann im all- 
gemeinen sagen, daß dort, wo der Monatstag durch eine Zahl 
wiedergegeben wird, auch die Jahreszahl in Ziffern ausgedrückt 
wird, in welchem Falle dann die Monatsnamen auch sehr oft 
die oben erwähnten Abkürzungen aufweisen. 

Manchmal wird durch besondere Zusätze, die unmittelbar 
auf die Jahreszahl folgen, ausdrücklich hervorgehoben, daß die 


Datierung nach der mohammedanischen Zeitrechnung erfolgt 
ist, z. B.: 


ln, Geschrieben in der 2. Dekade‏ فی اواسط صفر AXe‏ اربعین 
des Safer des Jahres 840 der‏ و ثمانمائة من الهصرءة الغمويه 
tahrirän fi ewasit! safer! sene’ Hidschra (Auswanderung) des‏ 
erbain® we-samanimi’et” mine Propheten ;‏ 

T-hijret! "n-nebewijjeti; 


t Der elfte Monat heißt im Arabischen eigentlich 3 دو القعد‎ zu l-ka' de". 
Die türkische Aussprache zi ’!-ka‘de ist dadurch entstanden, daß man 
von der arabischen Genetiv-Konstruktion š القعد‎ 5 à dehr" zi 
"-ka det ‚der Monat Zu ’I-ka‘de‘ das Wort شهر‎ sehr wegließ. Dasselbe 
gilt auch für die Aussprache Amd | زی‎ zi 76 

? Feridün Bej, l. c. Bd. I, S. 64, 76, 94, 97, 102, 145, 166 usw. 

-* Vgl. auch E. Littmann, Über die Ehrennamen und Neubenennungen der 
islamischen Monate, in Ztschr. Der Islam, Bd. 8, S. 228 ff. 

* Meist ثمانمایه‎ geschrieben, auch Abkürzungen wie (51,5, تمانماء‎ 
kommen vor. 

Sitzungsber. 0. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 3. Abh. 3 
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...22 ...من الہجرة الهلالية 
sene“ . . mint 'l-higre®l-hi-‏ . 
lalijjet‏ 
٠۰‏ من الهكرة dal‏ 
ade...‏ افضل Kill‏ 
mint °l- hiğre `n - ۴‏ 


‘alejh! efdal* ’tta-hijjet ; 


sene! . . 


. سشۀ... می الہعرة النبوية 
seneti...‏ ...على واضعہا السلام 
min“ ’l-higreti ’n-nebewijjet “ala‏ 

wa-di tha ’s-selam ; 


۰ سثة ...من E mE‏ الشبويه 
عليه و على آله افضل الصلوء واکمل 


dl... 
’n-nebewijjet “alejh! we- ala alih‘ 
efdal" "s-salät we - ekmel* ?t-ta- 
hinjet; | ۱ 

ER PR من سر‎ SEEN 
ll عليه افضل الصلوة و اکمل‎ 
cal Gall بو ھی له‎ 
senet . . . mint "l-higret *n-ne- 
bewijje “alejh! efdal" ’s-salat‘ 
we-ekmel* "t-tahijje men leh" 


. sene“... 


"Liza we-’$-3eref. 


Friedrich 


min? 'l-higreti 


Kraelitz. 

. des Jahres ... der Neu- 
mondhidschra; ! 

‚des Jahres... der Hidschra 


des Propheten, über ihn die be- 
sten Segenswünsche; 


. des Jahres... der Hidschra 
des Propheten; der Friedens- 
gruß über den, der sie unter- 
nommen hat; 


.. des Jahres... der Hidschra 

des Propheten; über ihn und 
sein Geschlecht die schönsten 
Gebete und die vollkommen- 
sten Segenswünsche ; 


. 068 Jahres... der Hidschra 
des Propheten; über ihn, dem 
Ruhm und Ehre gebührt, die 
schönsten Gebete und die voll- 
kommensten Segenswünsche. 


Schließlich sei noch erwähnt, daß sich das Datum bei 
Lehensdiplomen zuweilen auf der Rückseite der Urkunde 


befindet. ? 


B. Angabe des Ausstellungsortes. 


Der Ausstellungsort 


einer Urkunde wird mit Vorsetzung eines der folgenden er 


Ausdrücke bezeichnet: 


! d. h. der Hidschra, die nach orientalischen Quellen am 1. Rebi‘ I, d. i. 
zur Zeit des Neumondes begann. Vgl. Ch. L. Ideler, Handbuch der ma- 
thematischen und technischen Chronologie, Berlin 1825/26, Bd. II, S. 486. 


2 Vgl. das Diplom für einen Subasy vom 2. Rebi‘ I 1080 (31. Juli 1669) 


in der Nationalbibliothek zu Wien, 


N. F. 464. 
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. بمقام‎  bemekām-i ... in der Residenz... 
9 ... 423242 bemedine-i... in der Stadt .. 
3. بيورت...‎ bejurt-i... im Feldlager zu... 


Der erste Ausdruck findet sich in Urkunden, die in einer: 
der drei Residenzstädte des Osmanischen Reiches, nämlich 
Brussa, Adrianopel und Konstantinopel, ausgestellt wurden, z. B.: 
Away جمقام‎ bemeküm-i bursa (dies ist die türkische Aussprache) 
in der Residenz Brussa; 43, بمغام‎ bemekäm-t edirne in der 
Residenz Adrianopel; قسطغلطينیه'‎ pUe bemekam-i kos(antinijje 
in der Residenz Konstantinopel. Brussa war die erste und älteste 
Residenz der Osmaniden bis zum Jahre 767 d. H. (beg. 18. Sept. 
1365), in welchem Jahre Sultan Muräd I. das ım Jalıre 763 
d. H. (beg. 31. Okt. 1361) durch Lala Sahm Pasa eroberte 
Adrianopel zur Residenz erhob und das bis zur Eroberung 
Konstantinopels (1453 n. Ch.) durch Sultan Mehmed II. die 
Residenz der osmanischen Herrscher blieb. Nun gibt es aber 
Urkunden,? die mit dem Vermerk ,بمقام دروسه‎ bezw. بمقام ادرنه‎ 


1 Dies ist der offizielle Name von Konstantinopel und wird d.ibAbaus 
kostantinijje oder قسطفطینہهے‎ kostan(inijje geschrieben. Da er im Schluß- 
protokoll meist schwer leserlich ist oder nur mit den Anfangsbuchstaben 
angedeutet wird, so läßt sich nicht genau bestimmen, wann die beiden 
erwähnten Schreibarten gebräuchlich waren. Nun ist aber auf Münzen 
die Schreibweise mit einem J die der älteren Zeit bis etwa zweihun- 
dert Jahre nach Mebmed II. und erst, unter Mehmed IV. und seinem 
unmittelbaren Nachfolger Sulejman II. kommt die Schreibung mit zwei 
J auf, die auch noch gegenwärtig mit geringen Ausnahmen die gel- 
tende ist. Wir können daher mit Recht annehmen, daß die Schreibweise 
mit ‚einem کی‎ allgemein die der älteren Zeit ist 一 auch die alten Chro- 
niken des “Añikpañazade (S. 1) und des Tursun Bej (l. c. S. 36) haben 
AnAbAbwS mit einem J — und daß sie auf Urkunden bis gegen das 
Ende des 17. Jahrhunderts gebräuchlich war. Unter Sultan Mustafä III. 
(1757—1773) findet man merkwürdigerweise in den Schlußprotokollen 
der Fermane für Konstantinopel fast immer das Wort J اسلامیو‎ islam- 
dol, seltener اسنا نمول‎ istambol statt duabus. Unter seinen Nach- 
folgern scheint aber wieder قسطنطنشهة‎ gebräuchlich gewesen zu sein. 
Auf Münzen dagegen taucht der-Name ممول‎ schon unter Alımed IH. 
(1703—1730) auf und ist bei einem Teil der Münzen bis Sultan Selim III. 
(1789—1807) üblich, unter dem dann alle Münzen mit dem Namen 
اسلامیول‎ geprägt wurden. Vgl. Ismail Galib, Takwim-i meskükät-i 
‘osmanijje, Einleitung, S. b und 

۶ Vel. Ferman Sultan Selims I. von 7 d. H. دروسه)‎ pUe), Fermane 


desselben Sultans von 914 und 923 d. H. :(بمقام ادرنھ)‎ uu) Sulej- 
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zu einer Zeit ausgestellt wurden, wo diese beiden Stiidte nicht 
mehr Residenzstädte waren. Dies läßt sich nur dadurch erklären, 
daß die erwähnten Städte, wenn sich in ihnen der Sultan an- 
läßlich eines Feldzuges oder aus sonst irgendeinem Grunde 
aufhielt, sozusagen vorübergehend wieder als Residenzstädte 
auflebten, weshalb die während dieser Zeit daselbst ausgefer- 
tisten Urkunden den Vermerk ... بمقام‎ bemekàm-i . . . erhielten. 
Von Adrianopel ist es überdies bekannt, daß sich daselbst noch 
nach der Eroberung Konstantinopels vielfach das kaiserliche 
Hoflager befand. 


Paläographisch wäre zum Ausdrucke بمغام‎ noch zu be- 
merken, daß derselbe oft in Form einer Schlinge geschrieben 
wird, innerhalb der dann Name und Beiname des Ausstellungs- 
ortes zu stehen kommen. Nicht selten ist statt بمقام‎ überhaupt 
nur noch eine Schlinge vorhanden.! 


Der zweite Ausdruck . . .'&Xo42 bemedime-i . . . kommt 
in Urkunden vor, die in einer Provinzstadt ausgestellt wurden, 
mag es sich nun um kaiserliche Erlässe (Fermane), handeln 
oder um Erlässe oder Verfügungen (sog. Bujuruldu) der Groß- 
wesire und Statthalter, z. B.: 3923 A392 bemedine-i budun in 
der Stadt Ofen; بمد ينه دار اطهاد بلغراد المعروسه‎ bemedine-i dar 
'l-gihäd! belgrad el-mahrise in der Stadt des Kriegsgebietes Bel- 
grad, dem wohlbeschützten.? 


Der dritte Ausdruck endlich... 3 پیور‎ bejurt-t... steht 
vor dem Ausstellungsorte in jenen Urkunden, die im Lager 


mans des Großen von 957 und 958 d. H. (بمغام ادرنه)‎ etc. Nr. 36, 48, 
49, 85, 86 der türkischen Urkunden des Ragusaner Archivs. 


Vgl. türkische Urkunden des Ragusaner Archivs Nr. 707, 708, 581 u. v. a. 


۶ Doch bezeichneten die Großwesire, Statthalter und Sangak-Bejs in ihren 
eigenen Schreiben und Erlässen, die an ihrem Amtssitze ausgefertigt 
wurden, den Ausstellungsort nicht selten mit Vorsetzung von... pUe). 
Vgl. das Schreiben des Großwesirs Mehmed Sokolly an Kaiser Maxi- 
milian II. (1577), des Großwesirs Ahmed Pasa an Kaiser Rudolf II. 
(1579), des Sangak-Bejs von Bosnien ‘Osman an Kaiser Maximilian U. 
(1562) usw. im Staats-Archiv zu Wien und zwei Frlässe des Statthal- 
ters von Ägypten (4X5) حیرہ بای‎ an die Kazis von Alexandrien, Da- 
miette usw. (1519 und 1520) Nr 55 und 58 der türkischen Urkunden 
des Ragusaner Archivs u. v. a. 


-— 


3 92 jurt ist ein türkisches Wort und bedeutet eigentlich das Filzzelt 
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während eines Feldzuges ausgestellt wurden, z. B.: بیورت‎ 
اسکوب‎ bejurt-i üsküäb im Feldlager zu Usküb, "lee" بیورت‎ 
اسکدار‎ bejurt-i salrä-i üsküdar im Feldlager in der Ebene von 
Skutari. Bekanntlich bestand im Osmanischen Reiche die Einrich- 
tung, daß, wenn der Sultan und der Großwesir ins Feld zogen, sie 
nicht nur alle Militärämter, sondern auch alle Ämter des Diwäns 
und der Rechnungskammer, die Minister des Innern und des 
Aufern mit ihren Kanzleien begleiteten. Da aber diese Maß- 
regel zu mancherlei Unzukómmlichkeiten im Verwaltungsorga- 
nismus des Reiches führte, hat man dafür gesorgt, daß alle ins 
Feld ziehenden Minister und Beamten doppelt ernannt wurden, 
von denen die einen: ins Feld zogen, die anderen aber in Kon- 
stantinopel zurückblieben. Es entsteht nun die Frage, ob trotz 
dieser letzteren Verfügung alle Urkunden im Feldlager selbst 
ausgestellt wurden oder einige auch von den in Konstantinopel - 
verbliebenen stellvertretenden Ämtern? Mangels hinreichenden 
Materials läßt sich diese Frage derzeit noch nicht beantworten. 
Vielleicht wurden nur die Urkunden über hochwichtige und 
dringende Angelegenheiten, die zweifellos der im Feldlager 
anwesende Sultan selbst entschied, im Feldlager ausgestellt, 
während die über minder wichtige in Konstantinopel abgefaßt 
wurden. Diese Vermutung stützt sich auf Nr. 1—4 der ver: 
öffentlichten Urkunden, die den Vermerk... . بمورت‎ tragen und 
zugleich auch wichtige und eine rasche Entscheidung erhei- 
schende Angelegenheiten beinhalten. | | 
Wurden aber die Urkunden im Feldlager zu einer Zeit 
ausgestellt, da sich das osmanische Heer in den Winterlagern 
befand, so wurde dies in den Urkunden eigens vermerkt mit 
dem Ausdrucke ... بمشتای‎ bemeštā-ji . . . (lie mesta, türki- 
sche Schreibweise des arab. مششی‎ mesta, bezw. ¿S mestan, 
Winterlager, türk. = ¿3143 Lyslak) im Winterlager von .. ., 
z.B.: طاغی‎ LL slices bemesta-jt babadagy im Winterlager von 


der Nomaden, dann Lager, Land, Vaterland, Haus. Grammatisch ist die 
Vorsetzung der persischen Präposition de an das türkische Wort jurt 
sowie seine Verbindung mit dem folgenden Ortsnamen durch die per- 
sische Izafet-Konstruktion falsch, was aber bei diesem Worte allge- 


mein gebräuchlich war ( مشہور‎ bis). 
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Babadag; بمشتای سلانیک المعروسه‎ bemestä-ji selanik el-mah- 
rise im Winterlager von Saloniki, dem wohlbeschützten.! 

Als Beinamen fiir die Residenzstadt oder eine andere 
Hauptstadt sind gewöhlich المهروسه‎ el-mahrüse die wohlbe- 
schützte, المعميه‎ el-mahmijje die wohlbehütete, wohlbewahrte und 
الموقيه‎ el-mewkijje die beschützte, behütete, in feierlichen Fer- 
manen auch عن الملمه‎ Ace el-mahmijje “ani ’l-belijje die vor 
Unheil behütete, gebräuchlich, z. B.: دمقام ادرنه الماعروسه‎ 6 
kam-i edirne el-mahrüse in der Residenz Adrianopel dem wohl- 
beschützten; dwa, ae) بدون‎ ¿222 bemedine-i budun el-mah- 
rüse in der wohlbeschützten Stadt Ofen; دمقام قس‌طنطنیه الموقمه‎ 
bemekäm-i kostan{inijje 'l-mewkijje in der Residenz des wohlbe- 
hüteten Konstantinopel, usw. Wann der eine und wann der 
andere der erwähnten Beinamen gebraucht wird, steht nicht 
fest. الموقبه‎ el-mewkijje scheint nur in Urkunden unter Meh- 
med II. (s. Nr. 5 一 8) gebräuchlich gewesen zu sein. In der 
späteren Zeit, ungefähr vom Beginne des 16. Jahrhunderts 
an, kommt es fast nicht mehr vor und es finden sich nur 
noch die beiden anderen Beinamen, nämlich 44,214) und 
.الماعمیه‎ Von diesen steht bei Konstantinopel bald der eine, 
bald der andere, jedoch ist seit etwa der 2. Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts bei gewöhnlichen Urkunden المهروسه‎ fast ausschließ- 
lich im Gebrauche. In feierlichen Fermanen kommen ا(مهروسه‎ 
und المعمیه‎ sogar zusammen vor, z. B.: بمغام قسطنطینيه‎ 
المعروسه المعمبه‎ ۰ 

Außer den erwähnten Beinamen gibt es in besonders feier- 
lichen Urkunden speziell für Konstantinopel noch einen vierten 
Beinamen, nämlich دار السلطنة العلیه‎ 02 "s-saltaneti 3 "L'alijje 
Sitz der hohen Regierung, in der Verbindung دمقام دار السلطنه‎ 


1 Das Winterlager dauerte manchmal bis in den April hinein, vgl. die 
türkische Urkunde des Ragusaner Archivs Nr. 600. 

Auch Adrianopel führte den Beinamen دار السلطنه‎ därü *s-saltane, und 
zwar nach Tursun Bej, Za'ih-i Abu 'l-Feth, S. 36, 69, 75, 95 etc., so- 
wohl vor der Eroberung Konstantinopels, als es Hauptstadt des Osma- 
nischen Reiches war, als auch nach derselben. In Feridün Bejs Afün- 
Zo alii 's-selatin, Bd. 1, S. 185 kommt für Adrianopel auch der 6 
دار الفصر‎ dar" ’n-nagr Haus des Sieges' vor. 


to 
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بمقام دار السلطنة العليه oder‏ العلیه قسطنطینیه الم عمية المعروسه 
! قسطنطينيه المعمیه عن الملمه 

Als SchluBzeichen bei der Angabe des Ausstellungsortes 
wird bisweilen ein + gesetzt, das die Abkürzung des arab. تم‎ 
temm* es ist zu Ende, fertig, Schluß, bedeutet. Dieses Zeichen 
kommt vereinzelt schon in der zweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts vor, ist aber seit der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts 
fast ständig im Gebrauche. 


C. Siegel. Urkunden des 15. Jahrhunderts und auch die 
späteren tragen nie das Siegel des Ausstellers, d. h. des Sultans, 
denn die Tugra vertritt die Stelle des Siegels. Nur Tugra-Ur- 
kunden staatsfinanziellen Inhaltes tragen meistens das Siegel 
des Defterdärs, des Vorstehers der Rechnungskammer, und 
zwar entweder links in der Nähe des Ausstellungsortes (vgl. 
Nr. 19, 20, 22) oder auf der Rückseite (vgl. Nr. 12).? Diese 
Siegel werden nach orientalischer Sitte mit Tinte oder schwarzer 
Tusche befeuchtet und auf das Papier aufgedrückt. Siegelwachs 
dagegen, und zwar rotes mit eingedrücktem Siegel des Sultans 
oder Großwesirs, kommt erst im 18. Jahrhundert wohl infolge 
abendländischer Einflüsse in Gebrauch, aber auch dann nur bei 
besonders feierlichen Urkunden, wie Beglaubigungsschreiben 
von Gesandten usw. Diese Siegel befinden sich jedoch niemals 
auf dem Urkundenblatte, auch sind sie ihm nicht angehängt 
wie die Bullen, sondern sie bilden gleichsam den Verschluß 
eines aus zahlreichen Seidenfäden gebildeten Ringes, der die 
Urkunde und die ihr beigeschlossene, eigentümlich geformte 
Adreßschleife قولاغی)‎ 3,533 tezkire kulagy) zusammenhalten soll.? 


1 In modernen osmanischen Diplomen steht statt dyinbrbws bloß دار‎ 
العلمه‎ ASAN darsi "I-hilafeti "l-alijje Sitz des hohen Kalifates. 

2 Auch die Schreiben und Erlässe (Bujuruldu) der Großwesire, Statthalter 
und Janitscharen- Agas mit Wesirsrang, tragen neben deren tugraartig 
verschlungenem Namenszuge (AER pence), der sich zum Unterschiede 
von der Tugra des Großherrn nicht an der Spitze der Urkunde, son- 
dern meistens am rechten Rande um 90% verschoben befindet, das Siegel 
des betreffenden Würdenträgers. 

* Dagegen scheinen osmanische Würdenträger bei ihrem schriftlichen Ver- 
kehr mit dem Abendlande schon im 16. Jahrhundert rotes Siegelwachs 
benützt zu haben. Vgl. zwei Schreiben des Mu min Wojwoda, Kapu- 
dans der türkischen Donauflotte, an König Ferdinand I. vom 26.V. und 
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Schließlich wäre noch die Frage zu erörtern, von wem 
das Schlußprotokoll, d. i. Datum und Ausstellungsort in den Ur- 
kunden beigesetzt wurde. Da müssen wir zunächst zwischen 
Erlässen allgemein rechtlichen, natürlich auch diplomatischen 
Inhaltes sowie Lehensurkunden, und jenen Urkunden unter- 
scheiden, die in Finanzsachen ergangen sind. Erstere wurden 
in der Staatskanzlei (diwän-ı humajün kalemi), letztere dagegen 
schon zur Zeit Sultan Mehmeds II. im Sekretariat der Rech- 
nungskammer (defterdar kapusu), dem sogenannten ale اوامر‎ 
قلمی‎ ewamira malijje kalemi, das damals 01611. Abteilung der 
Rechnungskammer war, ausgefertigt.! Bei den gewöhnlichen 
Fermanen aus der Staatskanzlei wurde auch im 15. Jahrhun- 
derte (Nr. 1—11, 14, 15, 17, 18, 21, 23, 24) das Schlußproto- 
koll von derselben Hand beigesetzt, die auch den ganzen Text 
der Urkunde geschrieben hat, nämlich vom Mümejjiz (jane) 
der Staatskanzlei, der die Reinschrift der Fermane zu besorgen 
hatte. Für diese Urkunden gab es also kein besonderes Datie- 
_rungsbiiro (Dataria). Auch tragen diese Urkunden keinerlei 
Unterschriften auf der Rückseite, während sie in der späteren 
Zeit das ¿o sahlı, ‚es stimmt‘? mit den Unterschriften des Mü- 
mejjiz, des Bejlikgi, des Vorstehers jenes Büros der Staa-ts 
kanzlei, in dem die Fermane ausgestellt werden, und des Re 5 
Efendi, des Vorstandes der kaiserlichen Staatskanzlei, aufweisen. 
Anders verhält es sich dagegen mit den Fermanen staatsfinan- 
ziellen Inhaltes. Bei diesen ist das Schlußprotokoll, also Datum 
und Ausstellungsort, in einem besonderen Datierungsbüro bei- 
gesetzt worden, denn schon ein Blick in die Urkunden in 
Finanzsachen Nr. 12, 13, 16, 19, 20 und 22 zeigt uns, daß 


10. VI. 1535, ein Schreiben des Pfortendolmetsch Jünus Bej an denselben 
vom 22, IX. 1535 usw. im Staats-Archiv zu Wien. 

S. ‘Abd"r-Rahman Wefik Bej, Ta’rih-i malî, Konst. 1330, 1. Teil, S. 128; 
in neuerer Zeit wurden die Fermane in Finanzsachen im مالمه قلمی‎ 
mälijje kalemi, welches das 10. Departement der Rechnungskammer war, 
ausgestellt. Sieh J. von Hammer, Des osmanischen Reiches Staatsverfas- 
sung und Staatsverwaltung, Wien 1815, Bd. 2, S. 153. | 


fe 


te 


Entspricht ungefähr dem ,vidi* oder ‚expediatur‘ unserer Kanzleien. Der 
technische Ausdruck der osmanischen Kanzleien für ‚das Zeichen Z 
auf eine Urkunde setzen‘ lautet: aX. X> ge sahh Cekmek, as قول‎ 
kol cekmek oder E sahhlamak. 
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die Beisetzung des Datums und des Ausstellungsortes von einer 
anderen Hand herrührt als jener, die den Text der Urkunde 
geschrieben hat. Dieses Datierungsbüro ناربحعی قلمی‎ te- 
riji kalemi war unter Sultan Mehmed II. das 26. Departement 
der Rechnungskammer.! Außerdem findet sich auf der Rück- 
seite der Fermane in Finanzangelegenheiten das صم‎ salh? mit 
den Unterschriften des Defterdārs und eines zweiten Beamten, 
der wahrscheinlich der Vorstand jener Abteilung der Rechnungs- 
kammer war, in der alle Erlässe in Finanzsachen ausgestellt 
wurden, d. i. des ewāmir-i mälijje, bezw. mälijje ۰ 

Wenn wir nun das Obige kurz zusammenfassen, so können 
wir sagen, daß gewöhnliche kaiserliche Erlässe, wenn sie in 
der Staatskanzlei ausgestellt wurden, Datum und Ausstellungsort 
in keiner besonderen Kanzlei (Dataria) erhielten und im 15. Jahr- 
hundert auch kein Ze und keine Unterschriften auf der Rück- 
seite tragen, daß dagegen die Fermane in Finanzsachen schon 
in dieser Zeit Datum und Ausstellungsort in einem besonderen 
Datierungsbüro beigesetzt erhielten und auf der Rückseite das 
,o? mit den Unterschriften des Defterdars und noch eines 
zweiten Beamten aufweisen, der vermutlich der Vorstand jenes 
Departements der Rechnungskammer* war, in dem diese Ur- 
kunden ausgefertigt wurden. 

Das im obigen ausführlich dargestellte Schema der kaiser- 
lichen Erlässe ist nun nicht immer gleich. Nicht alle Punkte 
desselben kommen in jedem Erlasse vor. Vorhanden müssen 
sein unter allen Umständen im Eingangsprotokoll die Tugra 
und die Adresse, im Urkundentexte die Darlegung des Sachver- 
haltes und die Verfügung des Sultans und im Schlußprotokolle 
der Ausstellungsort und die Datierung. Dieses System der 


1 In neuerer Zeit das 25. Departement; vgl. Abd"r-Rahmin Wefik Bej, 
a. a. O., S. 130 und J. v. Hammer, a. a. O., S. 161. 

2 Vel. Urkunde Nr. 16; die anderen Urkunden in Finanzsachen Nr. 12 
13, 19, 20, 22 haben nur die Unterschrift des Defterdars und des an- 
deren Beamten. 

3 Dieses kann auch fehlen, vgl. Anm. 2. l 

4 Es könnte eventuell auch der Vorstand des Datierungsbiiros sein. Doch 
halte ich die obige Annahme für wahrscheinlicher, da sich ja auch bei 
den Fermanen aus der Staatskanzlei der Bejlikgi uuterfertigt. S. oben 
S 40. 
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kaiserlichen Erlässe ist auch in anderer Hinsicht höchst inter- 
essant. Schon eine oberflächliche Betrachtung wird die auf- 
fallende Ähnlichkeit, wenn nicht geradezu Gleichheit mit dem 
der abendländischen. Kaiser- und Papsturkunden feststellen 
können.! Diese Ähnlichkeit, bezw. Gleichheit ist keine zufällige, 
sondern zweifellos auf abendländische Einflüsse zurückzuführen, 
auf die jedoch hier nicht näher eingegangen werden kann. 


Urkunden. 


Bei der nun folgenden Veröffentlichung der Urkunden 
habe ich mich an das übliche System gehalten, mit dem Unter- 
schiede, daß ich an ihrer Spitze den Inhalt nur ganz kurz mit 
wenigen Worten wiedergegeben habe, was ich um so leichter 
tun zu können glaubte, als ich jeder Urkunde eine genaue 
deutsche Übersetzung beigefügt habe. Eigentlich hätten auch 
die Dorsualnotizen, bezw. -noten aufgenommen werden sollen. 
Dort, wo sie türkisch sind, ist es auch geschehen. Dagegen 
habe ich jene in serbo-kroatischer und italienischer Sprache 
abgefaßten außer acht gelassen, da sie größtenteils wegen Ver- 
blassung der Tinte sehr schwer entzifferbar sind. Trotzdem 
konnte ich feststellen, daß diese Notizen in den meisten Fällen 
nichts anderes als Inhaltsangaben der Urkunden sind, die je- 
doch sehr oft mit dem tatsächlichen Inhalte der Urkunden gar 
nicht übereinstimmen. 

Die Umschrift des Textes der einzelnen Urkunden er- 
folgte genau nach dem Originale mit allen Fehlern und Eigen- 
tümlichkeiten, nur fehlende oder falsch gesetzte diakritische 
Punkte der Buchstaben habe ich stillschweigend verbessert. 
Bei der Übersetzung habe ich mich streng an das Original 
gehalten, weshalb mitunter sprachliche Härten nicht zu ver- 
meiden waren. | 


1 Vgl. Grundriß der Geschichtswissenschaft, herausgegeben von Aloys Mei- 
ster, 1. Bd., Abt. 2, Urkundenlehre, I. und II. Teil, 2. Aufl. Leipzig 
1913, S. 71. 


Osmanische Urkunden in tiirkischer Sprache etc. 43 


Was die Reproduktion der Urkunden anbelangt, so bringen 
die Tafeln die Originale in ?/, der natürlichen Größe. Nur 
auf Tafel XIII erscheinen die Originale in halber natürlicher 
Größe und auf Tafel XIV die Vermerke auf den Rückseiten 
der Urkunden in natürlicher Größe. 

Zum Schlusse ist es mir eine angenehme Pflicht, ۰٠ 
Leitungen des Staats-Archivs und der Handschriftenabteilung 
der National-Bibliothek in Wien für die vielfache Unterstützung 
und das liberale Entgegenkommen, mit dem sie die Bentitzung 
und die Lichtbildaufnahmen der Urkunden gestatteten, an dieser 
Stelle meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. Insbeson- 
dere fühle ich mich aber der Akademie der Wissenschaften zu 
großem Danke verpflichtet, die trotz der gegenwärtigen schwie- 
rigen Zeiten die Veröffentlichung dieser Arbeit in ihren Sitzungs- 
berichten ermöglichte. 

Wie bereits erwähnt (s. Einleit. S. 5) wurde die Samm- 
lung der türkischen Urkunden des Ragusaner Archivs wieder 
an den neugegründeten südslawischen Staat abgegeben. Doch 
die sie übernehmende Kommission erklärte bereitwilligst, die 
von mir bearbeiteten Urkunden, solange sie benótigt werden, 
im Staats-Archiv zu Wien belassen zu wollen. Für dieses Ent- 
gegenkommen im Interesse der Wissenschaft sei hier verbind- 
lichst gedankt.! 

Meinem Schiiler und Kollegen Dr. Th. Seif, der die 
Freundlichkeit hatte, mich beim Lesen der Korrekturen zu 
unterstützen, sage ich für seine Mühewaltung herzlichen Dank. 


Wien, im Oktober 1920. 


— 


1 Da der neue Aufbewahrungsort noch nicht feststeht, habe ich im fol- 
genden bei den einzelnen Urkunden den alten (Staats-Archiv zu Wien) 
angeführt, 
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1; | | 
860. 5. Regeb (1456. 9. Juni) im Feldlager zu ۰ 


U à j Um 

Ferman Sultan Melmeds II. an den Fürsten der Moldau 
Peter, in dem den Kaufleuten von Akkerman gestattet wird, im 
Osmanischen Reiche Handel zu treiben. 


t 
Original im russ. Staats-Archiv zu Moskau (s. Taf. 1). 


(s)! 


. ۱ Tugra: 

(lls بن ماد خان مطفر‎ am 
شدکصالده مفضر الام اء ا مغ بفدان‎ le نثان*‎ 
JAS 4 AX اولان ازرکانار‎ ALF, الوك ولابتاریدہ. اق‎ Sesa 
ادوب ازركانلق‎ dai و ما‎ Aa Las ادره ده و بروساده و استا سولد ه خلقله‎ 
«33 وباشنه ومالنه ضرر وزان‎ zk Jalg, بریسی‎ EP وقولارومدن‎ 


Da ich diese Urkunde nie in der Hand gehabt habe, sondern nur ein 
Lichtbild von ihr besitze, vermag ich nicht zu sagen, ob das Original 
eine Invocatio gehabt hat oder nicht. 

Nach der altosmanischen Orthographie wird @ in arab, und pers. Wör- 
tern oft noch durch ~ (medda) bezeichnet, ebenso a im In- und An- 
laute bei türk, Wörtern, während gegenwärtig nur a im Anlaute bei 
türk. Wörtern mit ~ (medda) geschrieben wird. 

Altosman. Schreibweise für das persische که‎ (ki). 

Pitir (Pitri ?) = Peter. 

Nach vokalisch auslautenden Wörtern findet man in der älteren osman. 
Orthographie Aly\ meist ohne | (elif) geschrieben. Daraus ist aber wohl 
zu entnehmen, daß bei der Aussprache der vorausgehende Vokal mit 
dem i von ile verbunden wurde, wobei sich aus euphonischen Gründen 
i in j verwandelt hat. Es ist daher auch in unserem Falle wohl 


[m 


19 


oh تب‎ 


alil 929 wojwodajla auszusprechen. 
SÉ Í ۱ 
De em اول زماندن‎ ‚seitdem‘, 
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ایشتدم قول کوندرب عظیم «X‏ اونرادرين' بش JY‏ بتی GE‏ 


MR V سنه‎ wo Al برا 3 خامس رحب‎ Z J> aler بلب‎ 


` 


— 
(Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer. 


Der Befehl des kaiserlichen Handzeichens ist folgender: 


Ich habe jetzt mit dem erlauchten Fürsten, dem Aus- 


gezeichneten, Herrn der Moldau, dem Wojwoden Peter? Frieden 


1 


oe 


Altosm. Aorist der 1. Pers. Sing., statt اوغرادرمق 1 اوغرادرم‎ = 
neuosm. اوغرا نمق‎ oder .اوغراتد یرمق‎ 

Xp, Rudnik; ungefähr in der Mitte des Königreiches Serbien ge- 
legen, war es schon vom XIII. Jahrhundert an bis zur türkischen 
Eroberung des Landes ein bedeutender Platz mit einer ragusanischen 
Ansiedelung. Berühmt waren die Blei- und Silberbergwerke, die sich 
am Fuße des in der Nähe sich erhebenden, zweigipfligen Berges Sturac : 
(1104 m) befanden (vgl. J. C. Jireček, Die Handelsstraßen und Berg- 
werke von Serbien und Bosnien während des Mittelalters, Abhandl. d. 
königl. böhm. Gesellsch. d. W., VI. Folge, 10. Bd., 8. 52). Hier in Rudnik 
muß sich also das Lager des osmanischen Heeres befunden haben, als 
Sultan Mehmed II. 1456 seinen unglücklichen Eroberungszug gegen 


Belgrad unternommen hatte. Am 13. Juni, bloß vier Tage nach der 


Ausstellung dieser Urkunde, stand der Sultan mit ungefähr 150.000 Mann 
vor Belgrad, mußte aber am 21./22. Juli wieder unverrichteter Dinge 
abziehen. S. Hammer, Geschichte d. osman. Reiches, Bd. 2, S. 22 ff. 


Peter III. Wojwode (16. X. 1451—12. IV. 1457) führte den Namen Aron 
und war ein unehelicher Sohn Alexanders I. des Guten, Fürsten der 
Moldau (1400—1133). Er tötete im Jahre 1451 den Fürsten der 
Moldau Bogdan II. (1449 — 16. X. 1451), Sohn Alexanders I., meuch- 
lerisch, riß die Herrschaft an sich und regierte, nachdem er 1455 auch 
Alexander II. (16. X. 1451—1455) besiegt hatte, über die ganze Moldau. 
Doch wurde er schon zwei Jahre später von Stephan III., dem Großen, 
vertrieben, nachdem er am 12. April 1457 bei Doljesti (in Hreasca) von 
jenem besiegt worden war. Unter Peter III. wurde von der Türkei zum 
ersten Male 1455 ein Tribut von 2000 ungarischen Gulden verlangt. Er 
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geschlossen und. seitdem die Feindschaft aufgehoben. und habe 
befohlen, daß die in seinem Reiche in Akkerman! wohnenden 
Kaufleute mit ihren Schiffen kommen und in Adrianopel, Brussa 
und Konstantinopel mit der Bevölkerung Käufe und Geschäfte 
abschließen und Handel treiben sollen. Niemand von meinen 
. Bejs, Subasys,? Sipahts und Soldaten soll ihnen beim Kommen 
und Gehen an Seele, Leib und Vermögen Schaden und Nach- 
teil zufügen. Wenn sie aber meinem Befehle zuwiderhandeln 
und ihnen auf irgendeine Weise Schaden zufügen sollten, so 
will ich, sobald ich (davon) gehört habe, Truppen schicken 
und über sie schweres Unheil kommen lassen. Sie sollen es 
wissen, das Schreiben für wahr halten und ihm Vertrauen 


schenken. Geschrieben am 5. des geschätzten Regeb des 
Jahres 3 


Im Feldlager 
der Stadt Rudnik. 


2. 
866. 15. 211-1۱۳۶۵ (1462. 10. September) im Feldlager zu ۰ 


Ferman Sultan Mehmeds II. an die Republik Ragusa, 

- worin den Ragusanern Freizügigkeit und Schutz im Osmanischen 

Reiche gewährt wird. 

Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 997; Format: 
435 mm X 140 mm (s. Taf. IIa). 


schickte auch darauf den Logofát Mihul zum Sultan, um ihm die Ver- 
sicherung zu bringen, daß das Geld kommen werde. Diese Botschaft, 
die erste moldauische Botschaft, die bezüglich eines Tributes aus der 
Moldau an einen osmanischen Machthaber abging, traf den Sultan 
Mehmed II. in Serbien, wo er das Eroberungswerk wieder begonnen 
hatte. Vgl. Jorga, Gesch. des rumänischen Volkes, Bd. I, S. 323/24. 


! Die bekannte Hafenstadt in Bessarabien an der Mündung des Dniester; 
russ. Bjelgorod, 4.1. weiße Stadt. 


Subasy ,سوباشی‎ aus t. سو‎ (su) Heer, Armee u. t. باش‎ (bas) Haupt, 
Führer, Chef, zusammengesetzt, bedeutet eigentlich ‚Heerführer‘. Im 
Osmanischen Reiche war der سوباشی‎ Sergeant der 8, 
oder Polizeivogt, Ortsvorsteher, Militärpräfekt. 


3 一 9. Juni 1456. 
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هو 


ugra: 
(Or m ونو راد‎ 

نشان ogle‏ وطفرآی میون حمی اول درکي Ae‏ تصالده د وروْيك' 

کنیزبله* پاهباری بکا اطاعت اید وب قولاروم وخراجکذآرروم اولد وقاری 
سیدن الارینه Pu y,‏ جهاعطاعی 3255( و بیوردوم £ ہوم ولابتارومده 
اوه بقار و ,رو Ju‏ ودکیزدہ وقوروده اور یوب عادت اوزره کروکلرین 
ويرد وکلرندن صکرہ ^£ احد CE‏ من کان مانم ودافع اولوب مدخل <Ë‏ 
POEM LE‏ وعادت دن زیادہ CA IX‏ و استبه وزجت و روب 
اوشند Lay‏ والا هر کم که زجت وروت اوشند ر احك ls p‏ ومه 
e‏ ص ate JA‏ مستحق اولور عظيم بلابه اوغرآدرین باش اولالر نی 
مطالعه قلنار تحشق بلب علامت e‏ ازره اعتماد قلالر تحریرا نی خا 
pte‏ دی KU A‏ سنه ست وسن ALU,‏ | 


سورت 
So‏ 


1 دو برو نیک‎ D ونکت‎ di Dubrovnik, ist der slawische Name der Stadt Ra- 
gusa. Er war schon im Mittelalter auf der Halbinsel allgemein bekannt 
und stammt vom altslav. dabra, dubr (neue Form dub) Baum überhaupt, 
dubrova Hain, und verdankt seinen Ursprung wahrscheinlich Waldungen 
der Seestrandskiefer (Pinus halepensis) in der Umgebung der mittel- 
alterlichen Stadt. C. J. Jireéek, Die Bedeutung von Ragusa in der Handels- 
geschichte des Mittelalters. Vortrag, gehalten in der feierlichen Sitzung 
der Kaiserl. Akad. d. Wissensch. in Wien am 31. Mai 1899, S. 131. 

۶ ,كنيز‎ GUS, 54$ ist das slaw. knez Fürst; diesen Titel führten die 

seit 1358 monatlich wechselnden Oberhäupter (rettori) der Republik 

Ragusa. 

راع degürmek, Fakt. von deymek, berühren, treffen, stußen,‏ دکو رمک 

überbringen, gelangen lassen; S095) تعرض ابشمکی = تعر ص‎ angreifen, 

feindlich handeln gegen jem.; vgl. neu-osm. دک ره مکی‎ dejirmek u, مکی‎ p3 دکد‎ 

dejdirmek, Fakt. von دکمکی‎ 7 


می 


‘3 
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Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murād Dans, siegreich immer. 


Des kaiserlichen Handzeichens und der glückverheißenden 
Tugra Befehl ist folgender: 


Weil jetzt der Rektor und die Ritter! von Ragusa mir 
gehorchen und meine Diener und Tributpflichtigen geworden 
sind, habe ich ihnen diesen Befehl, dem die Welt gehorcht, 
eingehändigt und befohlen, daß, nachdem sie in meinen Pro- 
vinzen nach allen Richtungen zu Wasser und zu Lande um- 
hergehen und ihre Zölle gewohnheitsmäßig entrichten, niemand, 
wer immer es auch sei, sie hindere und vertreibe, sich in ihre 
Angelegenheiten einmenge und sie. angreife und mehr Zoll 
nehme und verlange als gewöhnlich, sie belästige und bedrohe. 
Denn, wer immer sie belästigen und bedrohen sollte, verdient 
sobald man es meiner Pforte mitteilt, meinen Tadel und ich 
will über ihn schweres Unheil kommen lassen. Man möge es 
wissen; diejenigen, welche den Befehl lesen, mögen ihn für wahr 
halten und dem erhabenen Handzeichen Vertrauen schenken. 
Geschrieben am 15. des gesegneten Zi'l-higge des Jahres 5 


Im Feldlager zu 
Usküb.? 


3. 


872. 1. Dekade Ramazän (1468. 25. März bis 3. April) 
im Feldlager zu Gejbuze. 


Ferman Sultan Mehmeds II. an den Sangak-Bej von Bosnien, 
‘Isa Bej, durch den dieser angewiesen wird, den Gesandten von 
Ragusa, die den Tribut bringen, auf der Hin- und Rückreise die 


1 Damit ist wohl der Adel der Republik Ragusa als die herrschende 
Klasse gemeint. | 

2 — 10. Sept. 1462. 

3 Hier in Üsküb, wo 'Is& Bej, der Enkel des Ewrenos als Statthalter die 
Grenze bewachte, versammelte Sultan Mehmed II. die europäischen 
und asiatischen Truppen und brach von dort im Frühjahre des folgen- 
den Jahres (1463) an der Spitze eines Heeres, das 150.000 Mann stark 
gewesen sein soll, zur Eroberung Bosniens auf. S. Hammer, Geschichte 
des osman. Reiches, Bd. II, S. 73 ff. 


mismas. د‎ 
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‚gleiche Behandlung zuteil werden zu lassen, wie den übrigen 

Tributpflichtigen. 

Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 12; Format: 
440 mm X 140 mm (s. Tat. 11 b). 


HE p ین ماد خان‎ e 


افتغار الاما الد ولت* er VT‏ کی عسی H‏ دام ڪه لوقع رفع 
واصل او لاق معلوم اولاکم Ae‏ که لد ه pal‏ قشوب* دیرونکك eh)‏ 
` کوندرمش‌سز کلدی مشدی ۳ ادا ادب کرو دستور Aly‏ 
$7 در کي کوندره سز ورالرکدهلر dq‏ ويله سار as p‏ 
زعات اولتورزسه انار دای اله males‏ او مای کر در اول oth‏ پر درلو 
Zë elo‏ وآناره قطعاً تعرض ادب زجحت وبرمیاسز بتی gái‏ بلب 
Ale)‏ قلاسز تحریرا نی اوايل؟ رمضان البارك سنه EN‏ وسدعین (EU‏ 


سورت 
”یتوہ 
(Er (d.i. Gott))‏ 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer.‏ 


Ruhmvollster der Fürsten des Reiches, Sangak-Bej von 
Bosnien, ‘Isa Dei? — dauern möge sein Ruhm — bei Ankunft 


1 Fehlt, wohl deshalb, weil die Urkunde an der Spitze defekt ist. Es 
könnte aber auch der Fall sein, daß überhaupt keine Invocatio vor- 
handen war, da es auch Urkunden oline eine solche gibt. Vgl. Ragusaner 
Urkunden in türkischer Sprache im Staats-Archiv zu Wien, Nr. 446, 
485, 503, 583 und viele andere. ? Statt الدوله‎ «lel. 

WEEN E adam kogmak Leute beigeben als Begleiter, als Eskorte, 
zum Schutze oder zur Sicherheit. 

* Richtiger würe son زو‎ vielleicht eine Art Plur. majest. 

5 Áltere Orthographie statt as. 

° Türkische Schreibweise statt .اواثل‎ 

' Damit kann nur ‘Isa, der Sohn Ishak Bejs und Enkel Ewrenos’ gemeint 
sein, der 870 d. H. (beg. 24. VIII. 1465) nach dem Tode seines Vaters, 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 3. Abh. 4 
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des erhabenen Handzeichens sei kund, daß Ihr jetzt dem Ge- 
sandten von Ragusa eine Eskorte! beigegeben und ihn abge- 
schickt habt. Er ist gekommen und eingelangt.? Nachdem er 
ihren Tribut? gezahlt hatte, wurde ihm die Erlaubnis zur Rück- 
kehr erteilt. Es ist notwendig, daß Ihr sie (d. i. die Gesandten) 
schickt, sie sollen kommen und wieder gehen. Es ist nötig, 
daß ihnen künftighin auch dieselbe Rücksicht zuteil werde, 
wie sie meinen übrigen Tributpflichtigen erwiesen wird. Dies- 


۳ 


» 


e 


des ersten Sangak-Bejs von Bosnien, diesem in der Wiirde nachfolgte 
(vgl. Sigill-i ‘osmani, Bd. I, S. 323 u. Bd. III, S. 610). In der von Karl 
Peez in den Wissenschaftlichen Mitteilungen aus Bosnien und der 
Herzegowina (Bd. II, S. 344—47) veröffentlichten Liste der bosnischen 
Statthalter ist ‘Isa nicht unmittelbarer Nachfolger seines Vaters, auch 
ist er daselbst nur für das Jahr 870 d. H. als Sangak-Bej, wie die 
damals an der Spitze der Verwaltung Bosniens stehenden Würdentrüger 
hießen, angeführt, während er doch nach der obigen Urkunde, deren 
Datum feststeht, noch 872 d. H. (Ramazan) dieses Amt bekleidet haben 
muB. Die erwühnte Liste der bosnischen Statthalter scheint also nicht 
verläßlich zu sein. 

Spüter verlangten die Senatoren von Ragusa von der Hohen Pforte, 
daß ihren Gesandten, wenn sie den Tribut nach Konstantinopel brächten, 
keinerlei Eskorte mitgegeben werde. Diesem Wunsche willfahrte die 
Hohe Pforte und erließ einen darauf bezüglichen Ferman (2. Dekade 
Zil-bigge 914 = 2.—11. April 1509), der an den San$ak-Bej der Herze- 
gowina, den Kazi und Festungskommandanten (dizdär) von Nowa 
(Kastelnuovo) gerichtet war. Original im Staats-Archiv zu Wien, Ra- 
gusaner Urkunden in türkischer Sprache, Rep. XIV B, Nr. 27. 

Der Weg, den die ragusanischen Gesandten bei ihrer Reise an die 
Hohe Pforte einzuschlagen pflegten, ging von Ragusa über Trebinje, 
Bilek, Tientiste, Foca, Goražda, Plevlje, Prepolje, Trgovište, Novibazar, 
Nisch, Sofia, Philippopel und Adrianopel nach Konstantinopel. Diese 


‚Reise dauerte ungefähr 30 Tage. Die Mitte des Weges lag in Nisch 


(15 Tage). Näheres über diese Route in C. J. Jireéek, Die Handels- 


'straßen u. Bergwerke von Serbien u. Bosnien während des Mittelalters, 


Prag 1879, S. 74 ff. | 

Der Tribut, den Ragusa an die Hohe Pforte entrichtete, bestand zuerst 
(1442—1444) aus Silbergeschirr (argenterie) im Werte von 1000 Gold- 
dukaten. Vom Jahre 1459 an betrug er 1500 Dukaten und wurde 
stufenweise auf 15.000 erhöht. Seit 1481 mit 12.500 Dukaten fixiert, 
wurde er alljährlich durch die ,oratores tributi‘ an den Hof des Groß- 
herrn gebracht. Seit 1703 nur jedes dritte Jahr gezahlt, zum letzten 
Male 1804 durch die Gesandten Paul Vladislai de Gozze und Blasius 


"Clementis de Menze in Konstantinopel. C. J. Jireček, Die Bedeutung 


von Ragusa etc. Anm. 49. 
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beziiglich sollt Ihr auch in keiner.Weise anders handeln und 
gegen sic absolut nicht feindlich verfahren und sie nicht be- 
lästigen. Ihr sollt das Schreiben für wahr halten und darauf 
vertrauen. Geschrieben in der 1. Dekade des gesegneten Ramazän 
des Jahres 1 i | 


Im Feldlager zu 
Gejbuze? َ 


4. 
S74. 9. Gemadi I (1469. 14. November) im Feldlager zu Chireboli. 


Ein zweiter Ferman Sultan Mehmeds II. an die Republik 
Ragusa, worin den Ragusanern Freizügigkeit und Schutz im 
Osmanischen Reiche gewährleistet wird. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 99,; Format: 
422 mm X 147 mm (s. Taf. IIIa). 


هو 


Tugra :‏ 
ex Ac‏ مراد (us p oe‏ | 
نشان همایون Oger les‏ انفذه الله تعالی* الى ہوم ,بعنون GE‏ اول 
در که شمدکهالد. دورويك m‏ زلري ابله GAB‏ خراجه مطبع 


1 一 25. Marz bis 3. April 1468. 

2 Gejbuze oder Ghebse, Dschebse, Ghivisa, zum Stadtbereicl von Kon- 
stantinopel gehörig, ist der Hauptort des Kazas gleichen Namens auf 
der StraBe von Konstantinopel nach Kleinasien. Es ist das alte Daci- 
byza in Bithynien an der StraBe von Chalcedon nach Nikomedia und 
wird von manchen irrig für das alte Libyssa, Hannibals Begräbnisplatz, 
gehalten. (Siehe Pauly, Réal-Encykl. des klass. Alt., Bd. II, S. 837 u. 
Bd. IV, S. 1048 sub v. Libyssa). Von den Osmanen wurde es unter 
Sultan Mehmed I. erobert. (Vgl. “Asikpasazäde ta’rihi S. 93, wo der 
Ortsname auch 839 ,^5 geschrieben wird.) Gejbuze war gewóhnlich 
der Sammelplatz des osmanischen Heeres bei Feldzügen in Kleinasien. 
In das Jahr 1468 fiel ja bekanntlich der Feldzug Mehmeds II. gegen 
Pir Ahmed, den Fürsten von Karaman, der mit der Eroberung dieses 
Landes und seiner Einverleibung mit dem Osmanischen Reiche endete. 
S. auch Urkunde Nr. 24, Anm. 1 zur Übersetzung. In einer serbo- 
kroatischen Urkunde der Hohen Pforte an. die Ragusaner vom 13. April 
1468 (siehe Truhelka l. c. S. 27, Nr, 24) heißt dieser Ort ‚Gepviz‘. 

Š معال‎ misal Vorbild, Muster, im türk. Gebrauche = Befehlsschreiben. 

Urkunde. * Im Orig. JL. 

4* 
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اولد وقاری سبيدن بارشوب الارنه بو حکم جهان مطاعی وبردم وبيوردم که 
سی و a‏ اوژنه ومرن وور 
کسنه انجتمیا وزجت ویروب اوشندرمیا* والا ناحق یرہ هر کم انجداجك 
اولورسه اول ,روك ستجاغي بکی و قاضیاری و سوباشیاری ا تد رمیالرو اجد انی 
سن و ال فو D‏ بتی مطالعه قلانار gad‏ باب علامت شرف 
اوزره اعتقاد قلال Al‏ ناسم جادی الاول* سنه اربع وسبعین SUELES‏ 


ہورت 
ور 
Er (d. i. Gott)‏ 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer.‏ 


Des kaiserlichen Handzeichens und des glückverheifenden 
Befehlsschreibens — Gott, der Erhabene, lasse es gelten bis 
zum jüngsten Tage — Gebot ist folgendes: Da jetzt die Rek- 
toren und die Kaufleute von Ragusa Tribut zahlen, habe .ich 
Frieden geschlossen und ihnen diesen Befehl, dem die ganze 
Welt gehorcht, eingehändigt und befohlen, daß sie in meinen 
Provinzen, wo immer sie wollen, umhergehen und ihre Zölle, 
wie sie es gewohnt sind, entrichten sollen. Niemand möge sie 
bedrücken, belästigen und bedrohen, andernfalls sollen, wer 
immer sie unberechtigter Weise bedrücken sollte, der Sangak- 
Bej, die Richter und Polizeivögte? jenes Ortes dies nicht zulassen 
und den Bedrücker unschädlich machen und ihn bestrafen. So 
möge man wissen; diejenigen, welche den Befehl lesen, mögen 
ihn für wahr halten und dem erhabenen Handzeichen Vertrauen 
schenken. Geschrieben am 9. Gemadi I des Jahres 874." 


Im Feldlager zu: 
Chireboli.? 


1 Vom Verb. ردلمک‎ neu-osm. د يله مکی‎ dilemek wünschen, verlangen, wollen. 

۶ Im Orig. ye, ناور شند‎ ° Von ممکتمکی‎ sekitmek, s. Zenker, Handwrtb. 

* Statt ,الاولی‎ siehe Einleitung S. 32. 

5 S. Urkunde Nr. 1, Anm. 2 zur Übersetzung. 

6 — 11. Nov. 1469. 

? Chireboli, Hireboli (Chariupolis) ist Hauptstadt des Kazas gleichen 
Namens im Sangak Tekfur dagy (تکفور طاغی)‎ im Wilajet Adrianopel. 
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5. 


875. Letzte Dekade Zi'l-ka'de (1471. 11.—20. Mat) 
in der Residenz 7ب‎ 


Ferman Sultan Mehmeds II. an den Sangak-Bej der Her- 
zegowina Hamze, damit den Ragusanern die ihnen vom Sohne 
des Herzogs von Bosnien geraubten Waren zuriickgegeben werden. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 127; Format: 
430 mm X 150 mm (s. Taf. IIIb). 


هو 
Tugra:‏ 


حمد بن مراد خان مطفی ul»‏ 

مقر الاما والاکاہر هرسك gie‏ یکی oe‏ دام ۳ اوقم e»‏ واصل 
اولجاق معلوم اولاکم شیر که لد ه شوله yes‏ اولندی کی هرسك gel‏ 
دبرویکلورك مُومارن وجوقەلرین الش آنار a‏ کیسین الشار امدی 
asta pe ES‏ امش اسه کرو "C‏ او اوك دای کیسین 
人 EE‏ 
اغلنه دیاسز کی DÉI‏ اد سارنه d, lalas‏ ومزاحم ala!‏ فرشو I‏ 
kaf‏ آناری اوشندرمه شویله بلاسز 2 ازره اعتاد فلاسز رر 3 
FD‏ دی المعده 人 ww‏ جس و سلعن allea‏ 

مقام 

li. 
asali 
Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer. 

Ruhmvollster der Fürsten und Würdenträger, Sangak-Bej 
der Herzegowina, Hamze! — dauern möge sein Ruhm — bei 


Wurde von Sultan Murad L. erobert. S. Hammer, Gesch. d. osm. a. Reiches, 
1. Bd., S. 175. 


1 Näheres über seine Person konnte ich leider nicht ermitteln. 


54 Friedrich Kraelitz. 


Ankunft des hohen Handzeichens sei kund, daß man jetzt fol- 
gendes vorgebracht hat: Der Solın des Herzogs! hat den Ra- 
gusanern ihr Wachs und ihre Stoffe? weggenommen, und diese 
wieder haben sein Schiff geraubt. Nun ist es notwendig, daß 
Ihr den Ragusanern, was immer der erwähnte Sohn des Herzogs 
ihnen unberechtigter Weise an Stoffen, Wachs und anderen 
Waren weggenommen hat, wieder schnell verschaffet und auch 
den erwähnten Ragusanern das Schiff jenes sofort wegnehmet. 
Ihr sollt nicht nachlässig sein und sodann dem erwähnten 
Sohne des Herzogs mitteilen, daß er ihren? Leuten keine 
Hindernisse und Schwierigkeiten bereite. Sie sollen sich mit 
aller Gewalt“ widersetzen (und) er soll sie nicht bedrücken. So 
. möget Ihr wissen und dem Schreiben Vertrauen schenken. Ge- 
schrieben in der letzten Dekade des Zi'l-ka'de des Jahres 875.5 


In der Residenz 
Konstantinopel 
dem wohlbehüteten. 


6. 


877. 1. Dekade Regeb (1472. 2.—11. Dezember) 
| | in der Residenz Konstantinopel. 
Ferman Sultan Mehmeds II. an den Sangak-Bej der Herze- 
gowina Hamze in Betreff der Ermordung von sechs 97۳ 
Kaufleuten. 


be 


Damit ist wahrscheinlich einer der Söhne des letzten Herzogs Stipan 
der Herzegowina (gest. 1466) gemeint, die sich im Süden der Herze- 
gowina noch bis 1479 gegen die Türken hielten. Bekauntlich trat einer 
von ihnen, Stefan, zum Islam über und wurde als Ahmed sogar Groß- 
wesir. Vgl. Urkunde Nr. 23, Anın. 1 zur Übersetzung. 

Wachs und Stoffe (Tuch) waren neben anderen die wichtigsten Produkte 
des ragusanischen Handels. Wachs wurde hauptsächlich aus Bosnien 
und Serbien eingeführt, Tücher und Stoffe kamen aus Venedig, Verona, 
Mantua, Florenz und aus den ragusanischen Werkstätten selbst. Vgl. 
C. J. Jireéek, Die Handelsstraßeu und Bergwerke von Serbien und 
Bosnien, 1. c. S. 58/69. 

D.i. der Ragusaner. 

Im Texte steht کید الر‎ JS زقرشو‎ das Js کید‎ bezieht sich zweifellos 
auch auf 52,3 und ist wohl nur zur Verstärkung des Ausdruckes قرشو‎ 
کلم‎ gebrauclıt; ich übersetze daher: ‚mit aller Gewalt sich widersetzen‘. 
5 一 11.—20. Mai 1471. Vgl. den Ferman ähnlichen Inhaltes in serbo- 
kroatischer Sprache vom 15. Mai 1471 in C. Truhelka, l. e. Nr. 32. 


. oc 
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Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 129; Format: 
440 mm X 143 mm (s. Taf. IV a). 


دو 
Tugra:‏ 


Aë‏ بن مراد خان مظفر داعا 
jum‏ آلام tA‏ والاکایر هرسك ابلی ستجانغی بکی جزہ دام Bye‏ 
القضاة والكام مولانا پولفای قاضسی دام فضله säi‏ رفیع Jels‏ اولاق 
معلوم اولاکم شید کصا لد ه تو نت T7203‏ درکا vk,‏ کلوب 7 
gine‏ الق ازركاغزی هرسك النده فتل ES de A‏ اند سار 
lla‏ داځی LL‏ زه rine‏ اک sel‏ دورو 3 الد رد بار درو شکایت 
امشاردی ابله اولسه SS‏ در ک اوکات der,‏ تیش اده‌س زکورەسز 
b‏ 7و el‏ اولان خصومتده قنقی حاہدن ظلم و تعدی واقم lal‏ 
اسه dy‏ وباس و اندن صکره E E‏ ك WARG‏ 
امانت وجهیله ولش بعض نسنەاری وارمش تعلل ادب ویرمزلر درو عض 
7 امدی oam‏ که ua VAN‏ و فص dept year‏ ات 
اولاتی حکم ادب البورهوسز اهمال ومساهله؟ اتاسمز شوبله Se‏ بتی ازره 
اعماد قلاسز Z‏ برا 3 dla‏ — المرحب سنه سدع 4E Qusa‏ 
E x‏ 
TET‏ 
Er (d. i. Gott)‏ 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer.‏ 


Ruhmvollster der Fürsten und Großen, Sangak-Bej des 
Landes der Herzegowina, Hamze 一 dauern möge sein Ruhm 一 


1 Statt الامراء‎ oder «Voy. 
NOS مسا هله‎ gleichbedeutend mit ¿Sol Jl ol, also 一 sorglos, 
nachlässig, ا‎ ve Behe -eddin, 016 Est, Istambol 1330: 


3 Türkische e statt EUR 


56 Friedrich Kraelitz. 


und Ruhmvollster der Kazi und Richter, unser Molla, 1 
von Blagaj! — dauern möge seine Vortrefflichkeit — bei An- 
kunft des erhabenen Handzeichens sei kund, daß jetzt die 
Gesandten von Ragusa an meinen Hof, den Zufluchtsort der 
Welt, gekommen sind und sich mit folgenden Worten über die 
Herzegowiner? beklagt haben: ‚Sechs unserer Kaufleute, die 
zu uns gehören, hat man im Lande der Herzegowina ermordet‘. 
Und jene (d. i. die Herzegowiner) führten gleichfalls Klage, 
indem sie sagten: ‚Vorher haben die Ragusaner zwei Leute, 
die zu uns gehören, getötet‘. Wenn dem so ist, so müßt Ihr 
in ordentlicher Weise die Untersuchung führen und die An- 
gelegenheit prüfen und auf welcher Seite immer bei der zwischen 
ihnen bestehenden Feindschaft Unrecht und Übergriffe vor- 
gefallen sind, die Sache wieder schlichten. Und sodann haben 
sie (d. 1. die Gesandten) folgendes vorgebracht: ‚Die Ungläubigen 
von Ragusa besaßen einige Sachen, die sie bei den Ungläubigen 
des Sohnes des Herzogs? als Depot hinterlegt haben. Diese 
machen jetzt Ausflüchte und geben sie nicht zurück.‘ Nun 
habe ich befohlen, daß Ihr auch diesen Fall prüfen und unter- 
suchen, das nach dem Scheriatrechte Feststehende bestimmen 
und die Sachen ihnen sofort wegnehmen sollt. Nachlässig und 
saumselig sollt Ihr nicht sein. So sollt Ihr wissen, Ihr sollt 
dem Schreiben Vertrauen schenken. Geschrieben in der 1. De- 
kade des geschätzten Regeb des Jahres 877.4 


In der Residenz 
Konstantinopel 
dem wohlbewahrten. 


مش 


Blagaj, lat. Bona, türk. بولغای‎ bulgaj, ist eine kleine Stadt in der 
Herzegowina, südöstlich von Mostar. Blagaj war im XIII.—XV. Jahr- 
hundert nicht nur Hauptburg des Landes Chlbm, sondern auch einer 
der vorzüglichsten Plätze des ganzen Binnenlandes. Mit der Eroberung 
der Herzegowina durch die Türken fiel es natürlich in türkische Hände. 
Vgl. C. J. Jireček, Die Handelsstraßen und Bergwerke ete., |. c. S. 25/26. 
Wörtl. eigentlich ‚über jene‘. 

Vgl. Urkunde Nr. 5, S. 54, Anm. 1. 

= 2.—11. Dezember 1472. 


e 


سا 
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4. 


877. 2. Dekade Regeb (1472. 12.—21. Dezember) 
in der Residenz Konstantinopel. 
Ferman Sultan Mehmeds II. an die Kazi der europäischen 
Türkei, bei Prozessen der Ragusaner streny nach den Gesetzen 
vorzugehen und jede Unterdrückung derselben zu verhindern. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 132; Format: 
440 mm X 144 mm (s. Taf. IV b). 


هو 


Aë‏ بن مراد مظغی دا مما 

¿Lale e 239 قاضیاری دام فضلهم‎ A TT و‎ ۹ xo 
کفرەرندن! درکاه معلامه کلوں‎ lg y دو‎ ii KÉ او لاق معلوم‎ 
عض اند بار که بعض کسنه لر پزمله خصومت مت ادب ابلاره* ظلم و تعدی‎ dr 
NIT ELS واقع اولان‎ sama اولسه انار دای سابر ما لاک ګر‎ del ادرلر دیو‎ 
حضورنده انلرك قضیه‌ری‎ Vas 1 کے‎ ¡A معدودلرد‎ lan 

واقم اولسه اوکات derg‏ تفتشش ادب مقنضای شرع sb Sr‏ ° لوکله 
JE‏ ادب حق al ho‏ اولاسمز k de‏ و تعدی اہدرمیاسز شویله بلاسز 
ټی ازره اعقاد قلاسز فی اواسط رجب سنه سبع وسبعین ALLE g‏ 


! Ablat. partitivus; PL AS ist türk. Plural des arab. Plurals 3,35 kefere 
von a. کافر‎ kafir Ünglüubiger, also doppelter Plural. 

? Von t. Jjl ejl Land, Gegend; ابل‎ ejl scheint wie il eine ältere Aus- 
sprache von neu-osm. اپل‎ el Land, Gebiet, Volk zu sein. Auch Vámbéry 
(Altosmanische Sprachstudien, S. 164) kennt die Aussprache ejl. 

3 Statt š مد‎ dw e yz. ` 

4 ذمی‎ zimmi nichtmohammed. Untertan in der Türkei, Schutzuntertan, 
Tributpflichtiger. 

° Orig. رکه‎ 05,5; vielleicht EE aber die Punkte zu که‎ und es ist 
dann کي‎ zu schreiben. 6 Statt Amal 43. 


98 Friedrich Kraelitz. 


Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer. 

Ruhmvollste Kazı und Richter, KazI von Rumili — dauern 
möge ihre Vortrefflichkeit — bei Ankunft des hohen Hand- 
zeichens sei kund, daß jetzt Ungläubige aus Ragusa an meinen 
allerhöchsten Hof gekommen sind und folgendes vorgebracht 
haben: Finige Leute leben mit uns in Feindschaft und be- 
drücken und tyrannisieren das Land. Wenn dem so ist — 
auch diese! gehören zu den tributpflichtigen Schutzbefohlenen, 
die sich in meinen übrigen wohlbehüteten Ländern aufhalten 
— so ist es notwendig, daß Ihr, bei wem von Euch immer 
ihre Angelegenheiten verhandelt werden, sie in ordentlicher 
Weise prüfet und, was immer das heilige Gesetz des Propheten 
verlangt, darnach handelt und die klaren Rechtssatzungen be- 
folget. Ihr sollt nicht zulassen, daß sie bedrückt und tyran- 
nisiert werden. So sollt Ihr wissen, Ihr sollt dem Schreiben 
Vertrauen schenken. Geschrieben in der mittleren Dekade des 


Regeb des Jahres 877.2 


In der Residenz 
Konstantinopel 
dem wohlbehüteten. 


8. 


877. 1. Dekade Sahän (1173. 1.—10. Januar) 
in der Residenz Konstantinopel. 
Kerman Sulten Delmeds II. an den Sangak- Bej der Her- 


zegowina Hamze, die Festungswerke der Ragusaner in Molonta 
zu schleifen. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 103; Format: 
442 min X 144 mm (s. Taf. Va). 


هو 


Tugra: 
E „as ماد خان‎ CS. Ac 
e» دام ۳ لوقع‎ °` Kä ge الاماء والاکایر هرسك ای‎ = 
بر پرده‎ J JPE او لاق معلوم اولاکم شمدکعالده د وبرونيك‎ Lols 


1 D. i. die ۰ ۶ 一 12,—21. Dezember ۰ 
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قلعه یه رکرمه لری' وارمش 32 al sde ges‏ اولسه do» SS‏ 
اوك «jl‏ وارت* y y‏ ۔قدرب احتذار اندره‌سر اچندہ نسنەاری وارسه 
آدم قوب بکلد و ۶ شوله اول کي dala‏ ادنلو alal‏ شو al‏ لایر علامت 
شرف ازره اعتاد قلاسز حر را ف اوابل“ شعبان المعظم سنه سدع 
وسبعین وا عانہ 


4391 
Kr (d. i. Gott) 
(Tugra): Mehmed Sohn Murad Hans, siegreich immer. 


Rulımvollster der Fürsten und Würdenträger, Sangak-Bej 
des Landes Herzegowina, Hamze 一 dauern möge sein Ruhm 
— bei Ankunft des hohen Handschreibens sei kund, daß jetzt 
mitgeteilt wurde, die Ungläubigen von Ragusa besállen an einem 
Orte? festungsähnliche Schlupfwinkel. Wenn dem so ist, so 
müßt Ihr (dorthin) gewaltsam eindringen und die Schlupf- 
winkel an allen Stellen niederreißen und Vorsichtsmaßregeln 
(für die Zukunft) ergreifen lassen. Wenn sich im Innern 
Sachen von ihnen (d.i. der Ragusaner) befinden, so soll man 
Leute hinstellen und sie bewachen lassen. So möge es sein, 


girme das Eintreten, Eintritt, Eingang, Tor, Schlupf-‏ کیره neuosm.‏ کرمه 
winkel.‏ 


ArXwol tistiine warmak‏ وا رمق üzerine warmak soviel wie‏ ازرنه ٢‏ رمق 
gewaltsam eindringen, mit Gowalt- nehmen, bezwingen (295°‏ کڈ مد 

زو رلامق hügum etmek,‏ ایخمکی 

3 SS bekletmek durch Wächter bewachen, Wächter aufstellen, be- 
wachen lassen." 

Türk. Schreibweise für a. واثل‎ ۰ 

Wie aus dem gleich folgenden Antwortschreiben des Sangak-Bejs Hamze 
zu entnehmen ist, handelte es sich um die festungsihnlichen Werke von 
Molonta, einer Hafenstadt in Dalmatien, am adriatischen Meere, ss. 
von Ragusa. Im Atlas des Mercator (Atlas sive cosmographicae medita- 
tiones de fabriea mvndi et fabricati figvra. Gerardo Mercatore Rvpel- 
mvndano, Dvisborgi Clivorvm 1595) auf der Karte ,Graecia* heißt dieser 
Ort ‚Malanto‘ und besteht aus M. piccolo und M. grande. 


de 


En 


60 | Friedrich Kraelitz. 


denn die Festung soll nicht gestattet sein. So sollt Ihr wissen, 
Ihr sollt dem erhabenen Handzeichen Vertrauen schenken. Ge- 
schrieben in der 1. Dekade des verehrten Sa ban des Jahres 877.1 


In der Residenz 
Konstantinopel 
dem wohlbehüteten. 


Antwortschreiben des Sangak-Bejs Hamze auf den 
. obigen Befehl. 


Format: 270 mm X 110 mm (s. Taf. Vb). 
هو‎ 
خصمه مقصورا‎ Ç قصر عره مورا و‎ JU لا‎ 

روی جز ومذلت طراغنه اده ادوپ عتبه Palle‏ معروض Lac) LI‏ 
$35 ودن op E!‏ حکم اون وارد اولوب مصمون 0207 
دوبرويك کافراری Farb‏ ملنت نام ولعنك؟ | echt,‏ اجون کرو مذکور 

کافرارہ بکرم ؟ کون وعده E‏ کند ور JU‏ و بکرم کوندن صکره ادم" 
کوندروب کورد ورسین" ASV‏ اسه خوش والا واروپ یقاسین 2 
مورلش AN]‏ او لسه اص le‏ مو 437 بکرم کون وعد دن 10 صکره ادم 


مو 


= 1.—10. Januar 1473. In der italienischen Übersetzung eines ähnlichen 
Fermans vom Regeb 877 = Dezember 1472 (vgl. C. Truhelka, 1. c. Nr. 39) 
ist ebenfalls von der Schleifung einer nicht näher bezeichneten Festung 
der Ragusaner die Rede. Sicherlich ist damit dieselbe Festung Molonta 
gemeint und ist damals der erste Befehl zu ihrer Schleifung ergangen. 
Siehe das folgende Schreiben. 
Dieses Schreiben dürfte das älteste bisher bekannte türkische Schreiben 
eines Sangak-Bejs an die Hohe Pforte sein. 

Orig. علمایه‎ dc Xs. * Orig. احقفر‎ diaas. 5 Statt 5X3 dels. 
Statt یکرم‎ (mit Kesre des mim), neuosm. بكر می‎ Jirmi (aus jigirmi); nach 
- der Se Orthographie wurde auslautendes i, y, sehr oft einfach mit 
Kesre wiedergegeben z. B. الت‎ = 一 neuosm. التی‎ alty sechs. 

Statt کم‎ yz ویر‎ wiresin kim. ® Statt vol, 


Statt کو ردو رک سيین‎ ۰ 19 Statt رو 52.5 دن‎ bezw. DAI e. 


Lä ee 


ډه 


© 
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کوندروپ کوردورکول! اص پاد شا هی مو Li AT‏ عته adt talle‏ 


dx t‏ باد که 
بنده 
ره 


Er (d. i. Gott) 
Stets sei der Palast seines Lebens wohlbestellt und das Leben 
seiner Feinde 4 


Das Antlitz in den Staub der Schwäche und Verachtung 
legend, ist der Bericht des untertänigen Geringsten an die er- 
habene Schwelle folgender: Vor einiger Zeit kam der kaiser- 
liche Befehl und in seinem erhabenen Inhalt stand diese Weisung: 
Du mögest für die Schleifung der Festung Molonta, welche 
die Ungläubigen von Ragusa errichtet haben, den erwähnten 
Ungläubigen wiederum eine Frist von 20 Tagen gewähren, 
damit sie selbst diese zerstören und nach 20 Tagen sollst Du 
Leute schicken und nachschauen lassen. Wenn sie (die Festung) 
zerstört haben, so ist es gut, wenn nicht, so mögest Du hin- 
gehen und sie niederreißen. Wenn dem so ist, so hat man sie 
(d. i. die Festung) gemäß dem kaiserlichen Befehle: ‚Nach 
einer Frist von 20 Tagen schicke Leute und laß nachschauen‘ 
niedergerissen. Die erhabene Schwelle möge auf diese Weise 
in Kenntnis gesetzt werden. Im übrigen steht der Befehl dem 
höchsten Herrscherhofe zu, auf daß niemals aufhöre der hohe 
Schutz und die wertvolle Gunst. 


Der untertänige Diener 
Hamze. 


gjördürgil, altosm. Imp. der 2. Pers. sing. Im Altosmanischen‏ کورد ورکول 
erscheint als Imp. der 2. Pers. sing. entweder der reine Stamm wie im‏ 
Ms gil, gil,‏ ,کل ,کول Neuosmanischen, oder er wird durch das Suffix‏ 
gjor-‏ کوردور مکی ` gyl, wie im Uigurischen und Osttürkischen verstärkt.‏ 
dürmek ist Faktitivum von 4%, 95 gjörmek sehen, nachsehen.‏ 

2 Orig. علمایه‎ Ante. 3 Orig. عالی‎ dlw. 

4 Dieser Segensspruch (دعا)‎ gilt natiirlich dem Sultan. 


Friedrich Kraelitz. 


9. 


883. 2. Dekade Sawwäl (1478. 2. Dezember—1479. 4. Januar) 


in der Residenz Konstantinopel. 


Ferman Sultan Mehmeds II. an die Kazi der europäischen 


Türkei, einen Ragusaner namens Marin wegen Ausplünderung 
eines Steuereinnehmers ausfindig zu machen und sein Hab und 
Gut in Beschlag zu nehmen. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium X1V B, Nr. 155; Format: 


430 mm X 145 mm (s. Taf. VI a). 


هو 
Tugra:‏ 


TH" 


مفاخر القضاة و E)‏ مبینو الشرایم! و الاحکام فلبه* en‏ 42 واشتيب؛ 


1 


2 


e 


+ 


Orig. الشرایع :مبینوا الشرایع‎ ist türk. Schreibweise für .الشراثع‎ 
Filibe, die bekannte Stadt Philippopel an der Maritza, nordwestlich 
von Adrianopel. Ehemals Hauptstadt des Sangaks gleichen Namens im 
Wilajet Adrianopel. 

Trepče oder Trepča (Trepige, Tripce, Trepça, Tripza, Trepza). Die ver- 
lassenen Ruinen dieses ehemals bedeutenden Ortes liegen ungefähr eine 
Meile nordöstlich von Vučitrn oderedstlich von Mitrovica. Trepče wird 
1303 zuerst genannt. Seine Blütezeit fällt jedoch in die erste Hälfte 
des XV. Jahrhunderts, wo es neben Novo Brdo, Pristina und Rudnik 
der vorzüglichste Handelsplatz Serbiens war. Ein Kefalia (capitaneus) 
vertrat den Landesherrn. In die Gewalt der Türken fiel Trepče zu- 
gleich mit Novo Brdo 1455. J. C. Jireček, Die HandelsstraBen und 
Bergwerke etc. l. e. S. 54. Nach der Chronik des 'ABikpasazüde (S. 146) 
hieB der Ort türkisch ¿= tirb(e)ğe und wurde mit Novo Brdo schon 
im Jahre 1151 (858 d. H.) von den Osmanen erobert. In einer anony- 
men geographischen Handschrift der Nationalbibliothek zu Wien, H. O. 
191, Bl. 95 r., 8. Zeile von oben, wird die Aussprache dieses Ortes mit 
folgenden Worten fixiert: ... All وباءتحميه‎ el, p کسر اه‎ T AE 
vgl. auch Ast, 3 قلعه‎ in Ta rih-i Abu l-Feth SE Tursun Be; (Beilage 
der Ta ۱10-1 ën ët engiimeni megmü'asy), Istambol 1330, S. 70, 7. Zeile 
von oben. 

Istib (Istib, Schtiplje), Stadt im ehemaligen Wilajet Kosowo südöstlich 
von Üsküb an der Bregalnitza, einem Nebenflusse des Wardar; hieß 
im Altertum Astibon. 


. ۴ ۱ . oe . $ 
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— دام ہت اوشع‎ gles سار‎ "LL قاضاری وروم‎ cS 
اول عامل بطشتو نام فرنکده ہم اخم‎ Gry معلوم اولاکم‎ sel! واصل‎ 
مارين" وام" بصوب‎ y 99 واردی ہذکور بطشتو درکاه معلامه کاوب‎ 
خم لی ام الدی دو ع ض اندکی سیدن دو رو ك کافرلرندن بيك القش‎ 
daan فلوری آلنوب خزانۀ عامره مه" تسلم اولندی امدی مذکورون‎ 
کافراری درکاه معلامه کاوں مذکور مار حون" درکاه معلامه تسلم اندطری‎ 
ايله‎ al اولان رزقن و اسبابن طلب‎ oabl مذکور مارينك‎ Ja امه دن‎ 
حکومتکوزہ متعلق اولان برری تفتاش‎ o اولسا ہوردمکه هن بر کوز‎ 
OEK قلوب مذکور مارنی بولب انی ورزقندن واسبابندن‎ ests 
هره و لرسه ونلارہ تسلم اده‌سر ردرلو دی اما سمز شله بلاسمز علامت‎ 
اواسط" شوال سنه ثلث و مانن وغاغانه‎ gly Z قلاسز‎ slit شرف ازره‎ 
عمام‎ 
alada. 
Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Mehmed, Sohn Murad Hans, siegreich immer. 
Ruhmvolle Kazt und Richter, Ausleger der Scheriatgesetze 
und Befehle, Kazt von Philippopel, Trepče, Istib und Negurig (?) 


1 Negurig eventuell Tegu(o)riz; einen Ort dieses oder ähnlichen Namens, 
der damals zugleich Sitz eines Käzi war, vermag ich nicht zu lokali- 
sieren. Vielleicht ist aber Negurir etc. eine Verschreibung von Megurig, 
womit aber nur die ehemalige Stadt Megjuríéje gemeint sein kann, 
die sich im 15. Jahrh. am Zusammenflusse der Piva und Tara in der 
südlichen Herzegowina auf einem kleinen, Stefan polje genannten Felde 
unterhalb der Burg Sokol befand, Vgl. J. C. Jirecek, die HandelsstraBen 
und Bergwerke etc. S. 33. 

Ältere Schreibweise für «ALI. 

? Türk. Schreibweise für .سماثر‎ 

t Orig. مارینھ‎ ^ ° Statt زيولمی‎ vgl. Einleitung S. 29, Anm. 3. 

Orig. .خرانه عامره مه‎ ”Statt sel c ya 

Wie aus dem Original (siehe Tafel VI a) zu entnehmen ist, schrieb 
der Schreiber zuerst اوایل‎ verbesserte sich aber dann in bawlal. 


t$ 


o 
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und die übrigen Kazi von Rumili — dauern möge ihre Vor- 
trefflichkeit — bei Ankunft des erhabenen Handzeichens sei 


folgendes bekannt: Der Steuereinnehmer, ein Franke namens 
Batisto, besaß vor einiger Zeit Geld, das mir gehörte. Der 
erwähnte Batisto kam an meinen Hof und da er Mitteilung 
gemacht hat mit den Worten: ‚Der Ragusaner Marin hat mich 
verfolgt und mir viel Geld weggenommen‘, wurden den Un- 
gläubigen von Ragusa 1060 Dukaten genommen und meiner 
kaiserlichen Schatzkammer übergeben. Jetzt sind die erwähnten 
ragusanischen Ungläubigen an meinen allerhöchsten Hof ge- 
kommen und haben als Entgelt für das Geld, das man wegen 
des erwähnten Marin meinem allerhöchsten Hofe überliefert 
hat, die Lebensmittel und das Hab und Gut des erwähnten 
Marin, die sich im Reiche befinden, verlangt. Wenn dem so 
ist, so habe ich befohlen, daß ihr die Orte, die zum Re- 
gierungsbezirke eines jeden von Euch gehören, durchforscht 
und durchsucht, den erwähnten Marin ausfindig macht, ihn 
und alles, was von seinen Lebensmitteln, seinem Hab und 
Gut und den von ihm zurückgelassenen Sachen gefunden wird, 
diesen (d. i. den Ragusanern) übergebt. Ihr sollt in keiner 
Weise anders handeln. So sollt Ihr wissen, Ihr sollt auf das 
erhabene Handzeichen vertrauen. Geschrieben in der mittleren 
Dekade des Sawwäl 883.1 


In der Residenz 
Konstantinopel. 


10. 


in der Residenz Adrianopel. 

Ferman Sultan Bajezids II. un den Kazi von Foča und 

den Festungskommandanten von Kastelnuovo betreffend den Ver- 
kauf ragusanischen Salzes. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 18; Format: 
435 mm X 151 mm (s. Taf. VIb).? 


1 一 26. Dez. 1478 bis 4. Januar 1479. 
2 Vgl. die serbo-kroatische Übersetzung dieses Fermaus bei Truhelka, 
Le Nr. 81. 
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هو 


با زيد بن DÉI pr SÉ Ag‏ 
مض ye ¿las‏ مرجع ولاة المؤمنین مولانا خوچه" قاضبسی دام فضله 
le‏ والسحفطن و ۶ دزداری زد ودره لوقع Jol, e»‏ 
le, ۱‏ معلوم CH,‏ وندن dug ONT i- d‏ کندو E‏ 
حاصل اولن طوز صاتلوب تام اولدقدن صکره عال* وارب غبری dy‏ 


! خوچه‎ Hoča (Chotča oder nach der dla kroatischen Rechtschrei- 
bung Hotéa, Chozza lat. Urkunden) ist das heutige Foca am rechten 
Drinaufer an der Mündung der Cehotina. Es war am Ende des 15. und 
zu Anfang des 16. Jahrhunderts die Residenz des Sangak-Bejs der Her- 
zegowina, die erst später nach Mostar verlegt wurde. In den Archiv- 
biichern von Ragusa wird der Ort seit 1369 erwähnt und im 14. bis 
15. Jahrhundert Coza, Choza, Cotza, Quoza, Coca, Choga usw. geschrieben. 
Foca heißt er seit dem 16. Jahrhundert, in türkischen Urkunden (s. 
Nr. 13, 19 u. 20) schon am Ende des 15. Jahrhunderts. C. J. Jireček, 
HandelsstraBen und Bergwerke von Serbien und Bosnien, S. 76 und 
J. v. Karabacek, Abendländische Künstler zu Konstantinopel im XV. u. 
XVI. Jahrhundert (Denkschriften d. Kaiserl. Akad. d. W., 62 B., 1. Abt.) 
I, S. 68, Anm. 8. 

Nowa = Kastelnuovo (serbokroat. Ercegnovi), Marktflecken in Dal-‏ نوک 
matien an der Topla-Bai, am Eingange in den Golf von Cattaro, ehe-‏ 
malige Hauptstadt des Herzogtums St. Sab(v)a (Herzegowina). Der‏ 
Seespiegel des Piri Re'is (Handschrift der Nat.-Bibliothek H. O. 192)‏ 
vols Zastanowa und erklärt ihn mit‏ نوا nennt diesen Ort im Texte‏ 
jeni higar (neues Schloß). In der Kartenskizze auf derselben‏ یکی حصار 
kal'a-i nowa Festung Nowa; Le fol. 64 r,‏ قلعه نووا Seite heiBt er‏ 
Zeile und fol. 64v, 1.—4. Z. Das Nähere über die Einnahme Nowas‏ .3 
durch die Türken siehe in Hadschi Chalfa: Rumeli und Bosna (Über-‏ 
setzt von Hammer, Wien 1812) S. 178.‏ 

Plural von ar. عامل‎ famil, ein anderer Plural ist: le “amilin, auch 
der türk. Plural ls “amyllar kommt vor, تا دہف‎ Steuer- 
pächter, Steuerbeamter. Mit diesem Worte wurden zunächst bei den Ara- 
bern hohe Beamte wie Statthalter, Steuerdirektoren usw. bezeichnet. 
Im Osmanischen Reiche hießen so die kleinen Verwaltungs-, Finanz- 
und Steuerbeamten, die man allgemein unter dem Namen اهل عرف‎ 
ehl-i “úrf zusammenfaßte, s. Känünnäme-i äl-i ‘osman Le S. 14 und 
“Abdu’r-Rahmän Wefik Bej, Tekjaltf kawa'idi, Konst. 1329, 1. Bd., S. 143 
u. 238. Dieses Wort ist auch in das Serbo-Kroatische übergegangen in 
der Form AMAABAApb, bosn. amaldar und hamaldar, wahrscheinlich vom 
türk. Plural “amyllar, vgl. Gj. Daničić, Rječnik iz knjizconih starina 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 3. Abh. 5 


o 
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طوزین cos‏ آنده Gilo‏ اولبایدی JE Ute‏ اول امہ اطاعت و امتثال 
اشوب نفس وه ده deve‏ اولن Ge‏ صاتلوب ا م اولدقدن صکرہ وارب 
خارحدن طوز 3 sa T‏ صا y) y‏ و لنه دن EC‏ افلا 
صرر اولوب الحثر لرهمش امد ی اوردم که ale‏ ساق اد هدر < 
نفس oog‏ حاصل اولن طوز صاتلوب تام اولدقدن صکره وارب نویه" 
خارحدن e‏ — و رد Doa‏ -" 
is. P‏ اد ریه 
Er (d. 1. Gott)‏ | 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer.‏ 

Ruhm der Richter der Muslime, Hort der Sachwalter der 

Gläubigen, unser Molla, Kazi von Foča 一 dauern möge seine 
Vortrefflichkeit — und Ruhm der Vertrauenswiirdigen und 
Beschiitzer, Festungskommandant von Kastelnuovo — es nehme 
zu seine Macht — bei Ankunft des hohen Handschreibens 
sei kund, daß ich schon früher folgenden Befehl erlassen habe: 
Nach Ausverkauf des in Kastelnuovo selbst gewonnenen Salzes 
ist es nicht gestattet, daß die Steuereinnehmer kommen und 
das Salz eines anderen Ortes bringen und daselbst verkaufen. 
Jetzt haben die Steuereinnehmer jenem Befehle nicht gehorcht 
und ihm nicht Folge geleistet, sondern haben, nachdem das in 
Kastelnuovo selbst gewonnene Salz ausverkauft worden ist, 
von außen (aus der Fremde) Salz gebracht und es daselbst 


verkauft. Daraus entstand Schaden für das Salz, das in Ra- 
gusa gewonnen wird,* und sie haben damit recht getan. 


srpskih napisao, Biograd 1863, S. 9 und Dr. C. Truhelka, Le Nr. 81, 
88, 90, 93. 

Statt 43393. 

s09-‏ سو (söjdürmek), Fakt. von 35S‏ 71 سکد رمک = سوکد رسک 
mek (söjmek) schimpfen, schelten, tadeln, rügen, Vorwürfe machen.‏ 
osla); gun? plur. von dsm, Umgebung.‏ ادرنه Orig.‏ 

Bei Ragusa wurde Salz ursprünglich in der nächsten Umgebung ge- 
wonnen, am Hafen von Gravosa (noch um 1500), in Malfi, auf den 


DN بعر‎ 


Zä 


Va 
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Ich habe nun befohlen, daß Ihr den Steuereinnehmern verbieten 
sollt, daß sie nach Ausverkauf des in Kastelnuovo selbst ge- 
wonnenen Salzes nach Kastelnuovo kommen und von außen 
Salz bringen und es verkaufen. Denjenigen, die nicht ge- 
horchen,! sollt Ihr Rügen erteilen lassen, und jene, die sich 
auflehnen, bestrafen; Ihr sollt auch in keiner Weise anders 
handeln. Geschrieben in der 09 Dekade des Rebr II 
des Jahres 888.? 
In der Residenz 
in der Umgebung? Adrianopels. 


11. 


891. 1. Dekade Sa‘ban (1486. 2.—11. August) 
in der Residenz Konstantinopel. 


Ferman Sultan Bäjezids Il. an die Kazi der europäischen 
Türkei betreffend ihr Verhalten in den Prozessen der Ragusaner. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIVB, Nr. 162; Format: 
| 435 mm X 150 mm (s. Taf. Vila). 


Inseln Giuppana und Meleda, seit 1333 aber im Großen bei Stagno, 
wo die Salzgürten der alten Ragusaner noch im 19. Jahrhundert in 
Betrieb standen. Landeinwiirts gingen die Salztransporte der Ragusaner 
bis zum Lim und zum Amselfeld. C. J. Jireček, Die Bedeutung von Ragusa 
etc., S. 148. 

! Wörtlich: Die nicht (so) tun, nämlich wie es befohlen wurde. 

”一 19.—28. Mai 1483. 

? Damit soll wohl angedeutet werden, daf sich damals das kaiserliche 
Hoflager außerhalb der Stadt Adrianopel befand. Tatsächlich lag das 
neue kaiserliche Palais, das Mehmed II. im Jahre 1452 daselbst er- 
baute und Selim I. und die späteren Sultane durch Zubauten vergrößerten, 
außerhalb der Stadt auf einer von der Tundscha, die sich bei Adrianopel 
mit der Maritza vereinigt, gebildeten Insel (vgl. EJ, 2. Bd., S. 2). 
Auf dieser Insel fand auch das Beschneidungsfest der beiden Söhne 
Mehmeds IL, der Prinzen Bäjezid und Mustafa im Frühjahre 861 d. H. 
(beg. 29. XI. 1456) statt, was aus folgender Stelle in der Chronik Hoga 
Sa’du’d-din’s (tag"'t-tewarib, I, 460) gelegentlich der Beschreibung 
obigen Festes zu entnehmen ist: 


as‏ اوطاق سعادت مساقلری ادرنه جوارنده اده نامی ایله اشتهار 
x‏ 
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هو 
Tugra:‏ 
ym Ole us VEM.‏ داعا 

مھا خر القصاه ‚Ss,‏ مدو deg‏ و الاحکا م دوم ا لی Gros‏ دامت 
as wakas‏ رضم ogla‏ واصل اولجاق معلوم اولاکہ بوندن اول حوم 
باہام cab‏ الله ? oly‏ د ویره لك بازرکا ناربه حکم شرف Bio‏ امش که | 
بازرکا بان مذکوران ee‏ حروسه کلوت دع و سرا او تحارت ومسلماناراہ de Las‏ 
ولوب S‏ دعوی* e»‏ اولوت ضور شاهدلر zul!‏ ادب خلای eels‏ 
$22( طلب AU Se Al‏ اراسنده بیع و شرا و حارت وکفالت 
وسایر امور شرعه‌دن هرنه واقع اولسه اول بابده قاضی معرفتی اولوب 
قاضی OE‏ قبد اولنوب شرعی حجت آلنه که صکرہ ely «d ely‏ 
اولجاق le:‏ وبا eum‏ نظر اولنوب اول موجبنجه عل اولنه بو آیکیدن 
بریسی اولبوب جرد شاهد اقامت del‏ اله وناردن دعوی اتسارهسموع 
alo!‏ اما سار رد و ولتوب a‏ شری lef‏ مقد ومسطور اولرسه اول 
a‏ که من کرو اول منوال ازره عل اده‌سن شیلہ بلاس علامت 
شريفه ا عقاد اده‌سر al,‏ اوايل؟ شهر شعبان؟ العظم سنه احدی 


plas و سعن و اماه‎ 
فطاطنه‎ 
1 Türkische ENEE Statt الشمرادع‎ : im Original steht irrtümlich 


š Auch im Türk. meist الله‎ (mit Tesdid) geschrieben. ? Statt dsd. 

t Richtig دعوی‎ da'wa mit الف .3,9 الياء‎ geschrieben; möglicherweise 
aber lautete damals die türkische Aussprache dieses arabischen Wortes 
da'wi; vgl. a. t. معضی‎ (Lise) mana der Sinn, die Bedeutung, welches 
Wort die Perser ma‘nt aussprechen; vgl. Einleitung S. 32 die Aus- 
sprache von چاذنی‎ 

5 Türk. Schreibweise statt | \3\.). 

$ Orig. الشعبان‎ oder der Schreiber schrieb irrtümlich ,لشعبان‎ worauf er 
das ل‎ durch einen nach rechts geneigten Strich ungültig machen wollte. 
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| Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvollste Kàzr und Richter, Ausleger der Scheriat- 
gesetze und Verordnungen (Befehle), Kazı von Rumili 一 dauern 
móge ihre Vortrefflichkeit — bei Ankunft des erhabenen Hand- 
schreibens sei bekannt, daß früher mein verstorbener Vater 一 
Gott mache angenehm die Erde seines Grabes — für die Kauf- 
leute von Ragusa hohe Befehlsschreiben erlassen hat, so 48 
die erwáhnten Kaufleute in die wohlbehüteten Länder kamen, 
Käufe und Verkäufe abschlossen, Handel trieben und mit den 
Muslimen Geschäfte eingingen. Als es aber bald Klagen und 
Streitigkeiten gab, falsche Zeugen auftraten und man sich 
Rechte gegen den wirklichen Sachverhalt anmaßte, wurden 
alle Käufe und Verkäufe, Handelsgeschäfte, Bürgschaften und 
die übrigen scheriatmäßigen Geschäfte zwischen diesen (d. i. 
den Ragusanern) und den Muslimen mit Wissen des Kazt ab- 
geschlossen und in seine Register! eingetragen und man er- 
hielt darüber scheriatmäßige Urkunden, damit später kein Streit 
entstehe. Sobald ein Streit entsteht, solle man die Register 
und Gerichtsurkunden einsehen und darnach handeln. Wenn 
eines von diesen zwei (Beweismitteln) fehlt und man darüber 
bloß mit Vorführung von Zeugen Klage erhebt, so möge sie 
nicht gehört werden. Wenn sich aber die Angelegenheit in 
den Registern befindet und auch in den scheriatmäßigen Ge- 
richtsurkunden registriert und verzeichnet erscheint, so möge 
darnach gehandelt werden. Weil auch von mir in diesem Be- 
lange ein Befehl verlangt wurde, so habe ich befohlen, daß 
Ihr von nun an wieder in dieser Weise vorgehen sollt. So 
sollt Ihr wissen, Ihr sollt dem erhabenen Handzeichen Ver- 
trauen schenken. Geschrieben in der 1. Dekade des verehrten 
Monats Sa'bán des Jahres 891.2 


In der Residenz 
Konstantinopel.’ 


1 Wart). ‚in die Register des Kazi‘. 
2 一 2.—11. August 1486. 


3 Auf der Rückseite, im 1. Faltprodukte von oben, steht: يازيله‎ gel اکی‎ 
اوچ دحی پازیله‎ — I+ — und die Jahreszahl 1583 (s. Taf. XIV, Nr. 1). 
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12. 
891. 5. Saban (1486. 6. August) in der Residenz Konstantinopel. 


Ferman Sultan Bäjezids II. an den Sangak-Bej der Her- 
zegowina und den Kazi von Drin betreffend die Hammelsteuer 
ragusanischer Kaufleute. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 7; Format: 
432 mm X 145 mm (s. Taf. VII b). 


هو 
Tugra:‏ 
yl‏ بن az‏ خان مطفی دا(عا) 

افتخار الامراء والاکابر جامع ا Yl‏ والفاخر حاير قصب* السبق فی 
مصمار u‏ الخصوص H A Us‏ القادر gs lija‏ کی دام 
o's‏ و ys‏ العصاه والمحكام مولا با WOSE‏ قاضسی دام 29 ]4 e e?‏ 
واصل اولجاق بلاسر که شید säll‏ دورولكک gl‏ درکاه معلامه 
کلوب 42 عرض ادرلکه دوبرونيك خلقندن بعض کسنه لر کلوب مالك 
حروسه ده بعض پرلرده کندو JBI‏ الہ شون الوب قوی صائون 
ER A RI dq‏ سا 
زسم a‏ وبررر e Sno‏ هون عادن دوبان Able‏ ہزم الله شن رلردن 
us Jnd oos lS‏ قارشولیوب جبرله تکرار اول قبونك ar ale‏ الورار برد عه 


1 Orig. a. | 

? Türk. Schreibweise statt ¡5la. 

3 Orig. Las. 

4 Drin; diesen Ort konnte ich nur im Atlas des Mercator (siehe Urkunde 
Nr. 8, Anm. 5 zur Übersetzung) auf den zwei Karten: Sclavonia, Croatia, 
Bosnia cum Dalmatiae parte und Walachia, Servia, Bvlgaria, Romania 
feststellen. Auf diesen Karten liegt er am Drina-Flusse siidóstlich von 
Orach (sedes Sangiacci Seruvie) und östlich von Cozza (Foča). Ich 
vermag leider nicht zu sagen, welchem Orte von heute das damalige 
Drin entsprochen haben mag, da seine Lage im oben erwähnten Atlas 
zweifellos falsch verzeichnet ist, denn Foča (Cozza), das sich nach dem 
Atlas nicht an der Drina und westlich von Drin befindet, liegt ja selbst 
an der Drina und zwar an der Mündung der Cehotina. C. J. Jirecek, 
HandelsstraBen und Bergwerke etc. kennt diesen Ort überhaupt nicht. 
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و برد له ۳ الدوعز برده صتان کسنه ردن الندی دررسه Leg‏ اولزار ره 
حصلف در abl‏ اولسا سورد م که تفتیش الات ورەس واقعا E‏ ص ادکلری 
کی 7 خلقندن uae‏ کوب 一 e‏ عالك oy! cd Mai cd‏ الد قاری 
ge m‏ و لارنه زارت رسیم s. on "ER ny‏ 
حصل تکرار الق امرم Ko‏ در تکرار الدرسه‌سر مرد ادرلرسه E ey‏ 
سله بلاسر علامت شر غه امعاد tes‏ 
حر را 3 خامس شعصان سنه ۹۸۹۱ 
pa‏ 
Er (d. i. Gott)‏ 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer.‏ 


Vornehmster der Fürsten und Großen, Verdienstvollster 
und Ruhmreicher, Gewinner des Siegespreises auf der Renn- 
bahn des Wassers,* durch die Gnade des mächtigen Königs 


Ausgezeichneter, Sangäk-Bej der Herzegowina — dauern 
möge sein Ruhm — und ruhmreichster der Kazi und Richter, 
unser Molla, Kazi von Drin — dauern möge seine Vortreff- 


lichkeit. Bei Ankunft des erhabenen Handzeichens sollt Ihr 
wissen, daß jetzt die Gesandten von Ragusa an meinen aller- 
höchsten Hof gekommen sind und folgendes mitgeteilt haben: 
Einige Leute aus der Bevölkerung Ragusas kommen in die 
wohlbehüteten Länder und kaufen daselbst an einigen Orten 
mit ihrem Gelde Hammel ein. An den Orten, wo sie die 
Hammel gekauft haben, zahlen bald sie selbst, bald die Ver- 


1 Statt 3 Jw åw رو‎ =, 

? ¿So o ao sügdürmek, Fakt. von سکمکی‎ sügmek, s. S. 66, Anm. 2. 

? Das "SehluBprotokoll wurde hier von einer anderen Hand, als derjenigen, 
die den Text der ganzen Urkunde geschrieben hat, beigesetzt. S. Ein- 
leitung S. 40 ff. Vgl. auch die SchluBprotokolle der Urkunden Nr. 18, 
16, 19, 20 und 22. 

4 Vielleicht soll durch diese Anrede darauf angespielt werden, daß der 
damalige Sangak-Bej der Herzegowina, dessen Person ich nicht näher 
feststellen konnte, einmal GroBadmiral (Kapudan) gewesen war. 


MO US و اوا وروی اوق یه چو‎ Ee روہ ای ا‎ A 


aic NEC “Wa‏ وښو دس رت مم سی پچ و کی cr‏ مس سے وخ ري ہے د 


72 Friedrich Kraelitz. 


käufer die Hammelsteuer! jenes Jahres. Hierauf kommen die 
Steuereinnehmer, welche die Hammelsteuer eintreiben aus Orten, 
die nahe unserem Lande gelegen sind, gehen unseren Land- 
leuten entgegen und heben mit Gewalt nochmals jene Hammel- 
steuer ein. Wenn diese sagen ‚Wir haben sie schon einmal 
gezahlt‘ oder ‚Sie wurde von den Verkäufern in den Orten, 
wo wir einkauften, eingehoben‘, so werden sie nicht angehört. 
Es ist ein Schaden für uns, wenn dem so .اھ(‎ Ich habe be- 
fohlen, daß Ihr untersuchen und nachsehen sollt, ob tatsächlich, 
wie sie (d. i. die Gesandten) berichtet haben, einige von ihren 
Leuten gekommen sind und in meinen wohlbehüteten Ländern 
Hammel gekauft haben und an den Orten, wo sie eingekauft 
haben, entweder sie selbst oder die Verkäufer die Steuer jenes 
Jahres schon einmal gezahlt haben. Wenn sodann die Steuer- 
einnehmer abermals ihnen in den Weg treten und die Steuer 
einheben wollen, so sollt Ihr sie hindern und die Steuer nicht 
einheben lassen. Es ist nicht mein Befehl, daß das, was schon 
eingenommen wurde, nochmals eingehoben werde. Ihr sollt sie 
nicht wiederholt die Steuer einheben lassen und wenn sie sich 
dagegen auflehnen, sollt Ihr ihnen Rügen erteilen lassen. So 
sollt Ihr wissen und dem erhabenen Handzeichen Vertrauen 
schenken. 


Geschrieben am 5. xm ban des Jahres 891.? 


In der Residenz 
Konstantinopel.? 


1 Die Hammelsteuer ¿ió رسم‎ 4 yanem) betrug damals für je drei 
Hammel 1 Asper (A= akée). Vgl. meine Ausgabe des Känünnämes 
Sultan Mehmeds des Eroberers in MOG, 1. Heft, S. 45, Punkt 5. 


? = 6. August 1486. 


Die Rückseite dieser Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. 2) die, wie sich aus 
dem Inhalte ergibt, in einer Finanzsache ausgestellt wurde (vgl. Ein- 
leitung S. 40 ff.), trägt die Unterschrift الفقیر "حمد‎ ‚Der arme Mehmed‘, 
womit sich wahrscheinlich der Vorsteher jener Abteilung der Rechnungs- 
kammer, in der die Fermane in Finanzsachen ausgefertigt werden 
(ewamir-i malijje kalemi), unterschrieben hat, ein kreisrundes Siegel von 
ungefähr 20 mm Durchmesser und die Jahreszahl 1485. Die Legende 
des Siegels lautet: 


e 


هو Io‏ شا 
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13. 
893. 4. Gemäzi I (1488. 16. April) in der Residenz Konstantinopel. 
Ferman Sultan Bäjezids II. an den Sangak-Bej der Her- 


zegowina und den Kazi von Fota in einer Streitsache betreffend 
die Zahlung von Steuern von Bergwerksanteilen (Kuxen) in 
. Bosnien, der Herzegowina und anderen Gebieten. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 8; Format: 
441 mm X 150 mm (s. Taf. VIIa). 


مو 


بابزبد بن مد A‏ مظفی ul‏ 
ASIS‏ جامع العالی" و الفاخر الخصوص بعن‌ابة الملك 
القادر هرسك سای f‏ حاجی دام عه وففر القضاة و اطکام مولا 
فوجه قاضیسی دام فضله وم رفع Jels‏ اولاق بلاسن که سنه go‏ 
ونمانین UL,‏ حرمی غره‌سندن dng‏ و هرسك وغبری ,)3 as‏ 


Er d.i. Gott macht mächtig, wen er will 
Der Sklave “Isa, Sohn des Mentese. 


Dies ist das Siegel des damaligen Defterdärs “Isa ben Mentese auch 
bekannt unter dem Namen 人 人 As عیسی‎ ‘Isa fakih, der im Jahre 891 H. 
abgesetzt wurde. Uber diese Absetzung wird uns folgendes Chrono- 
gramm ( 2 تار‎ ta'rih) überliefert: 

اهل دللر Ge J‏ لیس عيسايیى جب نفی اتدی 
Nüru'd-dmm Hamze auch‏ نو ر الدین چزه Lis ist der Defterdar‏ لیسی Mit‏ 
Lis Celebi genannt, gemeint, "dor du einigen Chroniken‏ لیس چلمی 
Liss zde Mubji ed-din vor-‏ لیس زا اده et‏ الد unter dem Namen ¿y‏ 
kommt; er war unter Bäjezid II. dreimal Defterdär und starb im Jahre‏ 
oder 913 d. H in Brussa. Vgl. Känüunnäme-i äl-i ‘osman, l.c. S. 6‏ 912 
und die Liste der Defterdäre im Sigill-i 'osmant (4. Bd. S. 811 ff.), die viel-‏ 
fach falsch und ungenau ist. Die auf der Rückseite der Urkunde außer‏ 
der Unterschrift, dem Siegel und der Jahreszahl noch vorhandenen‏ 
schriftartigen Striche (s. Taf. XIV, Nr. 2 links oben) sind möglicherweise‏ 
Protokoll- oder Registraturvermerke, die ich aber nicht zu deuten vermag.‏ 
.مانا Orig.‏ 2 .المعال Orig.‏ 

kukz = Kux, vom Cech. kukus Teil, Anteil an‏ کو کز kukzyn von‏ کو کزین 
einem Bergwerke, an dem Bergwerkseigentum einer Gewerkschaft.‏ 


سم ^[ 
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مماطعه‌یه دونان کوچك Je‏ ازرنده مذکور کوکز قسطندن درت بيك 
الت" وز بکرم درت فلوری وارادی y EA‏ تسعین :و XX "AU‏ ه 
بوسنه عامللرينك تفتیشنه کوندرلان مولانا حسنه قوشلوب اول جالبه کوندر 
لش ادی وارب تفتیش ایدب گورد وکده مذکور LEY‏ اعبانی جع اولوب 
les e»‏ ۹۰ ۶ بلندن نا ست talil g leg‏ ذی ale att‏ 
وارنجه مذکور ولایتار کوکزین دوبروليك کافراری جع وضبط ابلدی درو 
شهادت deal‏ کوکزك رسومن کوکز جع ادناردن طلب اغلو اولاق نسنه 
ویرماپوب وکوندرلان احکام شر غه دق مقید اولوب درکاه معلامده عامل 
اله برابر اولغه e yg‏ بکلرن* حواله ابلامشاردی مذکوررك ا:لباری 
تقولن وهرمجسقو نام کافرلر عامل اله قېومه کلوب برابر اولدقارنده قضبه‌لری 
کل o‏ ۳۷70ھ رادن اوغلی Go‏ وپترو BY‏ و 49 اوغلی 
مارمجه وکناز املتی وماریه قرنداشی فریغونی واندریہ BY‏ ووقاسین SY‏ 
gry‏ لاتی Jat ch‏ متصرف Adel‏ دو ves‏ اعش اد E‏ 
مذکوراری هی فنده اسه بولدرب هرسك SE‏ بکی وفوجه واضیسنه 
کوندره‌سر دو دوبرونيك Ç K,‏ حکم کوندرلوب عامل د قوله قوشلوب 
اول جانبه کوندرلدی abl‏ اولسا بیوردم که اول کافرلری 92 Tey‏ بکلری 


Dieser Ausdruck ist aus dem Serbo-Kroatischen ins Tiirkische iiber- 
gegangen. AuBer diesem gibt es im Serbo-Kroatischen noch andere 
deutsche bergmännische Ausdrücke wie orat (Ort), hutman (Hüttenmann), 
karan (Karren) usw.; sie alle stammen von den Sachsen, in deren 
Händen sich damals zum größten Teile die Betriebe der serbischen 
und bosnischen Bergwerke befanden. Vgl. C. J. Jirecek, Die Handels- 
straßen und Bergwerke in Serbien und Bosnien, l.c. S. 44. 

1 الت ډوز یکرم‎ altosm. Orthographie statt دوز پکرمی‎ T siehe Urk. 
Nr. 8, Anm. 6 zum Text des Antwortschreibens. 


2 Orig. .تمانهاه‎ 3 Orig. «LL. * Orig. Lei Lei, 
5 Richtiger würe BAD AS, nämlich: AAD „IS nr اولمغی‎ EU 2 559 
رحواله ایلامشلردی‎ denn man sagt: کمسه ده ډه بر شی حواله ایلمک‎ 


kimseje bir še) hawale ejlemek jem. etwas übertragen, überweisen. 


,قاضی مذکور Orig.‏ ° 
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سز هکوندرب وارب سرك x‏ قضه اری شرعله تفتیش JUS‏ سز ¿lo‏ 
y‏ خصوصده کرک کی NT‏ اولوب تفتیش P‏ ايدب ڪڪوره سر 
ومذکور دويرويك sis by‏ مارنجه آدنه oer‏ اہراز all‏ عامل الہ 
ارالشدی1 درو عامل اول جوت چون مار a£‏ دکل ابرالشد وغم Vu‏ 
ادی دو جواب وردی اول مارحه دی Jays al‏ کر در اول 
حصومى = اوکات وجهله تفتیش jaa‏ ابلبه سر قانکزده هرنه وجه 
ازره Alb‏ ونابت اولور اسه تفص یی اله بازب درکاه معلامه اعلام ua!‏ 
و بودن غیری مذکور عامل درکاه معلامده اقرار واعتراف ايدب آیتدی؟ 
ذکر اولنان کافراردن غیری دوبروئيك کافراری الہ وکازاری الہ EP‏ دعوم" 
او ei‏ اوق در هی . ن دعوی و زاعم JES old Ts GL,‏ اله‌در ددی 
ایدی اول کافراری د وبرولیك بکلری سزہ کوندرسە ل رکرك در هې برينك 
قضه‌سن اوکات وجهله تفتش Y Alb Gal ja,‏ بازب اعلام 
ایده‌سر" وندن نجه 2 ادرسسم اکا کوره عل اولنه بیله el‏ علامت 
شر an‏ ماد قلاسن حریرا فی Sa t‏ الاول سنه ۹۸۹۲ 


Er (d. 1. Gott) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 
Ruhmvollster der Fürsten und Großen, der hervorragende 
Eigenschaften und Verdienste in sich vereinigt und ausge- 
zeichnet ist durch die Gnade des mächtigen Königs, Sangak- 


' ابرالشدی‎ ibralasdy von (ga JV, ibralaémak mit jem. quitt werden, 
zusammengesetzt aus ar. «| 31 ibraà' Zahlung, Tilgung, Quittierung und 
dem türk. Suffix لشی-‎ ldas-, das zur Bildung reziproker Verba denom. 
verwendet wird. 

2 Ältere Schreibweise für ايشد ی که‎ ajtdy ki er sagte, daß... 

3 = da'wim meine Klage, statt دعوام‎ dawam; siehe Urkunde Nr. 11, 
Anm. 4 zum Texte. 

Das Schlußprotokoll wurde hier in einem besonderen Datierungsbüro‏ د 
beigesetzt, siehe Einleitung, S. 40 ff. und Taf. VIII a.‏ 


00 | Friedrich Kraelitz. 


Be] der Herzegowina, Häggı 一 dauern möge sein Ruhm 一 
und ruhmvoller Kazi und Richter, unser Molla, Kazı von Foča 
— dauern möge seine Vortrefflichkeit — bei Ankunft des er- 
habenen Handzeichens sollt Ihr wissen, daß Küéük ‘Alt, der 
seit dem 1. Muharrem- des Jahres 884 die Kuxe von Bosnien, 
der Herzegowina .und anderer Orte gepachtet hat, von den 
Raten der erwähnten Kuxe 4624 Dukaten besessen hat. Im 
Jahre 892 wurde er unserem Molla Hasan, der zur Inspizierung 
der Steuereinnehmer von Bosnien abgeschickt wurde, zugeteilt 
und dorthin gesandt. Als dieser kam, untersuchte und prüfte, 
versammelten sich die Notabeln der erwähnten Provinzen und 
bezeugten, daß vom Jahre 884 bis zum Ende des Monats 
Zil-higge 886 die Kuxe der erwähnten Provinzen die Un- 
gläubigen von Ragusa gemeinsam besessen haben. Während 
die Kuxsteuer von jenen zu verlangen war, welche die Kuxe 
gemeinsam besessen haben, zahlten diese doch nichts und die 
abgeschickten erhabenen Befehle nahmen sich dieser Sache 
eifrig an und man beauftragte die Herren von Ragusa, mit dem 
Steuereinnehmer an meinem allerhöchsten Hofe zu erscheinen. 
Die Gesandten der Erwähnten, die Ungläubigen namens Nikulin 
und Francesco kamen mit dem Steuereinnelimer an meine Pforte 
und während sie gemeinsam anwesend waren, wurde ihre An- 
gelegenheit nicht entschieden und der erwähnte Kazi hatte be- 
richtet, daß die Personen namens Mati, Sohn des Raden, Petro 
Lat(i)ni, Maringa, Sohn des Radonia, der Rektor ...,! Marias 
Bruder Ferigoni, Andrea Lat(i)ni, Vukasin Lat(i)ni und Pedko 
Lat(i)ni die Besitzer (d. Kuxe) sind. Nun wurde an die Herren 
von Ragusa folgender Befehl geschickt: Ihr sollt die Erwähnten, 
wo immer sie sich befinden, ausfindig machen und sie dem 
Sangak-Bej der Herzegowina und ihrem Kazi schicken. Auch 
der Steuereinnehmer wurde dem Boten? beigegeben und dort- 
hin geschickt. Wenn dem so ist, so habe ich befohlen, daß 


1 Da im Originaltexte die diakritischen Punkte fast gänzlich fehlen, läßt 
sich dieser Eigenname nicht einmal annähernd feststellen. Möglicher- 
weise ist auch der eine oder der andere der übrigen von mir entzif- 
ferten Eigennamen anders zu lesen. 

2 Wörtlich eigentlich ‚dem Diener, Sklaven‘. Gemeint kann damit selbst- 
verständlich nur jene Person sein, die den erwähnten Befehl (Ferman) 
den Ragusanern zu überbringen hatte. 


Osmanische Urkunden in türkischer Sprache etc. 11 


die Herren von Ragusa Euch jene Ungläubigen schicken sollen, 
und daß nach ihrer Ankunft vor Euch ihre Angelegenheit 
nach dem Scheriatrecht untersucht werde. Auch Ihr sollt Euch 
dieser Sache, wie es sich gebührt, mit Fleiß annehmen, sie 
untersuchen und prüfen und darauf Acht haben. Die erwähnten 
Gesandten von Ragusa wiesen auch eine gerichtliche Beschei- 
nigung auf den Namen Maringa vor und sagten, dieser wire 
mit dem Steuereinnehmer quitt. Der Steuereinnehmer gab zur 
Antwort, daß nicht Maringa für jene Bescheinigung in Betracht 
komme, sondern Martin wäre es, mit dem er quitt sei. Jenen 
Maringa müssen sie daher auch mitschicken. Ihr sollt diese 
Angelegenheit ebenfalls in guter Weise prüfen und untersuchen 
und wie immer sie sich vor Euch zeigt und darstellt, darüber 
ausführlich schreiben und meinem allerhóchsten Hofe Mitteilung 
machen. Außerdem hat der erwähnte Steuereinnehmer an 
meinem allerhóchsten Hofe folgendes erklärt und gestanden, 
er sagte: ‚Ich habe keine Klage und keinen Streit mit den 
Ungläubigen von Ragusa und ihren Rektoren außer mit den 
erwähnten Ungläubigen; bloß mit den früher genannten Un- 
gläubigen habe ich Streit und Klage. Nun müssen Euch die 
Herren von Ragusa jene Ungläubigen schicken. Eines jeden 
Angelegenheit sollt Ihr nun in ordentlicher Weise prüfen und 
untersuchen und das Ergebnis schriftlich mitteilen. Welche 
Befehle immer ich dann erteile, darnach móge gehandelt werden. 
So sollt Ihr wissen und dem erhabenen Handzeichen vertrauen. 
Geschrieben am 4. Gemäzi I des Jahres 893.1 


In der Residenz 
Konstantinopel.? 


1 — 16. April 1488. 

Auf der Rückseite der Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. 3) befinden sich die 
Unterschriften are. الفقير‎ el-fakir Hamze der arme Hamze und „As 
des? el-fakir Mehmed der arme Mehmed, Erstere ist die Unterschrift 
des damaligen Defterdars ,ذور الد یی چزه‎ auch لیس زاده حيبی الد یی‎ 
oder „Ja لس‎ Eeler اق پو‎ die des damaligen Vorstandes des 
Sekretariats (ewäamir-i malijje kalemi) der Rechnungskammer, eines ge- 
wissen Mehmed. Siehe Einleitung S. 40 ff. und Urkunde Nr. 12, Anm. 3 
zur Übersetzung. 


18 Friedrich Kraelitz. 


14. 


894. 2. Dekade Rebi II (1489. 14.— 23. März) 
in der Residenz Konstantinopel. 


Ferman Sultan Bajezids II. an den Kazi von Vučitrn in 
einem Prozesse über das Eigentum an einem Hause. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 6; Format: 
445 mm X 147 mm (s. Taf. VIIIb). 


gr 


Tugra: 
داعا‎ yi خان‎ us VES 

Ge e‏ مين الشمرایع" و الاحکام مولانا ths‏ قاضيسى 
فضله نوقم رضم مایون واصل اولاق معلوم اولاکه شعد کصالده 
0 ابلچیسی JE‏ فر جوشقو درکاه معدلت بنا مه شویله عض 
اندی که دويرويك کافرلندن مارین دیره LPE y, del‏ بورجی اولوب اول 
oily coy‏ طلب اولنوب ST e» by‏ بورجین ادا ايدب الوك Ue‏ 
گروسه ده اولان اولری بونلاره ام اولنوب اول جهتدن الوك ترجه ده؟ 
آخر کسنه دن صاتون آلفش بر اوی A vlt‏ آلوب جوم بابام زمالندن 
تعد بادك“ تصرف اندب UL‏ اول اوی ضتان نه وك اقرباسی اول 
اوه زاع ایدب آلشار امدی کرك درکه بو بابده اقام oa‏ تفتیش ایدب 
کورەسز ذکر اولنان اوی مذکور Laygo‏ کافری صانون الوب ملك 
شرعیسی gal‏ ظاهر اولجاق حکم أيدب. دورویکلویه که دوبرويك 
حالبندن وارب پنوم حکم شریفم؟ ابلده آکا تسلیم اده‌س ونی وجه بلا 


' Türk. Schreibweise statt .الشراتع‎ 

WË و در‎ (türk. weléterin, wiléterin ausgesprochen) = Vučitrn (V15gitrn)， 
Volziterna, Wolfsdorn, im ehemaligen osmanischen Wilajet Kossowo an 
der Eisenbahnlinie Uskiib—Mitrovitza, war am Ende des 14. und am 
Anfange des 15. Jahrhunderts ein sehr belebter und bedeutender Platz. 
J. C. Jirecek, HandelsstraBen und Bergwerke etc. l. c. S. 86. 

? Siehe Urkunde Nr. 9, Anm. 3 zum Text. 

t Ältere Schreibweise statt es‘, شمدی ده‎ simdijedel bis jetzt. 

5 Statt رحکم شریفمی‎ vgl. Einleitung, S. 29, Anm. 3. 
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pr OD "۹ ٣۶ د د‎ sal درد‎ dans 
ادس تگرار عرضه حتاج ال ماسر محربرا 5 اواسط شهر ربع الاخر سنه‎ 
alele a و لسعان‎ e» 


Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Dans, siegreich immer. 


Ruhmvollster Kazi und Richter, Ausleger der Scheriat- 
gesetze und Befehle, unser Molla, Kazi von Vučitrn — dauern 
möge seine Vortrefflichkeit — bei Ankunft des erhabenen 
kaiserlichen Handzeichens sei kund, daß jetzt der Gesandte 
von Ragusa, der Rektor Francesco, meinem Hofe, welcher der 
Zufluchtsort der Gerechtigkeit ist, folgenden Sachverhalt unter- 
breitet hat: Ein Ungläubiger, namens Marin Dejre, von den 
Ungläubigen Ragusas hatte eine Schuld. Diese Schuld wurde 
von jenen (d.i. den Ungläubigen Ragusas) eingefordert und 
diese haben auch seine Schuld beglichen. Seine in den wohl- 
behüteten Ländern befindlichen Häuser wurden diesen zuge- 
schlagen und deshalb haben sie auch ein Haus genommen, das 
er in Trepče infolge Kaufs von einer anderen Person besaß: 
Sie hatten es von den Zeiten meines verstorbenen Vaters! bis 
zum gegenwärtigen Augenblick in Besitz; jetzt aber haben 
die Verwandten jener Person, die jenes Haus verkauft hat, 
deswegen Streit begonnen und das Haus an sich genommen. 
Es ist nun notwendig, daß Ihr Euch dieser Angelegenheit 
sorgfältig annehmt, sie untersucht und seht, ob das bezeichnete 
Haus der erwähnte Ungläubige aus Ragusa gekauft hat. So- 
bald sich herausstellt, daß es sein scheriatsmäßiges Eigentum 
ist, sollt Ihr das Urteil fällen und es dem Ragusaner, der aus 
Ragusa kommt und mein erhabenes Befehlsschreiben? bei sich 
führt, übergeben. Diejenigen aber, die in obiger Weise Klage 
führen, sollt Ihr daran hindern und auch in keiner Weise 


1 D. Sultan Mehmeds II. 


٥ Wahrscheinlich soll damit gesagt sein, daß sich der Empfänger durch 
den Besitz eines Geleitbriefes als Ragusaner legitimieren mußte. 


SO Friedrich Kraelitz. 


etwas (anderes) tun. Ihr sollt in dieser Angelegenheit, wie es 
sich gebührt, Euere Sorgfalt verwenden und neuerlich eine 
Klage nicht nötig werden lassen. Geschrieben in der mittleren 
Dekade des Monats Rebi II des Jahres 894.1 


In der Residenz 
Konstantinopel.? 


15. 


894. Letzte Dekade Rebi' II (1489. 24. Miirz—1. April) 
in der Residenz Konstantinopel. 


Ferman Sultan Bäjezids II. an den Sangak-Bej der Her- 
zegowina und den Kazi von Fota betreffend die Freilassung ge- 
fangener und als Sklaven fortgeschleppter Ragusaner. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 943; Format: 
435 mm X 150 mm (s. Taf. IX a). 


هو 


Tugra: 

| ارد Ole AS Y,‏ مطفر HE‏ 
过‏ الکرام مرجع الکبراء gll Jil‏ ,24 بتابید الله العلام هرسك 
ای سعاعی es‏ دام ‚Ss, s aal LP dé‏ فان الشرایم* والاحکام 
مولانا خوچه قاضیسی دام فضله pg‏ رفع هاون واصل اولصاق معلوم 
اولاکه شمدکیحالد. دورونيك ابلچسی JE‏ فرانجشقو درکاه معدلت پناهمه 
کلوب شویله Gare‏ اندی که هرسك ابلنك آخر باناری کافردن ومسلاندن 
وارب د وبروليك ولابتندن ادم او لبوب اسپر ایدب کتورب صتارلرمش 
امدی AS‏ درکه حکم شریف dë) GA y‏ ايدب آنوك کہی ايش 
ایدناری ولوب اوکات و جهله حقارندن کلاسز و نقدار آدم اسر امش ار اسه 

1 — 14,—23. März ۰ 
2 Auf der Riickseite der Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. 4) im letzten Falt- 
produkte von oben, befindet sich folgender Satz, dessen Sinn mir nicht 
ganz klar ist: قاضیسی صاتمشمدر‎ Ax“ حشکارلق اچون بلا‎ (Blasinda, 


Belasica?). 
3 Orig. الود‎ 4 Statt .الشرائع‎ 
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e 
۶ GP 


wy val cabo‏ الوب صالبور هسز GE‏ نوم خراحگذارمد و 
ساق اده سر من نعد SE Ha yaa‏ هخم بر احد تعرض و جاوز امه 
ابدرسه حقارندن کلاسر بر وجهله که emo y‏ بر احد Agl‏ کسی asl‏ 
شله بلاسر علامت شربفه DUEN‏ اده سر A‏ اواخر شهر ریم آلاخر 


alele و‎ Jas و‎ e» سمه‎ 


Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Han's, siegreich immer. 


Ruhmvollster der edlen Fiirsten, Hort der vornehmen 
Großen, durch den Beistand Gottes, des Allwissenden, Gestärk- 
ter, Sangak-Bej der Herzegowina 一 dauern möge sein Ruhm 
— und ruhmvollster der Käzi und Richter, Ausleger der 
Scheriatgesetze und Befehle, unser Molla, KäzI von Foča 一 
dauern möge seine Vortrefflichkeit — bei Ankunft des hohen 
kaiserlichen Handzeichens sei kund, daß jetzt der Gesandte 
Ragusas der ‚Rektor Francesco‘ an meinen Hof, den Zufluchts- 
ort der Gerechtigkeit, gekommen ist und folgendes vorgebracht 
hat: ‚Aus den stidliehsten ! Teilen des Landes Herzegowina 
sind Ungläubige und Muslime? erschienen und haben aus dem 
Gebiete von Ragusa Leute geraubt, sie zu Gefangenen gemacht, 
fortgeschleppt und verkauft.‘ Nun ist es notwendig, daß Ihr, 
sobald der hohe Befehl einlangt, Sorge traget und diejenigen, 
die solche Taten begangen haben, ausfindig machet und sie 
in angemessener Weise bestrafet, und daß Ihr Euch die Mühe 
gebet, wie viel Leute immer man gefangen genommen hat, 
sie ausfindig machen zu lassen, in Empfang zu nehmen und 
frei zu lassen. Ragusa ist mir tributpflichtig; Ihr sollt verbieten, 


t Wörtlich: aus den letzten, äußersten پادلری)‎ 21), d.i. der Republik 
Ragusa nüchsten Gegenden Herzegowinas, was eben die südlichsten sind. 

? Ablat. part. :کافردن ومسلماندن‎ sollte richtiger کافرندن ومسلمانمندن‎ 
heißen, da sie mit dem vorausgehenden اخر پانلری‎ ¿SUL هرسکی‎ 
nur durch die unbestimmte Genetivverbindung verbunden sein kónnen. 

° تکلیف‎ (teklif) hier im Sinne von کلفت‎ (külfet) Mühe, Arbeit, daher 
Keo! تکلمف‎ sich Mühe geben, sich bemühen. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 3. Abh. 6 
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daß von nun an irgend jemand das Gebiet von Ragusa betrete 
und in dasselbe eindringe; wenn er es tut, so sollt Ihr ihn in 
einer solchen Weise bestrafen, daß künftighin niemand der- 
artiges tue. So sollt Ihr wissen. Ihr sollt dem erhabenen Hand- 
zeichen Vertrauen schenken. Geschrieben in der letzten Dekade 
des Monats Rebr II des Jahres 894.! 


In der Residenz 
Konstantinopel. 


16. 
894. 26. Rebr' II (1489. 29. März) in der Residenz Konstantinopel. 
Ferman Sultan Bäjezids II., worin der Republik Ragusa 
die Zahlung des Tributes von 12.500 fränk. Dukaten bestätigt 
wird. ۱ 
Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 948; 
Format: 477mm x 173 mm (s. Taf. IX b). 


ge 
| Tugra: 
دا(عا)‎ Al, خان‎ az بن‎ Ayh 
Jy الان ای انقراض الد‎ "UE الله‎ sau! مصمون = عالشان‎ 
کوننده واقم در‎ E وارس" اولندن که 4 من‌بوره ذی القعده سنك اون‎ 

1 一 24, März — 1. April 1489. 2 Orig. «LL. 

3 Dieses Wort muB eine Verstümmelung (Ch), tahitf) des Monats- 
namens November sein, denn der 15. Zil-ka'de $92 fällt auf den 
1. November 1487 a. St. Da der letzte Buchstabe dieses verstiimmelten 
Wortes, wie aus dieser Urkunde und anderen jiingeren, gleichen Inhaltes, 
zu ersehen ist, fast immer ein س‎ 8 ist, dürfte es das lateinische 
Nou(v)embris sein, welcher Ausdruck in den osmanischen Kanzleien 
geläufig sein mußte, da von ihnen auch Urkunden in lateinischer 
Sprache an die Republik Ragusa ausgefertigt wurden; vgl. Truhelka l. c. 
Urkunden Nr. 153, 171 u. 177. Nach den Vergleichungstabellen von 
Wüstenfeld ist der 15. Zi'l-ka'de 892 der 2. November 1487. Dieser 
Unterschied von einem Tage rührt daher, daß sich Wüstenfeld in 
der Streitfrage, ob die mohammedanische Zeitrechnung Donnerstag, den 
15. Juli 622 oder Freitag, den 16. Juli 622 beginne, für die zweite 
Meinung entschieden habe (vgl. Le S. IV.), während die Osmanen an 
der ersten Ansicht festhalten; vgl. ‘Asikpasazäde tæ rīki S. rve» اما‎ 
کونی اولدی‎ Ai .هرت تار2غہنک اولی‎ + Orig. 5 .سنه مزبو‎ 
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کند و خراجارندن ادساری فرنحشقو الندن سنه e»‏ و lA lel, Jas‏ 
ریم الاخرنك* بش ی کونند» اون ایکی بسك يوز قرق اوچ ES‏ 
خزانڈ tar ole‏ تسلیم أولنوب وسنڈ؟ من بوره ریم الاخرنك اون Eh‏ 
کوننده اوچوز اللی یدی C‏ حسنه افرنجبه* تسلیم اولنوب de‏ عن‌بورون 
دورويك ہکلری ox esr‏ بر یبلق خراجاری اون اک بيك بیش روز 
سک" حسنۂ ar ple hs e pl‏ تسلیم اولند وٹی سییدن بو حکم SIP‏ 
واجب الاباعی ہر سیل سك ٭ذکوررك الارنه وبردم که وقت حاجنده 
اونکلہ EI‏ ادنالر له J‏ علامت شریف؟ مط‌العه قلانار عون 
مهوتن celis‏ همایونن حقق بلوب اعتاد قلالر Al A‏ السادس والعشرن 

من شہی رع الاخر سنه اربع و تسعین "AU S‏ 


Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Der Inhalt der erhabenen Urkunde — Gott, der allgiitige 
König lasse sie gelten bis ans Ende der Jahrhunderte und 
Zeiten — ist der, daß zufolge Anweisung der Herren von 
Ragusa vom 1. November des Jahres 892, der auf den 15. 21۱ 
ka de des erwähnten Jahres fällt, von ihrem Tribute! durch 
ihren Gesandten!! Francesco am 5. Rebr II 8941? 12.143 und 

! Orig. «LL. 
۶ Altosm. Schreibweise für ¿XA RM 
Orig. سکه حسله افر يه‎ 
Altosm. Schreibweise für مه‎ 8 pols. 5 Orig. dE 
Orig. dns” افر‎ dama AL. 7 Orig. AS. 
Statt رعلامت ت شریفی‎ siehe Einleitung S. 29, Anm. ۰ 
Das Schlußprotokoll wurde auch hier in einem besonderen Datierungs- 
büro beigesetzt, siehe Einleitung S. 40 ff. 
10 Siehe Urkunde Nr. 3, S. 50, Anm. 3. 
it Im Texte steht M eigentl. = Mann, Mensch, hier vielleicht in etwas 
verüchtlichem Sinne statt Js (ili) für den oder die Gesandten 
gebraucht, die den Tribut ach Konstantinopel zu bringen pflegten. 
12 — 8. März 1489. 


یم a OO A‏ هه 


GX 
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am 18. Rebr II desselben Jahres 357! fränkische Dukaten ? 
meinem kaiserlichen Schatze übergeben wurden. Da die Summe 
der erwähnten (Beträge) meinem kaiserlichen Schatze zufolge 
Anweisung der Herren von Ragusa als ihr jährlicher Tribut 
von 12.500 fränk. Dukaten übergeben wurde, habe ich ihnen 
diesen kaiserlichen Befehl, dem gehorcht werden muß, zum 
Zwecke einer Bescheinigung eingehändigt, damit sie ihn er- 
forderlichen Falls als Beweis gebrauchen. So mögen sie wissen; 
diejenigen, welche das hohe Handschreiben lesen, sollen seinen 
glückverheißenden Inhalt und die kaiserlichen Worte für wahr 
halten und ihnen Vertrauen schenken. Geschrieben am 26. Rebr 
II des Jahres 894.5 

In der Residenz 

Konstantinopel.* 


14. 
895. Letzte Dekade Gemazi I (1490. 12.—21. April) 
| in der Residenz Konstantinopel. 
Ferman Sultan Bajezids II. an den Sangak-Bej der Her- 
zegowina und den Kazi von Foča, worin ihnen befohlen wird, 
den Mord an einem Kaufmann aus Ragusa zu untersuchen, den 
Täter zu bestrafen und das geraubte Gut wieder zustande zu 
bringen. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 28; 
Format: 436 mm X 150 mm (s. Taf. Xa). 


هو 


Tugra : 


lela خان مظفر‎ og بن‎ Ach 


فضر الامراء الکرام مجع الکبراء الفضام SAN‏ ید" zk‏ الله العلام هرسك 


1 = 21. März 1489. 

2 Für Dukaten waren damals im Osmanischen Reiche die Bezeichnungen 

(altyn) Gold, od. al AR) (nakd altyn) Goldgeld, od. aun R‏ آلتون 
(sikke-i hasane) gute Münze, od. J 1 gas (fylory), lat. florenus, ital. fiorino,‏ 
franz. florin gebräuchlich. Vgl. Ismail Qalib, Takwim-i meskükät-i‏ 
'osmanijje, S. 51. 3 = 29. März 1489.‏ 
Die Rückseite der Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. 5) trägt das Zo sahh (es‏ 
stimmt) des Defterdärs und dieselben Unterschriften wie die Rückseite‏ 
der Urkunde Nr. 13, nämlich: 3; „Aal und ox? „sl. Vgl. Urk.‏ 
.المودى Nr. 13, S.77, Anm. 2. 5 Orig.‏ 


de 
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ابی نجاغی یکی دام عزه ومفضر قضاة المسلين عدة ولاة الومنین مولاا 
الحاکم مخواچه" دام فضله توقم رذم همایون واصل Ale al‏ معلوم اولاکه 
شید کعالده Gobet) Dos ao‏ درکاه معدلت پناهمه کلوب dai‏ عرض 
Aa‏ که دوپرونك بازرکان لرندن رانقو رادويك نام کسنۀ* اول ولایتده 
بروسك؟ آدلو ,رده tubby‏ باننده قتل ايدب DF‏ رزفن ونرکه‌سن AN‏ 
Ai‏ وله کرکدر که مقتول مذکورك by OJy‏ اقرباسندن هر قنقسی؟ 
که حاضر اولوب دعوی ایدرسه که دوبروك بکلری کاغد یله D‏ مظنه 
اولان کسنه‌ری طوئوب شرعله و عرفله نغتیش ايدب تام عوزنه؟ شوب 
Alb‏ اولصاق بر موجب شرع شرف بوی دبتدن؟ وقصاصدن؛ 
وقسامه‌دن* هرنه که لازم کلرسه هره قوباسز والنان رزقی وما ی هر قنده 
اسه پولوب dept‏ صاحبنه تسلیم اده‌سز بر درلو ull Fo‏ وتکرار 
عرضه حتاج ا اسر علامت شریفه اماد اده‌سر تحریرا نی اواخر شهس 
Gale‏ الاو ی سنه جس وتسعین وعاغانه 


po 


aa \ gs? الاکكم‎ statt des sonst gewöhnlichen خوچه فقاضیسی‎ Kazi 
(Richter) von Foéa. | 

Statt زکمسضه‌یی‎ 一 Hamze ist im Altosmanischen bei vokalischem 
Auslaute oft Zeichen des Akkusativs. Siehe meine Abhandlung ‚Bericht 
über den Zug des Groß-Botschafters Ibrahim Pascha nach Wien im 
Jahre 1119 1. c. S. 6. 

Ich lese diesen Ort B(P)rosek, womit nur das heutige Prosjek, ein Dorf 
in der Katastral-Gemeinde Bobani, Bezirk Trebinje, Kreis Mostar, gemeint 
sein kann. t بویان‎ = Bobani, siehe Anm. 3. 

= neuosm. , „mus kangysy. 

Statt aibo gs; عوص‎ “iwez Ersatz, Ersetzung, Entschädigung, Lohn, 
Strafe; عوضنه ینشمکی‎ ald temäm-i “iwezine jetismek zu ihrer (der 
Angelegenheit) vollständigen Entschädigung, Bereinigung gelangen, sie 
genau schlichten etc. l 

7 CL dijet ist das Blutgeld, das nach dem Gesetze von dem Mörder 
an die Verwandten des Ermordeten gezahlt wird. 

plas kysäg Wiedervergeltung (des Gleichen mit Gleichem), Rache, 
Blutrache. ° dalas kasäme gemeinsamer Eid, Eid, der einer 
ganzen Bevölkerung wegen eines Mordes zugeschoben wird. 


سنا 


a 


لت 


o 
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Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvollster der edlen Fiirsten, Hort der vornehmen 
GroBen, durch den Beistand Gottes, des Allwissenden, Ge- 
stärkter, Sangak-Bej der Herzegowina — dauern möge sein 
Ruhm — und ruhmvollster Richter der Muslime, Stütze der 
Statthalter der Gläubigen, unser Molla, Richter von Foča 一 
dauern möge seine Vortrefflichkeit — bei Ankunft des hohen 
kaiserlichen Handzeichens sei kund, daß jetzt die Gesandten 
Ragusas an meinen Hof, den Zufluchtsort der Gerechtigkeit, 
gekommen sind und folgendes vorgebracht haben, daß man 
nämlich einen Kaufmann aus Ragusa namens Ratko Radivoic (?) 
in jenem Lande im Orte namens Prosjek bei Bobani ermordet 
und sehr viel Reisebedarf und sein Getreide! geraubt habe. 
Wenn dem so ist, so ist es notwendig, daß, wer immer von 
den Nächsten oder Verwandten des erwähnten Ermordeten er- 
scheint und Klage führt, mit dem Schreiben der Herren von 
Ragusa komme; daß Ihr die verdächtigen Personen ergreifet 
und nach den Bestimmungen des Scheriat- und Gewohnheits- 
rechtes die Untersuchung führet und die Sache genau schlichtet 
und daß Ihr, sobald sich die Angelegenheit geklärt hat, alles 
durchführet, was gemäß dem heiligen Gesetze des Propheten 
in Betreff des Blutgeldes, der Wiedervergeltung und gemein- 
samen Eidesleistung notwendig erscheint; daß Ihr die geraubten 
Lebensmittel und das geraubte Hab und Gut, wo immer es 
ist, ausfindig machet und sie dem scheriatsmäßigen Eigentümer 
übergebet. Ihr sollt auch in keiner Weise anders handeln und 
neuerlich eine Klage nicht nötig werden lassen. Ihr sollt dem 
hohen Handzeichen Vertrauen schenken. Geschrieben in der 
letzten Dekade des Monats Gemäzı I des Jahres 895.2 


In der Residenz 
Konstantinopel. 


لے 


Gemeint ist damit wohl das Getreide, das er als Handelsware mit sich 
fiihrte. AS 53 tereke bezeichnet im Altosmanischen Saat, Getreide und 
. andere Lebensmittel; vgl. MOG I 31 und 48, 


2 = 12,—21, April 1490, 
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18. 


895. 2. Dekade Gemazi II (1490. 2.—11. Mal) ۱ 
in der Residenz Konstantinopel, 


Ferman Sultan Bajezids II. an den Sangak-Bej der Her- 
zegowina Mustafa betreffend den Raub zweier ragusanischer 
Knaben und ihren Verkauf nach der Türkei. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 176; 
Format: 439 mm X 150 mm (s. Taf. Xb). 


و 


ارد 9 hi‏ | 
مر الام اء الکرام مرجم الکراء الا A‏ تاید الله العلام هرسك 
ای سحاغی یی مصطق دام p ore‏ رع le?‏ ون واصل ا als,‏ معلوم 
او لا که a‏ کضا لده 93 Ao y‏ ازرکا ناری دار A‏ بناهمه شدله yes‏ 
الد ار که دوروك خلقندن ایکی اوغلان او لوب النوں CULE‏ حروسمه 
صالش 4A‏ اولسه حالما حکم عام کوندرب Lag‏ 4 223( که نفتدش SEN‏ 
بو ایشی ایدناری بولوب و te) 09۶ Jo!‏ اسه 
معلوم اولعجاق اکر بالفعل کافرار اسه حکم شریف oabl‏ طاب یدنه تلم 
ید بکوندره لر ايله اواسه کرکدرکه اول اوغلانار ,ولتوب آلنوب ضالبور,لوب 
انده وارحق اول ایشی Hal‏ مارتلوزدن و VAS‏ وغیرندن هرک اسه 
پولوب حقندن el‏ بر وجهله که آناری کورنار برد الوك کې DEN‏ 
شله لاسر علامت Am pi‏ اععاد اده سر" l,‏ ف اواسط ue‏ جادی 
الاخری سنه جس و alle Ja‏ 
„üs‏ 
alala..‏ 
Er (d. i. Gott)‏ 
(Tugra): Bäjezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer.‏ 


Ruhmvollster der edlen Fürsten, Hort der vornehmen 
Großen, gestärkt durch den Beistand Gottes, des Allwissenden, 
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Sangak-Bej des Landes der Herzegowina, Mustafa — dauern 
möge sein Ruhm — bei Ankunft des hohen kaiserlichen Hand- 
zeichens sei kund, daß jetzt die Kaufleute von Ragusa meinem 
Hofe, dem Zufluchtsort der Gerechtigkeit, mitgeteilt haben, 
daß aus der Bevölkerung von Ragusa zwei Knaben geraubt 
und fortgeschleppt und nach den wohlbehüteten Ländern ver- 
kauft wurden. Wenn dem so ist, so habe ich jetzt einen all- 
gemeinen Befehl abgeschickt und den Käzıs befohlen, die An- 
gelegenheit zu prüfen, die Täter ausfindig zu machen und, 
sobald es feststeht, daß jene Knaben aus Ragusa stammen und 
geraubt wurden, falls es wirklich Ungläubige sind, sie dem- 
jenigen, der den erhabenen Befehl überbringt und sie ver- 
langt, zu übergeben und heimzusenden. Es ist daher notwen- 
dig, daß jene Knaben ausfindig gemacht, in Empfang ge- 
nommen und freigelassen werden und daß Ihr, sobald Ihr 
dort? angekommen seid, die Täter, mag es wer immer von 
den Martolosen,? “Amils4 und anderen sein, ausfindig macht 
und sie in einer Weise bestraft, daß diejenigen, welche dies 
sehen, niemals so etwas tun. So sollt Ihr, wissen, Ihr sollt 
dem hohen Handzeichen Vertrauen schenken. Geschrieben in 
der mittleren Dekade des Monats Gemazt II des Jahres 895.5 


In der Residenz 
Konstantinopel. 


19. 
896. 19. Ramazan (1491. 26. Juli) in der Residenz Konstantinopel. 


erman Sultan Bäjezids II. an den Sangak-Bej der Her- 
zegowina und den Kazi von Foča, demzufolge nach Ausverkauf 
des in Kastelnuovo gewonnenen Salzes, Salz in Ragusa eingekauft 
werden miisse.® 
Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 9; 
Format: 446 mm X 155 mm (s. Taf. XI a). 
1 — 24) -— حکم‎ statt ٠ ایلدت ; حكم سربغی‎ von LU! 
bringen, führen. 
2 d. h. dort, wo die Knaben gefunden worden sind. 
? Christliche Söldner; vgl. Jacob, Hilfsbuch für Vorlesungen über das 
Osmanisch-Tiirkische, I. Teil, 2. stark vermehrte Auflage, Berlin 1915, 
S. 73, Anm. 1. 
* Vgl. Urkunde Nr. 10, Anm. 3 zum Text. 
5 一 2.—11.Mai 1490. © Vgl. den ähnlichen Ferman Nr. 10. 
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هو 
Tugra:‏ 
EN‏ محمد خان مطفر > lel‏ 

ze)‏ الام اء | ام مناز الکبراء الفغام صاحب العز و الاحتشام هرسك 
ee V‏ دام ° و s Laal ju‏ و اخکام مس en‏ والاحکام 
ولا مذ کور سا ور و اولان قوحه قاصسی دام فصله اوفع Jola e»‏ 
اولجاق معلوم اولا S‏ دوبرولیك کنزلري " معلامه مکتوب کوندرب 
بوندن اول درکاه مهلا 4251 Tyg‏ طوزلاسي" عاملاری اله قول قرآر؟ éd‏ 
ادی که jab m‏ لاسند o‏ حاصل اولان طوزلر صاتلوں els‏ اولدفعدن 
SES‏ عبر ,)34 طوزدن طوز "all‏ اولسه لر M‏ طو زین الا ر 

ادي دوبرونگد ن OU‏ طوز لد ارو Obs or‏ طرفنه اولوت = 
دوبرويکك ASE e ))! Jay, d Yo!‏ معلادن < م شر به دی باز لوب 
المزہ حعت All us! 2 SAL‏ ه اك کی عبری " طو ز 4 >„ 
\ ولدقده اول DEC‏ وزوب as‏ طوز الما وب GRE‏ براردن 
Jg)‏ اولد بار حکم سلطا هآ حالفت | ابلد A‏ ?9 بلد رد ار < وارجاق 
SE By‏ ہو خصوصی شتدش cosi‏ کوره سر : ا کی er ro‏ 


* Statt ail paño | کي‎ altosm. Schreibweise des pers. که‎ ki. 

oder 3,5 Nowa = = Kastelnuovo, siehe S. 65, Anm. 2.‏ نووا 

ty; طوز‎ tuzla, jetzt meist Al: طو زا‎ geschrieben, ist aus زلاق‎ gb tuzlak (einem 
mit dem 808. 5Y- von 0 gebildetem nomen loci) durch Abfall des 3 
entstanden und bedeutet die Saline, das Salzwerk. 


لت 


= kawl-y karar statt kawl u karar (قول و قرار)‎ da das و‎ als 6 
miBverstanden wurde. 

ê gue)! almaju, muß eigentlich, wie aus dem Sinne des Satzes zu schließen 
ist, affirmativ الو‎ alu lauten, ist ein altosm. Gerundium auf -v, das im 
Neuosmanischen noch im Worte دیو‎ dejü erhalten ist. Sonst wird es im 
Neuosmanischen mit ‚i geschrieben und dient hier nur noch zur Bil- 
dung der sog. Beschleunigungsform, z. B. کلیو یرمک‎ geliwermek schnell 
kommen. 


.سلطا ئی یه ۰ ,سلطانہمہە "Statt‏ 
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حاصل اولان طوز دوکندکدن' صکره دونرویکدن طوز ال مبوب غیری 
Ooty‏ طوز AEM‏ اسه حقشق ایدب ازب بلدره‌سز ونك کی ,رردن 
الشاردر وفقدار طوز الشاردر وآقعی ازره تحقبق ولفصل ايدب بازب 
J,‏ 422 اولەسز اکر دیدکلری واه قم اولوراسه کري کي JaA la>‏ 
کلنه و O29‏ غبری دوبرويك SIF‏ ووا طوزلاسنك عاملاری بزدن احق 
m‏ بش بك اله الق استر درو بلدردبار اول خصوصی دې QUE‏ 
ا بله سر خلاف حق وخلاف ام الق استدکاری ظاهر اولوراسه الدرساسز 
کسنیه؟ احق تعدی ,54 اولق امرم دکل در شله بلاسز اکا کوره عل 
الله مز بر درلو د اتوب علامت شریفه ا عقاد AM‏ نی الناسم؛ 

۶۶97ی و تست EE, Gracin‏ 


alado. 
1 ¿Seg diikenmek = neuosm. لوک هکی‎ tükenmek zu Ende gehen, 


ausgehen. 
* Neuosm. پکرمی‎ ۰ 
3 Statt ¿5 .کمسخےم‎ 4 Statt al. 


Orig. 31,5; auch hier ist Datum und Ortsangabe von einer anderen 
Hand als derjenigen, die den Text der ganzen Urkunde geschrieben 
hat, beigesetzt. Siehe Einleitung, S. 40 ff. 


6 Das Siegel (Durchmesser ungefähr 20 mm) enthält keinen Namen, son- 
dern bloß den Spruch: 


ای 2 


der richtig eigentlich: Se E ولا‎ NI 3 


‚Gott ist erhaben und nichts kann sich über ihn erheben‘, zu lauten 
hat. Obwohl also im Siegel kein Namen enthalten ist, so läßt sich doch 
zweifellos feststellen, wem es gehört haben muß. Da sich auf der Rück- 
seite der Urkunden in Finanzsachen auch der Defterdár unterfertigt, 
oder, wie aus Urkunde Nr. 12 ersichtlich ist, sein Siegel aufdrückt, so 
kann obiges Siegel nur das Siegel des auf der Rückseite der Urkunde 
mit s; الفقیر جز‎ unterschriebenen damaligen 9 ,ذورالددن چزد‎ 
auch ,لہس چلبی‎ bezw. الد یی‎ Leg لیس زاده‎ genannt, sein, der 
dreimal unter Bäjezid II. die Würde eines Defterdars hekleidete. Vgl. 
S. 72, Anm. 3 am Ende. 
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Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bäjezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvollster der edlen Fürsten, Ausgezeichneter der vor- 
nehmen Großen, Hochgeehrter und Erlauchter, Sangak-Bej der 
Herzegowina — dauern möge sein Ruhm — und ruhmvollster 
der Kazi und Richter, Ausleger der Scheriatgesetze und Befehle, 
unser Molla, Kazi von Foča im erwähnten Sangak — dauern 
möge seine Vortrefflichkeit — bei Ankunft des erhabenen 
Handzeichens sei kund, daß die Rektoren von Ragusa an 
meinen allerhöchsten Hof einen Brief geschickt und folgendes 
mitgeteilt haben: ‚Schon früher wurde mit Erlaubnis des aller- 
höchsten Hofes mit den Pächtern des Salzwerkes von Kastel- 
nuovo eine Vereinbarung getroffen, daß sie nach Ausverkauf 
des im Salzwerk von Kastelnuovo gewonnenen Salzes, wenn 
sie Salz aus anderen Orten beziehen, es von Ragusa kaufen 
sollten. Die Hälfte des Preises des von Ragusa gekauften 
Salzes sollte dem kaiserlichen Schatz, die andere Hälfte Ragusa 
gehören.! Gemäß diesem Vertrage wurden auch vom aller- 
höchsten Hof die hohen Befehle erlassen und die Urkunden 
darüber uns eingehändigt. Jetzt, nachdem sie also das Salz 
eines anderen Ortes bedürfen, haben sie die Verträge gebrochen 
und das Salz nicht aus Ragusa, sondern aus anderen Orten 
bezogen und dem kaiserlichen Befehl entgegengehandelt.‘ Bei 
Einlangen des Befehles müßt Ihr diese Angelegenheit prüfen 
und untersuchen; wenn sie also nach Ausverkauf des aus den 
Werken von Kastelnuovo gewonnenen Salzes Salz nicht von 
Ragusa sondern von anderen Plätzen gekauft haben, so sollt 
Ihr es feststellen und schriftlich bekanntgeben, von welchen 
Plätzen und wie viel sie gekauft haben. Ihr sollt unbedingt 
den Sachverhalt untersuchen und prüfen und davon Mitteilung 
machen. Wenn es sich verhält, so wie sie?) gesagt haben, so 
werden sie gebührend bestraft werden. Überdies haben die 
Rektoren von Ragusa mitgeteilt, daß die Pächter des Salz- 


! Auch bei den Salzlieferungen Ragusas nach Serbien wurde gemäß alten 
Verträgen der Gewinn zu gleichen Teilen zwischen den Ragusanern und 
dem Serbenkönige geteilt. J. C. Jireček, Die Bedeutung von Ragusa... 
le, S. 141 und Anm. 48. 


۶ d. i. Die Rektoren von Ragusa, 


92 Friedrich Kraelitz. 


werkes von Kastelnuovo von ihnen widerrechtlich 25.000 Akée 
einheben wollen. Auch diese Angelegenheit sollt Ihr untersuchen. 
Wenn es sich herausstellt, daß sie wider Recht und Befehl 
diese einheben wollen, so sollt Ihr es nicht zulassen. Es ist 
nicht mein Befehl, daß gegen Jemand ungerechter Weise ein 
Übergriff oder eine Erpressung gemacht werde. So sollt Ihr 
wissen und darnach handeln. Ihr sollt auch in keiner Weise 
anders tun und dem erhabenen Handzeichen Vertrauen schenken. 
Geschrieben am 19. des gesegneten Ramazan 611 


In der Residenz 
Konstantinopel.? 


20. 
897. 3. Gemäzi II (1492. 2. April) in der Residenz Konstantinopel. 
Ferman Sultan Bäjezids II. an den Sangak-Bej der Herze- 
gowina und den Kazi von Foča betreffend den Verkauf ragu- 
sanischen Salzes. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 178; Format: 
434 mm X 145 mm (s. Taf. XIb). 


هو 
Tugra:‏ 


daf خان مطفی‎ Aë VEM 
الکمراء القخام صاحب العز و الاحنشام * هرسك‎ Je الکرام‎ A افتخار الام‎ 
و فخر القضاة و اطکام مبین الشرایع؛ و الاحکام‎ ore بکی دام‎ Als 
بلاسز که بوندن‎ al مولانا فوحه قاضیسی دام فضله توقیع رفیع واصل‎ 
بکاری ادماری؟ سکشه و سقولن؟ 555 معلامه کلوت اوه ده‎ E اول‎ 
ابللردن طو زکتورں‎ ob Gre صکره‎ 7 Le „U 0ھ مان طوز‎ 
1 = 26, Juli 1491. 
2 Die Rückseite der Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. 6) trägt dieselben Unter- 
schriften 'الفقير چزد,‎ und "الفقیر کعمد,‎ wie die Rückseiten der Ur- 


kunden Nr. 13 und 16. 3 Orig. slice yi. 


€ Statt .الشراثع‎ 5 Statt .آدملري‎ 

6 Nikša we Nikulin; vgl. C. Truhelka, Le, Urkunde Nr. 117, welche die 
serbo-kroatische Übersetzung unseres Fermans ist. Nikša und Nikulin 
sind natiirlich nur die Vornamen der beiden Gesandten. 
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DEL‏ ہزم طوزمن صاتلز تاخبر اولنور بز خراجکذارز oy‏ حیف در درو 
SEN Ty‏ سنه len Qu‏ صفرينك s » able‏ رف 
ورك :3ی ادم که وه ده e‏ اولان طوز د اوي le‏ ولد قدن 
صکره Able‏ یاد ابللردن طوز کنوروب صاعیه لر رنه وزی کلوب 
T ou jb 341 abis‏ طوز Je‏ د و dle‏ مور ر کرو د رکاه 
معلامه کلوب اول حکم شرم یکتورب p‏ عامللری 9 7 2 
at] Ty‏ طوز کتورب Joa‏ دو wos‏ اند ار امدی بو امرم مقرر در 
عاملار ام شر مه بخالفت اعکوك وجهی وق د رکرك در که عاملاره خلاف 
حبلہ و تزوبردن کی* احتراز ايده سز و بعد النظر بو حکم شرہمی دوبرويك 
بکارنك آدمباری* النده* ابا ایده‌سز شیلہ بلاسز علامت شریف dk‏ 
آرای* ازره اعقاد قلاسز تحررا نی الالث* شهی جاذی الاخرآ سنه سبع 


و لسعین و عاعابه I „Us‏ 
alala.’‏ 

1 Siehe Urkunde Nr. 8, S. 59, Anm. 4. 
2 کی‎ ist ein altes, jetzt im Osmanischen nicht mehr gebrauchtes Wort 
in der Bedeutung ‚sehr, viel‘. Nach Meninski (Lex. arab.-pers.-turc.) wird 
es Zei ausgesprochen. Es kommt auch im ‚Iskendernäme‘ des altosm. 
Dichters Ahmedi (gest. 815 d. H., beg. 13. IV. 1412) vor (vgl. T'a'rih-i 
‘orm. eng. mejmüu' asy, Bd. 1, S. 49, Anm. 1). Wahrscheinlich ist es das- 
selbe Wort, das auch in türkischen Versen des berühmten Mystikers 
Mewlana Gelal"d-din Rimi und seines Sohnes Mewlana Sultan Weled 
anzutreffen ist und von Weled Celebi in seinem Aufsatze ‚Mewlänä 
Sultan Weled‘ (eingegangene Zeitschrift | A3. 3 نور کی‎ türk dernegi, 
Konst. 1327, 1. Heft, S. 8/9) ‚kej‘ (AL. (کاف عر بمشکی‎ gelesen und 
mit ‚gut‘, neuosm. یب١‎ eji übersetzt wird. Vgl. auch Vámbéry, Altosm. 
Sprachstudien, Leiden 1901, S. 167. ° Orig. .ادمملری‎ * Orig. s oA). 

Orig. راي‎ . 6 Statt DI 7 Orig. ۔الاخر‎ 
Das Bee ist dasselbe wie in Urkunde Nr. 19; vgl. S. 90, Anm. 6 zum 
Text dieser Urkunde. Auch hier ist das SciuBprotokell von einer an- 
deren Hand als derjenigen, die den Text der ganzen Urkunde ge- 

schrieben hat, beigesetzt. Siehe Finleitung S. 40 ff. 


an 


x 
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Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bäjezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvollster der edlen Fürsten, Auserwählter der vor- 
nehmen Großen, Hochgeehrter und Erlauchter, Sangak-Bej der 
Herzegowina — dauern möge sein Ruhm 一 und ruhmvollster 
der Kazi und Richter, Ausleger der Scheriatgesetze und Befehle, 
unser Molla, Kazi von Foča - dauern möge seine Yor- 
trefflichkeit — bei Ankunft des hohen Handzeichens sei kund, 
daß vor einiger Zeit die Gesandten der Herren von Ragusa, 
Nikša und Nikulin, an meinen allerhöchsten Hof gekommen 
sind und folgendes vorgebracht haben: ‚Nach Ausverkauf des 
in Kastelnuovo gewonnenen Salzes bringt man aus anderen 
fremden Ländern Salz und verkauft es; unser Salz wird nicht 
verkauft, sondern (sein Verkauf) wird aufgeschoben. Wir sind 
Tributpflichtige, es ist ein Schaden für uns.‘ Ich hatte ihnen 
daher in der 1. Dekade des Safer des Jahres 88! einen hohen 
Befehl übergeben und befohlen, daß nach Ausverkauf des in 
Kastelnuovo gewonnenen Salzes die Verwalter Salz aus fremden 
Ländern nicht bringen und verkaufen sollen, daß Salz der 
Ragusaner zum Verkauf gelange? und daß man anderes Salz 
als das jener nicht verkaufen solle.? Jetzt sind die Erwähnten 
abermals an meinen allerhöchsten Hof mit jenem meinen Befehl 
gekommen und haben erklärt, daß die Verwalter des Salzes 
diesem Befehle entgegengehandelt und aus fremdem Land Salz 
hergebracht und verkauft haben. Nun ist dieser mein Befehl 
feststehend. Es besteht keine Veranlassung, daß die Verwalter 
meinem hohen Befehle entgegenhandeln sollen. Es ist notwendig, 


1 d. i. 888 d. H. 

2 Wörtlich: ‚daß ragusanisches Salz komme und verkauft werde.‘ 

3 Ein gleicher Befehl ist dann, wie aus Urkunde Nr. 10 zu entnehmen 
ist, nicht ganz 2 Monate später ergangen. Möglicherweise ist aber dieser 
spätere Befehl der hier erwähnte aus der ersten Dekade des Safer 888 
d. H. und ist der Unterschied in der Zeit (1. Dekade des Safer und 
2. Dekade Rebi II) darauf zurückzuführen, daß der vom Sultan ange- 
ordnete Befehl erst nach Ablauf einer Frist von fast 2 Monaten zur 
tatsächlichen schriftlichen Ausfertigung gelangte. In dieser Anschauung 
bestärkt mich der Umstand, daß auf den zweiten, aus der 2. Dekade 
des Rebi II. stammenden kaiserlichen Befehl in obiger Urkunde in 
keiner Weise Bezug genommen wurde, was beim Vorhandensein eines 
solchen sicherlich der Fail gewesen wäre. 
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daß Ihr die Verwalter nicht entgegen dem Befehle handeln 
lasset; wenn sie sich hartnäckig zeigen, so sollt Ihr es meinem 
allerhöchsten Hofe schriftlich mitteilen. Vor List und Trug 
sollt Ihr Euch wohl hüten und nach Einsicht dieses meines 
hohen Befehles ihn den Gesandten der Herren von Ragusa ein- 
händigen. So sollt Ihr wissen, Ihr sollt dem hohen, welt- 
schmückenden Handzeichen Vertrauen schenken. Geschrieben 
am 3. Gemazi II des Jahres 897.1 

In der Residenz 

Konstantinopel.? 


| 21. 
٩95۰, 1. Dekade Zi’l-higge (1493. 13.— 22. September) 
in der Residenz Konstantinopel. 


Geleitbrief Sultan Bäjezids II. für einen Ragusaner namens Giuric. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 30; Format: 
440 mm X 144 mm (s. Taf. XII a). 


هو 
Tugra:‏ 


بابزيد بن ag‏ خان ul» pales‏ 
مفاخر الامراء الکرام ذوو القدر والاحترام روم اہی ستجاغی بکاری دام 
عزهم واکابر قضاة السلين اماجد ولاة الوحدین روم H‏ قاضیاری دام 
فضلهم ومفاخر الزعا و الاماحد A) Abg‏ قد رهم لوقع e»‏ هباون 
واصل اولصاق معلوم اولاکه A‏ کصالده DPT ARA dans‏ 
دوبرونکه adas,‏ متوحه اولد ی اوردم که ولده وا زده وارشده و کلشده 
مذ کوره مانع اولیاسز و آتارین اولاغه الدرمباسز شیلہ AI‏ ئی اوابل* 
شهر دی A A|‏ ان و تسعن GL‏ 


4 


| dus | 
aila و طا‎ 
1 一 2. April 1492. 
1 Auf der Riickseite der Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. 7) dieselben Unterschrif- 
ten “الفغمر چزد,‎ und “الغقير "عمد,‎ wie auf den Riickseiten der Urk. 

Nr. 13, 16 und 19. 5 Orig. .ادمیى‎ * Türk. Schreibweise statt _j5lal. 

5 ¿=> (AS?) hijje in der Bedeutung ‚Jahr‘ statt des gewöhnlichen رسمه‎ 


wahrscheinlich in Anlehnung an das vorausgehende gleichlautende | 25 
amd! zi 76 6 Orig. تهانماء‎ 


96 Friedrich Kraelitz. 


Er (d. i. Gott) 
(Tugra): Bäjezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvollste der vornehmen Fiirsten, Besitzer von Macht 
und Ansehen, Sangak-Bejs von Rumili —- dauern möge ihr 
Ruhm — und hohe Richter der Muslime, ruhmreiche Statthalter 
der Einheitsbekenner, Richter von Rumili — dauern möge ihre 
Vortreffliehkeit — und ruhmvolle Lehenstráger* und ruhmreiche 
Subasy? — zunehmen möge ihre Macht — bei Ankunft des hohen 
kaiserlichen Handzeichens sei kund, daß sich jetzt Giurié (Giu- 
rich), einer von den Leuten der Gesandten von Ragusa, einer 
Angelegenheit wegen nach Ragusa begeben hat. Ich habe be- 
fohlen, daß Ihr dem Erwähnten auf Weg und Steg, beim Kom- 
men und Gehen nicht hinderlich sein und seine Pferde für Kurier- 
dienste nicht verwenden lassen sollt. So sollt Ihr wissen. Ge- 
schrieben in der 1. Dekade des Monats Zi ’l-higge des Jahres 898.3 

In der Residenz 
Konstantinopel. 
22. 
900. 7. Rebi II (1495. 7. Januar) in der Residenz Konstantinopel. 

Ferman Sultan Bajezids II. an den Sanjak-Bej der Herze- 
gowina und den Kazi von Kastelnuovo in einem Streite über die 
Transportkosten ragusanischen Salzes vom Hafen nach deu 
Depots von Kastelnuovo. 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 11; Format 
407 mm X 146 mm (s. Taf. XII b). 


ايز د بن Aë‏ خان مطفی ula‏ | 
اار الاعراء الکرام اختبار الکبراء الفغام ذو القدر والجد والاحترام 


1 Los; zu‘umä, Plur. v. : za'im, sind Besitzer eines Lehens (role; 
ziämet), dessen jährliche Einkünfte mehr als 20.000 Aspern ١ 
Lehen mit einem jährlichen Ertrag von weniger als 20.000 Aspern 
heißen Timar (ثممار)‎ 

۶ Siehe Urkunde Nr. 1, S. 46, Anm. 2. 

”一 13.—22. Bapismber 1493. 

* Fehlt im Originale, da dasselbe an der Spitze defekt ist. Siehe Urkunde 
Nr. 3, Anm. 1 zum Texte. 
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الخصوص بعناية الملك العلام هرسك ple‏ بکی دام نه و اقتخار القضا: 
و اطکام مولانا وه قاضسی دام فضله adgy‏ رضم واصل او حاق معلوم 
$ وندن اول وه طوزلاسن سنه ثلث و تسعن alley‏ شوالنك 
غره‌سندن مقاطمه يه د ونان Oly!‏ مانقوريك و ایوآن ميلانويك نام عامل رك" 
og‏ اسکله‌سندن Ul og‏ 54 طاشنان طوزك خرح le‏ خصوصندہ 
laang‏ کہزاری الہ بزاعاری واقم اولوب سابقا هرسك Ss‏ 
اولان سلمان باشایه * و سنکه وه قاضسی‌سن سکا حکم شریف ؟ ارسال 
Alle g> ol‏ خصوصنده اولان بزاعارین فتيش oal‏ عامللروك 
—" کنزاری ازرنده فقدار حقاری ظاهر اولور اسه البویره‌سز دو 
مر اش ادم شمدکعالده مرحوم سلعان باشابله سنکه وه قاضیسی سن 
i Ke‏ مذکور عاملارك بو خصوصده د وبروليك کنزاری اله اولان 
حسا بار ی کور یلوب le‏ اروك دوبرو سك GIF‏ ازرنده ای وز طقسان 
اوچ س که فرنی فلوری و قرق 64 تقد ya Jar‏ اولوں الندی دو 
اعلام اندب فلوری d‏ 5431 وران قلوملہ؟ درکاه مار کور سز 
کتورت خزانۀ عاممه* تسلیم on Sant‏ مذکور عامل لر اله دورونبك 
Al‏ ادمسی" نیقولین نام PE‏ درکاء معلامده برابر اولوب عامل‌اره سال 
اوللوب دويرويك GIFT‏ ازرنده خرح le‏ خصوصنده دځی اج هکز 
¡helo‏ وارعی در alis‏ کده Able‏ دی خرح چاله خحصوصنده SIE Y‏ 
خصوصده 7 E‏ ارق حقومن وبراگز e AR‏ د د ار 


! Orig. .تمانماء‎ 2 Statt رکش‎ Lele. 
3 Altosm. Schreibweise für "UN sl. 
4 = neuosm. ds .یا شا‎ 
5 Statt پفی‎ ¿sha esa; vgl. Einleitung, S. 29, Anm. 3 
ê Statt A Al: siehe Urk. Nr. 17, Anm, 2 zum Texte. 
” = neuosm. dle) قو‎ ۰ | 
° رمه‎ vols 'amireme statt Ad pols. 
x Statt .ادمیسی‎ Ä 
METTI ajruk anderer, anders, verschieden; vgl. neuosm. یرو‎ T a)ry. 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 197. Bd. 3. Abh. 
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امد ی سز دی اکا کوره عل ايده سمز y‏ النظر بوحکم شریغم' دوبرويك 
لی الند pued! "m o‏ سله ua‏ علامت شر aw‏ اععاد فلاس تحربرا 
ئی البوم التاسم شهن ربيع الاخر سنه Hu‏ 


(Er (d. i. Gott)) 
(Tugra): Bäjezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvollster der hochedlen Fürsten, Auserwählter der 
vornehmen Großen, Mächtiger, Erlauchter und Hochgeehrter, 
durch die Gnade des weisen Königs Ausgezeichneter, Sangak- 
Bej der Herzegowina, — dauern möge sein Ruhm — und Ruhm- 
vollster der Kazi und Richter, unser Molla, Käzı von Kastel- 
nuovo — dauern möge seine Vortrefflichkeit — bei Ankunft 
des hohen Handzeichens sei bekannt, daß seit einiger Zeit zwi- 
schen den Verwaltern namens Ivan Manguri¢ und Ivan Milano- 
vić, die seit dem 1. Sawwäl des Jahres 893% das Salzwerk von 
Kastelnuovo in Pacht haben, und den Rektoren von Ragusa 
Streitigkeiten über die Transportkosten des Salzes, das vom 
Hafen nach dem Depot von Kastelnuovo fortgeschafft wird, 
bestehen. Ich habe an den früheren Sangak-Bej der Herzego- 
wina Sulejmän Paša 5 und an Dich, der Du der Kazi von Kastel- 
nuovo bist, den hohen Befehl geschickt und aufgetragen, Ihr 
möget die über die Transportkosten schwebenden Streitigkeiten 
untersuchen und die von den Rektoren Ragusas den Verwal- 
tern geschuldeten Summen, in welchem Betrage immer sie fest- 


1 Statt رحکم شریغمی‎ s. 8. 97, Anm. 5. 

2 Auch hier ist wieder das Datum und der Ausstellungsort von einer an- 
deren Hand als derjenigen, die den Text der Urkunde geschrieben hat 
beigesetzt. Siehe Einleitung, S. 40 ff. 

3 Das Siegel ist das gleiche wie auf den Urkunden Nr. 19 und 20. 

4 = 8. September. 1488. 

5 Dürfte wohl mit dem Sigill-i “osmani, Bd. 3, S. 77 erwähnten Sulejman 
Pasa identisch sein, der unter Mehmed II. und seinem Nachfolger Ba- 
jezid II hohe Wiirden und Amter bekleidete. Zuletzt war er Statthalter 

”von Semendria und starb 896 d. H. (beg. 14. Nov. 1490). 
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gestellt werden, sofort einheben. Nun sind vom verstorbenen 
Sulejman Pasa und Dir, der Du der Kazi von Kastelnuovo 
bist, Euere Schreiben eingelangt und Ihr habt mitgeteilt, daß die ` 
Rechnungen, welche die erwähnten Verwalter von den Rektoren 
Ragusas darüber besitzen, eingesehen wurden und sich eine 
Schuld von 293 fränkischen Dukaten und 47 Akte der Rektoren 
von Ragusa an die Verwalter herausgestellt hat und daß sie 
eingehoben wurde. Die Dukaten und Akée habt Ihr durch 
meinen Diener, der hierher gekommen ist, an meine Hohe Pforte 
geschickt. Als sie dieser gebracht hatte und sie meinem kaiser- 
lichen Sehatze übergeben wurden, waren die erwähnten Ver- 
walter und der Abgesandte der Rektoren von Ragusa, der Un- 
eläubige namens Nikulin! an: meiner Hohen Pforte zugleich 
anwesend und es wurden die Verwalter gefragt: ‚Habt Ihr noch 
Geld von den Rektoren Ragusas zu fordern oder Streitigkeiten 
mit ihnen in Angelegenheit der Transportkosten?‘ Auf diese 
Worte hin sagten nun die Verwalter: ‚In Sachen der Trans- 
portkosten oder sonst einer anderen Angelegenheit gibt es 
keine Streitigkeiten und keine Summen, die uns die Rektoren 
von Ragusa schulden.‘ Jetzt sollt auch Thr darnach handeln 
und nach Einsicht dieses hohen Befehles ihn den Rektoren 
von Ragusa übergeben. So sollt Ihr wissen und dem erhabenen 


Handzeichen Vertrauen schenken. Geschrieben am 9. Rebi II 
des Jahres 900.? 


In der Residenz 
Konstantinopel.® 


‘Im Ferman gleichen Inhaltes in serbo-kroatischer Sprache in €. Tru- 
helka, Le, Nr. 120 vom 18. Januar 1495 = 20, Rebi' 1] 900 (bei Tru- 
helka irrtümlich 20. Rebi' I) heißt der ragusanische Gesandte ‚Mikulin‘. 


2 — 7. Januar 1495. 


Auch die Rückseite dieser Urkunde (s. Taf. XIV, Nr. S) trügt die Unter- 
schrift des Defterdars Hamze ¿3 'الفقمر‎ (s. Urkunden Nr. 13, 16, 19, 
20 letzte Anm. zur Übersetzung) und die des Vorstandes des Sekretariats 
(ewamir-i mälijje kalemi) der Rechnungskammer Hasan, nämlich و‎ N 
حسن‎ der arme Hasan‘. Vielleicht sind die links oben von den er- 
wähnten Unterschriften noch vorhandenen schriftartigen Striche (la, ?) 
auch hier Registratur- oder Protokoll vermerke, die ich aber nicht zu 
deuten vermag. Vgl. Urk. Nr. 12, S. 72, Anm. 3. 


EI 


7% 
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23. 


901. 1. Dekade Gumada II (1496. 16.—25. Februar) 
in der Residenz Konstantinopel. 


Ferman Sultan Bajezids II. in einem Prozesse, den der 
Bejlerbej von Anatolien Hersekzäde Ahmed gegen die Republik 
Ragusa wegen Herausgabe des baren Geldes, der Gold- und 
Silbergefüfle, die er ihr zur Verwahrung übergeben, angestrengt 
hatte. | 


Original im Staats-Archiv zu Wien, Repertorium XIV B, Nr. 10; Format: 
530 mm X 180 mm (s. Taf. XIII a). 


هو 
Tugra:‏ 
ارد بن lola palas Ou A‏ 

نشان شرف Ak‏ شان سلطانی وطفرای cls‏ سای X» BE OS‏ 
العون الرجانی OF‏ اول درکه بوندن اول امیر الامراء الکرام هسر 
الکبراء الفخام اناطولی بکلربکسی اجد دام اقباله دار الاسلامه متوجه 
اولد قده دوبرونيك بکلرندن نیقولہ ومارقو" نام کسه لرده مذکور "CEA E‏ 
cobb‏ کند ويه تملك اند کی مالدن اتوزبك نقد فلوری واون بر لدره ظروف؟ 
د هه ولش 39 لد ره الان 4 el y‏ دعواسن STE Fa =F)‏ 
S‏ 4 ام ادب اتلروك طرفندن وکل کلوت ومذکور بکلرکی دی بروسە؟ 
کلوب و وکیل‌ار" دی eus‏ وارب پروسه قاضیسی مرحوم مولانا قوام الدین 
حضورنده تفتش اولفق ام ادب مذکور قاضی دی Ja‏ وزنه* 

| .ما رقور Orig.‏ 1 

1 Neuosm. = یکمک‎ AS. 

8 Orig. b. 

* Orig. .الات‎ 

5 Neuosm. = Ar» 7 

6 Statt وسه یه‎ p) 7 Statt .وكيللر‎ 


8 Neuosm. = یمه‎ IDE hier Dativ statt des zu erwartenden Lokativs 
88; ai, 


eee 
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تفتیش ادب مذ کوران daat‏ ومارقودہ Igel‏ فرنکی فاوری واون ,2 
لت تع ات انارده امانت df ag‏ الات cot‏ مذ کور قاضی ds‏ 
حکم ادب حجت ورب مذکور حجت درکاه معلامه عض اولنوب بعده 
دوبرو سك بکلری اول مقد ار مالك اداسته اظهار رز ادب وعت4 علامده؟" 
اولان ارکان دولت واعبان حضرت وزراء عظما داود پاشا و ابراهیم 
Je, Ut‏ پاشا و اسکندر پاشا متوسطین اولوب دکر اولنان Hile‏ بعصن 
خشف ادب بعضن اقا el‏ ازره مصاله lb‏ قلوب Ae FN‏ دی 
IS,‏ رضااری و معرفتاری dM‏ ملغ Ae‏ کور اون بيك فرنکی فلوری ازره 
مصاطه اولنوب بش بيك فلوری بر دفعه Gly‏ بش پیک دی بردفعه کلوب 
مذکور E‏ جانبندن y‏ خصوصه وکیل اولان جاوش باشیسی لطن يه 
واصل اولوب مذکور All‏ دی y‏ معنایه انار العلاء الکرام مختار الکبراء 
الفغام اسلامبول* قاضیسی مولانا سنان الدين حلسنده اقرار ادب مشار 
اله قاضی دی اول ٭وجبنجه mer‏ ورب احد Shale‏ و oth‏ اخرده 
حقی ودعواسی قالیوب 425 فصله تشوب UL‏ مذکور GE‏ وحکمی 
ابۀ سربر اعلامه عرض اولوب pl y‏ شرع ازره اولدینی سبدن 
pas‏ قبول ادب مقرر طوئوب ہو مقررنامۀ؟ مشار البهه pr‏ وو وردوم 
کہ من بعد مشار البه قاض ینک حگمی gery‏ ابله عل اولنه y‏ خصوصدن 
احد Dude‏ اخردم؟ طلی و دعواسی اوه اولورسه مسعوع ah‏ شله 

! Orig. .الات‎ 
2 Orig. علنامده‎ ance. 
1 Ältere Bezeichnung für Konstantinopel statt اسناذمول‎ ۰ 


* — gänibejnin, türk. Genet. des arab. Duals جانممی‎ 7 
5 Orig. ,احرده‎ 

° Statt ,نا مم پی‎ s. Urkunde Nr. 17, Anm. 2 zum Text. 

° Siehe Anm. 4. 


5 Orig. 3 .کرد‎ 
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بلله علامت شریفه اعقاد اولنه U Z‏ نی اوابل؟ شهر جادی الاخره 


alas, احدی‎ 


pa 
د طاناطنه‎ 
Unterschriften am rechten Rande (von oben nach unten): 
شېد با ده شهد يا وه‎ 
داود بن عبد الوحود همین رن‎ 

الوزبر الفقر الوزیر al‏ 

شېد as le‏ شېد عا as‏ 
Je‏ بن عبد bl‏ اسکندر بن Ae‏ الغفار 


الوزبر الفقر الوزبر الفقر 


Er (d. i. Gott) 


(Tugra): Bäjezid, Sohn Mehmed Hans, siegreich immer. 


Des erhabenen, erlauchten, großherrlichen Handzeichens 


und der glänzenden, hohen, kaiserlichen Tugra — möge sie 
Geltung haben mit der Hilfe des Allerbarmers — Befehl ist 
folgender: Als sich vor einiger Zeit der Fürst der edlen Für- 
sten, die Stütze der vornehmen Großen, Bejlerbej von Anato- 


1 


3 


5 


lien, Ahmed? 一 dauern möge sein Glück — in die islami- 


Statt Jal. 

Statt (I s. Einleitung, S. 32. 

.الفقمر الو زیر í Orig.‏ .نسعماء Orig.‏ 

Damit ist Ahmed Paša gemeint, der als Solin (Stephan) des letzten 
Herzogs von Bosnien Stipan (gest. 1466) auch Hersekzäde (Herzogs- 
sohn) genannt wurde. Er geriet in türkische Gefangenschaft, wurde 
Mohammedaner und erhielt seine Erziehung im kaiserl. Schlosse zu 
Konstantinopel. Er war zuerst Fahnenträger (le ممر‎ nıir-i 'alem) und 
im Jahre 889 d. H. (beg. 30. I. 1484) Bejlerbej von Anatolien. Später 
wurde er Großadmiral, 894 d. H. (beg. 5. XII. 1488) abermals Bejlerbej 
von Anatolien und bald darauf Wesir. 902 d. H. (beg. 9. IX. 1496) 
wurde er zum Großwesir ernannt, doch schon im folgenden Jahre 
wieder abgesetzt. In der Folgezeit wiederholt zum GroBwesir ernannt, 
starb er als Muhafiz (Gouverneur) von Brussa, wo er auch begraben 
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schen Linder begeben hatte, erhob er Klage wegen 30.000 
Stück Dukaten und 11 Pfund! Gefäßen aus Gold und 500 Pfund 
Silbergeräten, die den Edelleuten von Ragusa, namens Nikola 
und Marko, zur Verwahrung übergeben wurden und die zu 
dem Vermögen gehörten, in dessen Besitz ihn sein Vater? ein- 
gesetzt hatte. Ich habe auch an die Herren von Ragusa einen 
Befehl ergelien lassen, und es kamen von ihnen Vertreter. Der 
erwähnte Bejlerbej kam gleichfalls nach Brussa und auch die 
Vertreter kamen nach Brussa. Ich befahl, daß die Angelegen- 
heit vor dem Käzı von Brussa, dem verstorbenen Molla Kaw- 
wäm®d-din geprüft werde. Der erwähnte Kazi hat auch in . 
Gegenwart der Vertreter die Angelegenheit untersucht und 
festgestellt, daß er (d. i. Alımed) den erwähnten Nikola und 
Marko 30.000 fränkische Dukaten und 11 Pfund Silbergeräte 
zur Verwahrung übergeben habe und dann abgereist sei. Der 
erwähnte Kazi hat auch das Urteil gefällt und die gerichtliche 
Bescheinigung ausgestellt. Die erwähnte Bescheinigung wurde 
meinem allerhöchsten Hofe vorgelegt. Darauf erklärten die 
Herren von Ragusa, daß sie außerstande wären, ein so großes 
Vermögen auszubezahlen, und verlangten durch Vermittlung 
der Stützen des Reiches und Notabeln an meinem allerhöch- 
sten Hofe, Ihrer Exzellenzen der Großwesire Dawud Pasa,* 
wurde. Vgl. Sigill-i ‘osmani, Bd. I. S. 195. Vgl. auch ' Asikpasazade, |. c., 
S. 233 und die abweichende, die türk. Gefangenschaft verhüllende Dar- 
stellung in ,Saha'if* "I-abbar*, Bd. III, S. 444: هرسکی حاکمشکی اوقلی‎ 
SAS AU آسننانه سعادته‎ abl اولوب باباسی طرفندن بر خدمت‎ 

شرف اسلام ايله مشرف اولوب Crore‏ شهردارپده قالدی 
litre, vom arab. jb, vati (rit). Im‏ لشره lodra,‏ لو د رک ,لد رک = Türk.‏ 
lodra genannten Ge-‏ لد , 5 Osmanischen Reiche gab es zwei Arten des‏ 


سم 


wichteg, Die eine hieß قفطار لد ,3 سی‎ kantär lodrasy und wog 100 Dirhem 
(1 Dirhem = !/4, Okka) = 320°7g. Da ein Kantar 44 Okka und eine 
Okka 4 Lodra hatte, bestand das Kantär aus 176 Lodra. Die zweite 
war das وزذه لد ره سی‎ wezne lodrasy zu 120 Dirhem = 384°9 g. Jedes 
Wezne hatte 30 Lodra = 3600 Dirhem. Das Wezne lodrasy wurde 
hauptsächlich beim Wägen teurer Rohmaterialien, wie Seide usw. ge- 
braucht. Vgl. Kanünname-i äl-i ‘osman, 1. c., S. 32, Anm. 2. 


© 


Wörtl. der Vater des erwähnten Bejlerbej. 


سا 


Von Geburt ein Albanese, geriet er in seiner Jugend in türkische Ge- 
fangenschaft und wurde am kaiserl. Hofe in Konstantinopel erzogen- 
Er begann seine Laufbahn unter Sultan Mehmed IL, focht als Bejler- 
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Ibrahim Pasa,! "Ah Pasa? und Iskender Paša? ein Uberein- 


bei von Anatolien in der Schlacht bei Tergäu (1473) gegen Uzun Hasan 
und wurdé im selben Jahre zum Statthalter, bezw. Sangak-Bej (so hieBen 
damals die an der Spitze der Verwaltung stehenden Würdentrüger) von 
Bosnien ernannt. Im Jahre 880 d. H. (beg. 7. V. 1475) wurde er wieder 
abgesetzt, spüter zum Bejlerbej von Rumili ernannt, in welcher Eigen- 
schaft er im Jahre 1478 an der Belagerung von Skodra teilnahm. Im 
Jahre 888 d. H. (beg. 9. II. 1483) zum GroBwesir ernannt, wurde er 1497 
abgesetzt und nach Demotika verbannt, wo er am 4. Rebi I 904 d. H. 
(20. X. 1498) starb. Berühmt ist die von ihm in Konstantinopel 1490 
erbaute gruße Moschee, ferner lebt sein Name fort in der Ebene von 
Dawud Paša vor den Landmauern der Stadt, dem Sammelpunkte des 
Heeres auf dem Auszuge von Konstantinopel nach Rumelien ; dort hat 
sich Dawud Paša ein Seraj erbaut. Sein Sohn Mustafa Paša war der Ge- 
mahl einer Tochter des Sultans Bäjezid II. Vgl. Enzyklopädie des Islam, 
Bd. I, S. 968, Sijill-i ‘osmanî, Bd. II, S. 323/24 und “Adikpasazade ta'rihi, 
Istambul 1332, S. 232, Anm. 1. 

War ein Sohn des Ibrahim Pasazäde Halil Pasa und betrat die Laufbahn 
der Ulemàs. Bei der Ermordung seines Vaters verlor er seine Stelle 
und wurde später zum Sachwalter (miitewellt) der frommen Stiftungen 
Sultan Bajezids I. ernaunt und war infolge dieses Dienstes Marktrichter 
(mühtesib) von Brussa. Er trat dann in den Schülerkreis des Haggi 
Yalifa und war auch Kazi von Amasia. In dieser Stellung erwarb er 
sich das Vertrauen und die Gunst des damaligen Wäli von Amasia, des 
Prinzen Bàjezid, und wurde nach dessen Thronbesteigung zum Hof- 
meister seines Sohnes Mehmed ernannt. Im Jahre 890 d. H. (beg. 18. I. 
1485) war er Heeresrichter von Rumili, sodann Wesir der Kuppel und 
im Jahre 903 d. H. (beg. 30. VIII. 1497) GroBwesir. Er starb während 
des Feldzuges von Ine Babty im Jahre 1499 und wurde dasselbst auch 
begraben. Vgl. Sigill-i ‘osmanî, Bd. I, S. 92. 

War eine der hervorragendsten Persónlichkeiten in der Zeitepoche 
Sultan Mehmeds IL, unter dessen Führung die Osmanen zahlreiche 
Siege erfochten haben. Er wurde im Jahre 880 d. H. (beg. 7. V. 1475) 
zum Sangak-Bej von Bosnien, im Jahre 885 d. H. (1480) zum Bejlerbej 
von Rumili und im Jahre 888 d. H. (1483) zum Wesir ernannt. Im 
Jahre 1485 abermals Sangak-Bej von Bosnien und im Jahre 1488 wieder- 
um GroBwesir, wurde er (1498) zum dritten Male Sangak-Bej von Bos- 
nien. Er starb im Jahre 912 d. H. (beg. 24. V. 1506). Vgl. Sigill-i 'os- 
mani, Bd. 1, S. 345. 

Mit dem Beinamen Hädim (der Eunuche); gehörte zu den Würden- 
trägern Sultan Bäjezids II., bei dessen Thronbesteigung er Statthalter 
‚von Konia war. Später wurde er Statthalter von Semendria und un- 
mittelbar darauf Bejlerbej von Rumili. Im Jahre 1486 erhielt er den 
Befehl, in die Moldau einzudringen, deren Wojwode die Wiedererobe- 
rung von Akkerman versucht hatte. Den Krieg gegen die Ägypter führte 
er unglücklich und verlor gegen Öz-Beg die Schlacht von Aga-Cajry 


سر 


سنا 
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kommen, daß ein Teil der erwähnten Summe nachgelassen werde 
und der andere bestehen bleiben solle. Man einigte sich auch mit 
Zustimmung und Wissen der Vertreter beider Teile, daß die er: ` 
wähnte Summe 10.000 fränkische Dukaten betragen solle. 5000 
Dukaten wurden auf einmal und die restlichen 5000 auch auf ein- 
mal gezahlt! und gelangten in die Hände Lutfis, der von dem er- 
wähnten Bejlerbej zum Vertreter in dieser Angelegenheit bestellt 
wurde und sein Öaus-basy (Fourier)? war. Der erwähnte اس‎ - 
hat dies auch in der Gerichtsverhandlung vor dem Vorneljmsten 
der hochedlen 'Ulemàs, Auserwählten der vornehmen Großen, 
Käzı von Konstantinopel, unserem Molla Sinän"'d-din in diesem 
Sinne? bestätigt. Der erwähnte Kázt hat auch demgemäß die 
gerichtliche Bescheinigung ausgestellt, keiner der beiden Par- 
teien blieb gegen die andere in dieser Sache ein Recht oder 
ein Anspruch und die Angelegenheit erhielt so ihre endgültige 
Entscheidung. Jetzt hat der Erwähnte die Bescheinigung und 
das Urteil an den Stufen meines allerhöchsten Thrones nieder- 
gelegt und weil dies eine Entscheidung nach Scheriatrecht ist, 
habe auch ich sie angenommen und die Sache für entschieden 
angesehen und diesen Beschluß dem Erwähnten übergeben und 


(1489) und damit sein Kommando. Trotz dieses und anderen Mißge- 
schickes wurde er nach Mesilı Paša und später noch einmal nach Hersek 
Ahmed Pasa GroBwesir (1503). Als Anhänger Ahmeds, eines Sohnes Bä- 
jezids, unterstützte er dessen Ansprüche auf den Thron gegen Selim I., 
dessen Heer er bei Corlu vernichtete (1511). Dann übernahm er den 
Oberbefehl über das kleinasiatische, gegen den Empörer Sah-Kuly 
(Sejtän-Kuly) ausgesandte Heer und fiel gleichzeitig mit seinem Gegner 
in der Schlacht bei Sarymsaklyk (1511). Er war der erste Großwesir, 
der auf dem Schlachtfelde blieb. Als einsichtsvoller Förderer von Wissen- 
schaft und Kuust — er selbst galt als vorzüglicher Schónschreiber — 
versammelte er monatlich einmal in seinem Palaste die Gelehrten und 
Dichter, denen er sich sehr freigebig zeigte; auch gründete er zwei 
Moscheen (die Kahrije und die zu Siliwri) und eine Akademie. Der 
Dichter Mesihi hat ihn in einer Elegie besungen und der Perser Idris, 
dem er den Titel eines Geschichtschreibers (wak‘a-niiwis) verschaflte, wid- 
mete ihm seine Geschichte. Vgl. Enzyklopädie des Islam, Bd. I, S. 308, 
Punkt 2 und Sijill-i 'osman:, Bd. III, S. 495. 

! Text 5, eigentl. ‚kamen‘. 

1 S. meine Abhandlung ‚Bericht über den Zug des Groß-Botschafters Ibra- 
him Pascha nach Wien im Jahre 1719‘, S. 12, Anm. 3. 

° Text بومعنا ید‎ Dativ; vgl. dazu dre قانون‎ Kanin nàmyna im Namen 
des Gesetzes. 
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befohlen, daß kiinftighin nach dem Urteile und der Bescheini- 
gung des erwähnten ba verfahren werden möge. In dieser 
Sache ! soll keine der-beiden Parteien gegen die andere For- 
derungen und Ansprüche haben und wenn, so sollen sie nicht 
gehört werden. So möge man wissen und dem erhabenen Hand- 
zeichen Vertrauen schenken. Geschrieben in der 1. Dekade des 
Monats Gumada II des Jahres 901.2 


In der Residenz 
Konstantinopel. 


Unterschriften am rechten Rande (von oben nach unten): 


Bezeugt hat den Inhalt: Bezeugt hat den Inhalt: 
Dawud ben 'Abd"]-Wuhud, Ibrahim ben Halil, 
der arme Wesir. der arme Wesir. 
Bezeugt hat den Inhalt: Bezeugt hat den Inhalt: 
‘Alt ben 'Abd"l-Hajj, — Iskender ben 'Abd"'l-Gaffar, 
der arme Wesir. der arme Wesir.? 
24. 


903. 1. Dekade Muharrem (1497. 30. August—S. September) 
in der Residenz Konstantinopel. 


Ein sogenannter Menzil fermäny (emri), der Befehl, Post- 
pferde zu verabfolgen, Sultan Bajezids 11. 
Original in der National-Bibliothek zu Wien, A. F. 32, Nr. 36; 
Format: 336 mm X 148 mm (s. Taf. XIII b). 


"(هو) 
Tugra: |‏ 
بابزید بن ag‏ خان مظفی ul»‏ 
مفاخر القضاة ULI,‏ مبينو الشرائمة والاحکام مالك حروسه قاضباری 
دام ہت وضع e‏ اون واصل BA‏ معلوم SUP e‏ 


! Text ردوحصوصدن‎ eigentl. ‚aus dieser Sache‘. 

2 = 16,—25. Februar 1496. 

3 Das sind die Unterschriften der vier im Texte erwähnten GroBwesire. 
Vel. S. 103, Anm. 3; 8. 104, Anm. 1—3. 

* Fehlt, wohl deshalb, weil das Urkundenblatt an der Spitze beschnitten 
ist. Siehe Urkunde Nr. 3, Anm. 1 zum Texte, 


Orig. الشرا دع‎ Ugo: 
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دارده حکم شرف 222 الا ولات قرمانه y‏ 4 ر مهم DD‏ احون 
DAYS‏ ووردوم که مذکور قولوم اص | ولنان js‏ وارڅه و کرو درکاه 
R‏ کا TA 9 Ny‏ منازلده وم احلد و" اولاق* صاحی" اولان 


براردہ مذکوره پر اولاق وره ‌سز عذر ales‏ اتماسز اشیله بلاسز Alf‏ 
اوایل؟ شهی حرم اطرام سنہ ثلث (lei‏ 3 


(Er (d. i. Gott)) 
(Tugra): Bajezid, Sohn Melımed Hans, siegreich immer. 


Ruhmvolle Kazi und Richter, Ausleger der Scheriatgesetze 
und Befehle, Kazi der wohlbehüteten Länder 一 dauern möge 
ihre Vortrefflichkeit — bei Ankunft des erhabenen kaiserlichen 
Handzeichens sei kund, daß ich jetzt den Träger des hohen 
Befehls, meinen Diener Elias, in die Provinz Karaman ۲ wegen 
einer wichtigen Angelegenheit geschickt und befohlen habe, 
daß Ihr meinem erwähnten Diener, bis er an den befohlenen 
Ort anlangt und wieder zurück an meinen allerhöchsten Hof 
kommt, auf Weg und Steg, in Halte- und Absteigeplätzen, und 
in Orten, die Posipferde besitzen,. ein Postpferd verabfolgen 


? Orig. 803,12. 
v ? Vgl. die Redensarten ۰۰۰ پولده وايزده و اسکله و معمرلردة‎ und ¿Jo 
. و اسکلةلر و معبردة‎ yen a. وايزده ومنازل‎ im Ferman Sultan 
M D III. von der 1. Dek. Zi l-higge 996 (beg. 2. XII. 1587) in gos 
سی‎ As s. 5° ,عثمانی اتعمنی‎ Heft 40, S. 245. 
اولاق‎ ulak Kurier, Bote, daun auch Postpferd, و‎ erd und schließ- 
lich allgemein ,Beférderungsmittel‘. 
t Orig. Urabe. 5 Türk. Schreibweise statt \5lal. 
Orig. Los. 
Karaman war damals eine Provinz des Osmanischen Reiches in Klein- 
asien mit der Hauptstadt Konia und umfaBte so ziemlich das Gebiet 
des heutigen Wilajets Konia. Karaman (Karamanien) war friiher ein 
auf den Triimmern des Seldschukenreiches entstandenes, selbstándiges 
tiirkisches Lokalreich mit der Hauptstadt Laranda, das 1468 n. Chr. 
von Sultan Mehmed II. dem Osmanischen Reiche einverleibt wurde, 
Vel. “Asikpasazade tarihi, S. 169 ff. 


[^] 


ed 
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sollt. Entschuldigungen und Vorwände sollt Ihr nicht gebrau- 
chen. So sollt Ihr wissen. Geschrieben in der 1. Dekade des 
geheiligten Monats Muharrem des Jahres 903.! 


In der Residenz 
Konstantinopel. 


Se.‏ ——— سا 


! = 30. August—8. Sept. 1497. 
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Verzeichnis der in den Urkunden vorkommenden 
Eigennamen. 


(Die beigesetzten Zahlen bezeichnen die Seiten.) 


A. 
Adrianopel 46, 64, 67. 
Ahmed, Hersekzäde, Bejlerbej von 
Anatolien 100, 102. 
Akkerman 44, 46. 
“Ali ben “Abdul’- Hajj Paša, Wesir 
104, 106. 
“Ali, Kücük 76. 
B 
Bajezid II., Sultan 64, 66, 67, 69, 70, 
71, 73, 75, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 
84, 86, 87, 88, 91, 92, 94, 95, 96, 
98, 100, 102, 106, 107. 
Batisto 64. | 
Blagaj 56. 
Blasinéa (Belasica ?) 80. 
Bobani 85, 86. 
Bosnien 48, 49, 53, 73, 76. 
Brussa 46, 103. 
0 
Chireboli 51，52. 
D 
Dawud ben *Abd"u'l-Wubüd Pasa, We- 
sir 103, 106, 
Dejre, Marin 79. 
Drin 70, 71. 


Elias 107. 


Ferigoni 76. 


F 


Filibe (Philippopel) 62, 63. 
Foča (Hota) 64, 65, 66, 73, 76, 80, 
81, 84, 86, 88, 91, 92, 94. 
Francesco, Gesandter Ragusas 76, 79, 
81, 83. 
G 
Gejbuze 48, 51. 
Giurié 95, 96, 


l H 

Haggi, Sangak-Bej der Herzegowina 
76. 

Hamze (Bej), Sangak-Bej der Herze- 
gowina 53, 54, 55, 58, 59, 60, 61. 

Hamze, el-fakir 77, 84, 90, 92, 95, 99. 

Hasan, el-fakir 99. 

Hasan, Molla 76. 

Herzegowina 53, 54, 55, 56, 70, 71, 
73, 76, 80, 81, 84, 86, 87, 88, 91, 
92, 94, 96, 98. 

Hoča s. Foca. 


I 


Ibrahim ben Halil Paša, Wesir 104, 
106. 

13 Bej, Sangak-Bej von Bosnien 
48, 49. 

‘Isa ben Menteñe, Defterdär 73. 
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Iskender ben 'Abd"1-Gaffar Pasa. We- 
sir 104, 106. 
Istib (Istib) 62, 63. 


K 

Karaman 107. 

-Kastelnuovo 64, 65, 66, 67, 88, 91, 
92, 94, 96, 98, 99. 

Kawwam'’d-din, Molla, Kazi von 
Brussa 103. 

Konstantinopel 46, 53, 54, 56, 57, 58, 
60, 62, 64, 67, 69, 70, 72, 73, 77, 
48, 80, 82, 84, 86, 87, 88, 92, 95, 
96, 99, 100, 106, 108. 


L 
Lat(i)ni, Andreia, Pedko, Petro, Vu- 
kasin 76. 
Lutfî, Caus-basy 105. 


M 


Mangurié, Ivan 98. 

Maria 8. ۰ 

Marin s. Dejre. 

Marin 62, 64. 

Maringa, Sohh des Radonia 76, 77. 

Marko 103. 

Martin 77. 

Mati, Sohn des Raden 76. 

Mehmed IL, Sultan 44, 45, 46, 48, 
49, 51, 52, 53, 54, 55, 57, 58, 59, 
62, 63, 66, 69, 71, 75, 79, 81, 83, 
86, 87, 91, 94, 96, 98, 102, 107. 

Mehmed, el-fakir 72, 77, 84, 92, 95, 

Milanović, Ivan 98. 

Molonta 58, 61. 

Murad IL, Sultan 45, 48, 49, 52, 53, 
55, 58, 59, 63. 


Friedrich 
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| 
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Mustafa, Sangak-Bej der Herzego- 
wina 87, 88. 


N 
Negurig (?) 63. 
Nikola 103. 
Niksa, Gesandter Ragusas 94. 
Nikulin, Gesandter Ragusas 76, 94, 99. 
Nova s. Kastelnuovo. 


P 


Peter, Fürst der Moldau 44, 45. 


Philippopel s. Filibe. 


| Prosjek 85, 86. 


e R 

Raden s. Mati. 

Radivoié, Ratko 86. 

Radonia s. Maringa. 

Ragusa 46, 48, 50, 52, 56, 58, 59, 61, 
64, 66, 69, 71, 76, 77, 79, 81, 83, 
84, 86, 88, 91, 94, 95, 96, 98, 99, 
100, 103. 

Rudnik 44, 46. 

Rumili 58, 64, 69, 96. 


8 
Sinän"'d-din Molla, Kazi von Kon- 
stantinopel 105. 
Sulejmän Pasa, Santak-Bej der Her- 
zegowina 98, 99, 


T 
Trepče 62, 63, 79. 

U 
Usküb 46, 48. 

Y 


. Vučitrn 78, 79, 
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Seite 5, Zeile 


” 


” 


ېر 


” 


n 


و ,10 
مو ,17 
Anm.‏ ,24 


` 25, Zeile 


33, مو‎ 
34, مهو‎ 
40, ,, 
44, و‎ 
51, Anm. 
51, م‎ 
62, Zeile 
65, ۰ 
70, Zeile 
77, Anm. 


S. 72, 


Druckberichtigungen. 


21 v. o. lies statt Akkerman richtig: Akkerman. 
15 v. o. lies statt etzteren richtig: letzteren. 

6 v. o. lies statt AuBerdem richtig: AuBer dem. 

1, Zeile 1 lies statt Jakob richtig: Jacob. 

13 v. o. lies statt Wucitrn richtig: Vucitrn. 

1 v. o. lies statt zi l-ka'de richtig: zi l-ka' de. 

1 v. o. lies statt “ta-hijje richtig: ۱. 

21 v. o. lies statt Staa-ts richtig: Staats-. 

1 des türk. Textes lies statt pul richtig: Al. 
2, Zeile 14 lies statt Anm. 1 richtig: Anm. 7. 

lies statt Anm. 1 richtig: Anm. ۰‏ 5 د جا 

1 v. o. lies statt 2, Dezember richtig: 26. Dezember. 
3, letzte Zeile lies statt knjizconih richtig: ۰ 
2 v. u. des türk. Textes lies statt عم.‎ richtig: E 
2, vorletzte Zeile lies statt Nr. 12, Anm. 3 richtig: Nr. 12, 
Anm. 3. 


1922. 24. IV. 


f, Kraelitz: Osmanische Urkunden in türkischer Sprache. ` `. Taf. lL 
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